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Sonnabend, 25. April 1903.
Schriftleitung Dr. Waither Gebensteben in Halle a. S.

für die MonateUene Abannements Mai und Juni auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger-
ſtrafe 87 und Groſze Brauhausſtraſze 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für die beiden Monate bei den
Poſtanſtalten Mk. 2, für Halle a. S. Mk. 1,70.

Halle a. S., im April 1903.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

„„Z„Z;Z;„ J J J„F eZur Denkmalspflege.
Das energiſche Vorgehen des Großherzogtums

Heſſen auf dem Wege einer geſetzlichen Regelung des Denk-
malsſchutzes, die umfaſſendere Ausgeſtaltung dieſes Schutzes
auf dem Verwaltungswege in ElſaßLothringen und die leb
haften Wünſche, welche auf dieſem Gebiete kürzlich in den
beiden Häuſern des Preußiſchen Landtags geäußert worden
ſind, haben die Aufmerkſamkeit weiter Kreiſe wieder auf die
unbefriedigenden Verhältniſſe gelenkt, die im allgemeinen in
Deutſchland noch immer inbezug auf die Organiſation der
Pflege und des Schutzes der geſchichtlichen Denkmäler ob
walten. Zweifellos iſt es erfreulich, daß das öffentliche Jn-
tereſſe an prähiſtoriſchen Funden wie an den Zeugen der ge
ſchichtlich feſtgelegten Vergangenheit unſeres Volkes im
Wachſen begriffen iſt, um ſo bedauerlicher aber iſt es, daß
dieſes Intereſſe vielfach in falſche Bahnen gelenkt wird und
dann durch Eigennutz oder übel angebrachte Sammelwut
zur Zerſtörung wichtiger Ueberreſte mehr oder weniger weit
zurückliegender Jahrhunderte führt. Was jüngſt im
Preußiſchen Herrenhauſe in dieſer Hinſicht mitgeteilt wurde.
muß unbedingt den Wunſch zeitigen, daß hier ſo raſch als
möglich Wandel geſchaffen werde. Wenn es möglich iſt, daß
ein paar untergeordnete Beamte in Schleswig-Holſtein die
dort noch zahlreich vorhandenen prähiſtoriſchen Grabhügel
ungeſtört der Reihe nach ſyſtematiſch ausgraben, ausplündernnd zerſtören, um die gefundenen Gegenſtände an Trödler

oder ſonſtige Private zu verkaufen, weil keine geſetzliche Be
ſtimmung exiſtiert, welche dieſem Treiben ein Ziel ſetzt, ſo
darf man getroſt von einer empfindlichen Lücke in der Geſetz
gebung ſprechen, deren Ausfüllung ſich Regierung wie Volks
vertretung angelegen ſein laſſen muß.

Es handelt ſich zwar zunächſt um Preußen, aber auch
in den meiſten anderen Bundesſtaaten liegen die Dinge
ähnlich. Die Denkmalspflege und der Denkmalsſchutz ſind
der Geſetzgebung der Einzelſtaaten überlaſſen. Ein ge
ſchloſſenes Recht auf dieſem Gebiete hat auf geſetz
geberiſchem Wege aber bis jetzt nur Heſſen durch das am
1. Oktober 1902 in Kraft getretene „Geſetz betreffend den
Denkmalsſchutz“, geſchaffen. Jn den übrigen Staaten iſt die
Angelegenheit wenn überhaupt ſo auf dem Verwaltungswege
(Staatskonſervatoren, Provinzialkonſervatoren) organiſiert,
wenn auch, wie in Preußen, in einer Reihe von Geſetzen und
Verordnungen (es kommen dabei namentlich das Zuſtändig-
keitsgeſetz von 1883, die Städteordnungen und verſchiedene
kirchliche Geſetze in betracht) einſchränkende Beſtimmungen
über das Verfügungsrecht der Kommunen, Kirchengemeinden
und anderer Perſonen des öffentlichen Rechts an den in ihrem
Beſitze befindlichen Gegenſtänden, die der Wiſſenſchaft,
der Geſchichte oder der Kunſt angehören, zu finden
ſind. Jn Baden iſt man vor mehreren Jahren an die
Aufſtellung eines Geſetzentwurfs betreffend den Denkmals-
ſchutz herangetreten. Der Entwurf iſt auch veröffentlicht,

nicht zum Geſetz erhoben worden. Jn Preußen ſind
bereits verſchiedene Entwürfe im Kultusminiſterium ausge
arbeitet worden, ohne daß die Aktion zum Abſchluß gelangt
wäre. Am 12. März 1901 bemerkte der Kultusminiſter
Dr. Studt im Abgeordnetenhauſe, daß die Regelung des
Denkmalsſchutzes zu den nächſten geſetzgeberiſchen Aufgaben
ſeines Reſſorts gehöre, und er fügte hinzu, daß die Verhand
lungen darüber ſchon ſo weit gediehen ſeien, um eine be
friedigende Formulierung geſetzlicher Schutzbeſtimmungen
erwarten zu laſſen. Seither ſind zwei Jahre verfloſſen und
am 3. April des laufenden Jahres gebrauchte der Vertreter
des Kultusminiſters im Preußiſchen Herrenhauſe die Wen-

ng: wenn ein umfaſſendes Denkmalsſchutzgeſetz
zuſtande kommen ſollte uſw.“ Darnach wird man in Preußen,
wie ſich auch der Regierungsvertreter auf dem letzten Denk
malstage äußerte, „ſich wohl noch längere Zeit ohne be-
ſonderes Denkmalsſchutzgeſetz mit der bisherigen Geſetzgebung

einz v h a r
aß die Formulierung eines entſprechenden Geſetzent

wurfs ihre erheblichen Schwierigkeiten hat, läßt ſich keines
wegs leugnen. Iſt es doch, wie ein Kenner der Verhältniſſe
betont, noch keiner geſetzgeberiſchen oder Verwaltungs-Vor-
ſchrift bisher gelungen, den Begriff Denkmal“ im Sinne
der Konſervation und den Kreis der darunter zu rechnenden
Gegenſtände ſo feſtzulegen, daß es ſogleich jedermann klar
wäre, ob eine gegebene Sache ein Denkmal ſei oder nicht.
Anſätze der finden ſich freilich in dem heſſiſchen Geſetz, wie
in dem öſterreich- ungariſchen Geſetze. Indeſſen bleibt die

rung des heſſiſchen Geſetzes noch abzupraktiſche Bewäh

warten. Vorläufig ſtehen ſich in der Theorie noch zwei
Gruppen gegenüber: die eine will mit der allgemeinen Aus
legung des Begriffes „Denkmal“ operieren, die andere will
nur diejenigen Denkmäler unter das Geſetz fallen laſſen,
welche von nationaler Bedeutung und in einer Anlage zum
Geſetz namentlich und einzeln (Sammelbezeichnungen nicht
ausgeſchloſſen) aufgeführt oder durch ein Wertungsverfahren
nachträglich in die Denkmalliſte aufgenommen ſind. Dieſen
Weg hat die franzöſiſche Geſetzgebung eingeſchlagen.

Auch die Grenze des ſtaatlichen Eingriffsrechts iſt
ſtrittig. Das Reichsſtrafgeſetzbuch ſtellt im S 304 die vor-
ſätzliche und rechtswidrige Beſchädigung oder Herſtörung
von Grabdenkmälern, öffentlichen Denkmälern, Gegen-
ſtänden der Kunſt oder Wiſſenſchaft, welche öffentlich auf-
geſtellt ſind, endlich von Gegenſtänden, welche zur Ver-
ſchönerung öffentlicher Wege, Plätze oder Anlagen dienen,
unter Strafe. Auch der Verſuch zu ſolcher Beſchädigung oder
Zerſtörung iſt ſtrafbar. Daß damit aber der Denkmals-
ſchutz im weiteren Sinne nicht erſchöpft iſt, liegt auf der Hand.
Sieht man von dem heſſiſchen Geſetz ab, ſo kennt das in den
deutſchen Bundesſtaaten beſtehende Recht hinſichtlich des Denk
malsſchutzes Kriminalſtrafen nicht. Seine Vorſchriften ſind
nur zivilrechtlicher Art. Dieſe Vorſchriften umfaſſen zudem
keineswegs das ganze Gebiet der im Sinne der Konſervation
ſchutzbedürftigen Sachen. Das heſſiſche Geſetz belegt Ver
letzungen der in ihm aufgeſtellten Vorſchriften mit Geldſtrafe
bis zu 300 Mark bezw. bei vorſätzlicher Zuwiderhandlung
mit Geldſtrafe bis zu 1000 Mark oder Haft.

Der Streitfragen gibt es demnach auch auf dieſem
Gebiet noch genug. Sie ſind indeſſen unſeres Erachtens nicht
derart, daß eine gedeihliche Löſung ausgeſchloſſen erſcheint.
Uns will dünken, daß die Herbeiführung derſelben und eine
möglichſt einheitliche Geſtaltung der einſchlägigen Verhält-
niſſe eine ehrenvolle Aufgabe für die Theoretiker wie die
Praktiker iſt. Gewiß iſt die Behauptung richtig, daß der
freiwillig esDenkmalsſchurtz der beſte ind erfolgreichſte
ſei. Der Hinweis auf Dänemark iſt in dieſer Hinſicht durch
aus berechtigt. Aber dem däniſchen Volk iſt die Pflege der
Altertümer allmählich in Fleiſch und Blut übergegangen,
und die Neigung, ſich anzueignen, was man etwa ausgräbt,
iſt innerlich ſo überwunden, daß ein däniſcher Gelehrter mit
Stolz ſagen konnte: Wenn bei uns ein Bauer eine Gold-
ſpange auspflügt, ſo hält er den Pflug an, ſtellt einen Zeugen
daneben und'holt den Amtsvorſteher, von dem dann die zu-
ſtändige Behörde zugezogen wird. Zu einer ſolchen „Denk-
malspflege“ muß ein Volk aber erſt erzogen werden. Beim
Dänenvolk iſt ſie die Frucht eines Jahrhunderte alten Rechts,
wonach die Funde aus der Vorzeit dem Könige gehören.
Aufklärung, Belehrung und Geſetzgebung ſollten bei uns
Hand in Hand gehen, um eine ähnliche Pflege der Zeugen
von unſeres Volkes Vorzeit wachzurufen.

Deutſches Reich.
Halſe, den 24. April.

Die marokkaniſche Frage. Aus Berlin wird uns
geſchrieben: Die Stellung des Sultans von Marokko iſt
durch die Erfolge des Prätendenten Buhamara ſchwierig ge-
worden. Truppen des Sultans ſind über die Grenze ge-
drängt, ein Teil nach dem franzöſiſchen Gebiet von Algier,
ein anderer nach dem ſpaniſchen Melilla. Damit iſt die
Gefahr einer Einmiſchung der fremdenMächte näher gerückt. Spanien iſt allerdings zu
ſchwach dazu; Frankreich dagegen iſt längſt vorbereitet,
die Kolonie Algier nach Marokko hin zu erweitern und bisher
nur durch die entgegenſtehenden Jntereſſen anderer Mächte,
namentlich Englands, und wahrſcheinlich auch durch die Rat-
ſchläge Rußlands daran gehindert worden. Rußland
hat ein ſtarkes mittelbares Jntereſſe daran, daß Frankreich
ſeinen Eifer auf Marokko zügelt. Der Stein, der dort ins
Waſſer geworfen wird, würde Wellenkreiſe bis nach dem
Balkan ziehen. Eine franzöſiſche Beſitzergreifung in Marokko
würde vorausſichtlich Jt al i en veranlaſſen, ſeine Hand auf
Tripolis zu legen, und dann müßte eine Erregung in
der mohammedaniſchen Welt entſtehen, die eine Verwirklichung
der friedlichen Reformpläne in Makedonien unmöglich
machte. Hier liegt die wahre Gefahr der
marokkaniſchen Frage. Die ruſſiſche Politik wird
daher zweifellos ihren mäßigenden Einfluß auf die Aktions-
luſt Frankreichs fortſetzen trotz aller Freundlichkeiten, die die
Pariſer beim Empfange des Königs Eduard England er-
weiſen werden.

Rückblick auf die Legislaturpertode des Reichstags.
Es darf als ſicher angeſehen werden, daß der Reichstag
in einigen Tagen zum Abſchluß ſeiner diesmaligen Tagung
und damit der Legislaturperiode überhaupt gelangen wird.
Der t der im Jahre 1898 gewählt wurde, hat wohl
fünf Jahre beſtanden, aber nur zwei Tagungen abgehalten.
Die eine dauerte von 1898 bis 1900, die andere von 1900 bis
1903. Man gelangte bis auf eine Ausnahme während der
Legislaturperiode ſtets zu Vertagungen ſtatt zum Schluß der
Sitzungsperiode, weil man wichtige Geſetzentwürfe, deren Be
ratungen gefördert waren, nicht fallen laſſen wollte. Obſchon der
Reichstag, der ſich jetzt zum Auseinandergehen anſchickt, manchen
Tadel erfahren und in vielen Beziehungen verdient hat, hat er
doch auf einer ganzen Reihe politiſcher Gebiete recht anſehnliche
poſitive Ergebniſſe zu verzeichnen. Auf dem Gebiete der

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Stärkung der Wehrfähigkeit Deutſchlands hat er
ſich durch die Annahme des Friedenspräſenzgeſetzes und der
Flottengeſetze verdient gemacht. Es ſind dabei ja nicht ſämt
liche Forderungen der verbündeten Regierungen be-
willigt worden, im großen Ganzen wurden die
Maßnahmen gebilligt, die von den letzteren ins Auge
gefaßt waren. Beſonders reichhaltig iſt die Arbeit des
jetzigen Reichstages auf ſozialpolitiſchem Gebiete
geweſen. Wenn, was wahrſcheinlich iſt, die Novelle zum
Krankenverſicherungsgeſetze zuſtande kommt, ſo hat dieſer Reichs
tag ſämtliche Arbeiterverſicherungsgeſetze einer Reviſion unter
zogen, die bei der Unfall- ſowie der Jnvaliditätsverſicherung
recht gründlich ausgefallen iſt und ſicherlich für recht viele
Jahre ausreichen wird. Die Reihe der fertiggeſtellten Arbeiter
ſchutzgeſetze iſt lang, es brauchen nur die Novelle zur Gewerbe
ordnung mit der Mindeſtruhezeit für die Angeſtellten im Handels
gewerbe, die Seemannsordnung, das Geſetz über die Kinder-
beſchäftigung in gewerblichen Betrieben, das Phosphor-
zündwarengeſetz erwähnt zu werden. Auch im Ausbau des
mit dem Bürgerlichen Geſetzbuche begonnenen neuen
bürgerlichen Rechts iſt der Reichstag durch Fertig
ſtellung des Hypothekenbankgeſetzes und des Geſetzes über die
gemeinſamen Rechte der Beſitzer von Schuldverſchreibungen
tätig geweſen. Das auf dieſem Felde noch ausſtehende Geſetz
über den privaten Verſicherungsvertrag iſt dem neuen Reichs
tage zur Erledigung vorbehalten geblieben. Jn der
Steuerpolitik hat der Reichstag einſchneidende Arbeit
nicht geleiſtet, immerhin war ihm vorbehalten, eine ganze An-
zahl darauf bezüglicher Geſetze mit zuſtande zu bringen. Jn
dieſe Kategorie ſind zu rechnen die Novellen zum Branntwein-
und zum er gſee und das Geſetz über die Erhöhung
der Reichsſtempelabgaben. Auch zwei neue, allerdings beſcheidene
Steuern hat der Reichstag geſchaffen, den Schiffsfrachturkunden
ſtempel und die Schaumweinſteuer. Jn der Wirtſchafts
politik hat der Reichstag das neue Zolltarifgeſetz fertig-

geſtellt. Es wird ja durch die Handelsvertragstarife noch
manche Aenderung erfahren müſſen, aber mit dieſem Geſetze hat
der jetzige Reichstag für den künftigen die Baſis zur Fertig
ſtellung neuer Handelsverträge geſchaffen und ſomit auch ſchon
für ſeinen Nachfolger vorgearbeitet. Von ſonſtigen wirtſchafts-
politiſchen Geſetzen wäre noch die Novelle zum Bankßgeſetz zu
erwähnen. Jn der re els politik hat der Reichstag das
Abkommen mit Großbritannien nochmals erneuert und einige
minder weſentliche Verträge geſchaffen. Auch Aufgaben der
Förderung der allgemeinen Wohlfahrt ſind vomReichstage durch das Reichsſeuchengeſetz ſowie das Schlachtvieh
und FleiſchbeſchauGeſetz gelöſt worden. Von ſonſtigen größeren
Geſetzen ſeien noch das Auswanderungsgeſetz und das Geſetz
über die Verſicherungsunternehmungen genannt. Die Auf
zylung wird genügen, um ein Bild von der poſitiven Tätig-
eit des jetzt dem Ende zueilenden Reichstags zu geben. Leider

hat er auch manches Verſäumnis aufzuweiſen, wozu nament
lich die Zurückſtellung der Entſcheidung über die oſtafrikaniſche
Zentralbahn zu rechnen wäre. Jm Allgemeinen aber wird
man dem ſcheidenden Reichstage das Zeugnis nicht verweigern
können, daß er auf recht vielen Gebieten poſitiv zu arbeiten
gewillt geweſen iſt und mit dem anderen Faktor der Reichs-
geſetzgebung zuſammen auch manche beachtenswerte Erfolge
erzielt hat. Freilich iſt mehr als eine Maßnahme weitaus
nicht ſo ausgefallen, wie es im Jntereſſe der Allgemein-
wohlfahrt und der Gerechtigkeit wünſchenswert geweſen wäre.

Aus dem Reichstage. Der Reichstag erledigte am
Donnerstag zunächſt kurz die dritte Leſung des Reichs
beamtengeſetzes und trat dann in die zweite Be-
ratung der Krankenkaſſengeſetznovelle ein.
Obwohl bei der überwiegenden Mehrzahl der Abgeordneten
im Hinblick auf die unerfüllt gebliebenen Wünſche der Aerzte
und die mangelhaften Beſtimmungen bezüglich der Organi-
ſation der Krankenkaſſen die vorliegende Novelle große Be-
denken hervorruft, ſo hat man ſich doch damit abgefunden,
und wird das Geſetz wegen der von keiner Seite beſtrittenen
Vorzüge, die es bietet, verabſchieden. Ob dies taktiſch richtig
iſt, erſcheint uns im Hinblick auf den in den Krankenkaſſen
herrſchenden Terrorismus der Sozialdemokratie, der doch
durch die Reform eigentlich gebrochen werden ſollte, fraglich.
Die Mehrzahl der Reichstagsmitglieder iſt aber wohl in
ihrer Widerſtandskraft gebrochen durch die Rückſicht auf die
Wahl. Niemand mag die Verantwortung übernehmen, das
Geſetz, das den Arbeitern ſo große Vorteile bringt, abzu-
lehnen, und überdies iſt alle Welt froh, die Reſtarbeiten
einigermaßen auf gutem Wege erledigen zu können, da der
Wahlkampf jeden auf ſeinen Platz ruft. Die ganze Materie
iſt eben in einer höchſt bedauerlichen Weiſe verſchleppt und
es erſcheint müßig, heute einen Sündenbock für dieſe Ver-
ſchleppung ſuchen zu wollen. Die Verhandlung vom Donners-
tag brachte inſofern eine Verbeſſerung, als auf Antrag Raab
die Krankenverſicherung im Geſetz zu dem Kommiſſions-
antrage auf die Handlungsgehilfen und Lehrlinge aus-
gedehnt werde. Jm übrigen beſchloß man wieder eine der
neuerdings ſo ſehr beliebt gewordenen, im Volke aber nach-
gerade mit verdientem Spotte betrachteten Reſolutionen.
Diesmal ſoll die Regierung durch eine ſolche Reſolution auf-
gefordert werden, möglichſt bald einen Entwurf zur gründ-
lichen und eingehenden Reform des Krankenkaſſen-Ver-
ſicherungsgeſetzes vorzulegen und dieſen zur Begutachtung
der Krankenkaſſenvorſtände und Apotheker zu bringen. Wir
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würden uns von dieſer Reſolution nicht das Geringſte ver-
ſprechen, im vorliegenden Falle aber freuen wir uns ihrer,
weil die Aerzte ſelbſt dafür ſorgen werden, daß die Frage
im Fluſſe bleibt. Von meheren Seiten wurde ouch die
Krankenkaſſenverſicherung für die ländlichen Arbeiter ge
fordert. Wie der Abgeordnete Gamp mit Recht betonte,
ſind die rechtsſtehenden Parteien durchaus mit einer Reform
einverſtanden. Natürlich verwahren ſie ſich aber dagegen,
daß dieſe Verſicherung ebenſo wie die der gewerblichen
Arbeiter geſtaltet werden ſoll. Das hätte gerade noch ge-
fehlt, daß auch in der ländlichen Arbeiterſchaft die Kranken-
kaſſen zu Trägern der ſozialdemokratiſchen Organiſation ge-
macht werden!

Aus dem Landtage. Jm Abgeordnetenhauſe wurde
am geſtrigen Donnerstag in flotter Beratung die ganze Tages-
ordnung erledigt. Bei der zweiten Leſung der Geſetzesvor-
lage wegen Vorbereitung für den höherenVerwaltungsdienſt erklärte der Miniſter des Jnnern
Freiherr v. Hammerſtein zu S 3 des Geſetzentwurfs, daß er
eine neunmonatige Vorbereitung im Juſtizdienſt für aus
reichend halte, aber auch gegen eine Verlängerung auf zwölfMonate nichts einzuwen ßabe Beim 4 trat der Miniſter

ſehr entſchieden gegen die Kommiſſionsfaſſung auf, wonach
die Annahme der Referendarien durch die Miniſter der
Finanzen und des Jnnern erfolgen ſoll. Eine längere
Debatte entſtand noch bei dem S 12, der im weſentlichen in
dem von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Wortlaut ange
nommen wurde, wobei jedoch die Herabſetzung der Probe-
zeit der in den Verwaltungsdienſt zu übernehmenden Juſtiz-
aſſeſſoren von zwei auf ein Jahr beſchloſſen wurde. Die
beiden Reſolutionen über die Einrichtung des Referendariats-
examens und über die Fortbildung der Regierungsaſſeſſoren
wurden unter Zuſtimmung des Miniſters ohne weſentliche
Erörterung angenommen. Die dritte Beratung der Se
kundärbahnvorlage förderte noch eine größere An-
zahl von Lokalwünſchen zutage, ging aber ſonſt ohne
Schwierigkeiten von ſtatten. Sie wurde unverändert ge-
nehmigt. Jn der Sitzung am heutigen Freitag gelangen
kleinere Vorlagen und Jnitiativanträge zur Verhandlung;
unter den letzteren ſoll ſich auch die Fortſetzung der am Mitt-
woch unterbrochenen Beratung über die Anträge Kirſch und
v. Wentzel zur Abänderung des Einkommenſteuer
geſetzes befinden.

W

Zu den Gerüchten über den deutſchen Kronprinzen
wird der bisweilen offiziös bedienten „Süddeutſchen Reichs
korreſpondenz“ unter der Spitzmarke „Eine Takt-
frage“ aus Berlin geſchrieben:

„Der deutſche Kronprinz verdankt es einem freundlichen Ge
ſchick, daß die von politiſchen Sorgen nicht beeinträchtigten Jüng-
lingsjahre ihm mehr als einſt ſeinem kaiſerlichen Vater zugemeſſenſind. Er ſelbſt wird die ihm noch vergönnte Jugendfreheit zu
ſchätzen wiſſen und ſicherlich keine Neigung empfinden, die ſchönen
Tage, deren Grenze ohnehin in nicht allzulanger Friſt erreicht
ſein muß, ohne Not W Das mögen ſich alle in und aus
ländiſchen Kreiſe geſagt ſein laſſen, die ſchon vor der Zeit den
jungen Kaiſerſohn in ihre politiſchen Berechnungen hereinziehen
möchten, ſei es, daß ſie ihn als Statthalter nach Straßburg zu
ſchicken oder mit einer oder der anderen Prinzeſſin zu verheiraten
beſchloſſen haben. An den Statthalterpoſten hat kein Veteiligter
gedacht, und die Vermählungsfrage iſt doch in dieſem Falle gar nicht
dringlich; wenn ſie einmal gelöſt wird, bewährt ſich den bisherigen
Prophezeiungen gegenüber am Ende die Weisheit des Satzes: „Es
kommt immer anders.“ Wie ſeine kaiſerlichen Eltern, kann ſich
der Kronprinz über den ſonderbaren Eifer, ihm öffentlich Bräute
vorzuſchlagen, leicht hinwegſetzen. Aber die naheliegende Rückſicht
auf die dergeſtalt ſchon namhaft gemachten und etwa noch namhaft
zu machenden Prinzeſſinnen, von denen es vielleicht keine wird
und doch nur eine es werden könnte ſollte auf die unerbetenen
Eheſtiftungsverſuche in der Preſſe, voran der engliſchen, mäßigend
wirken.“

Und der Erfolg dieſer durchaus begründeten Aus-
laſſung? Soeben verkündet „Hirſch' Tel.-Bur.“ der Welt
folgende neue Mär:

Nach einer Nachricht, die der „Berl. Morgenpoſt“ von angeblich
beſtunterrichteter Seite zugeht, wird ſich Kronprinz Wilhelm mit
der Prinzeſſin Margarethe von Großbritannien und Jrland ver
loben. Der älteſte Sohn des Regenten von Braunſchweig, Prinz
Friedrich Heinrich von be wird die Prinzeſſin Alice von
Großbritannien und Jrland, eingige Tochter des verſtorbenen
Herzogs von Albanh, heimführen.

Zuſammenſchluß der evangeliſchen Landeskirchen.
Die Eiſenacher Kirchenkonferenz hatte, wie er
innerlich, einen Ausſchuß eingeſetzt, der ſich im Sommer
vorigen Jahres konſtituierte, um die Schaffung eines Deutſch
evangeliſchen Kirchenausſchuſſes“ vorzubereiten. Nach mehr-
fachen Beratungen ſchlägt der Ausſchuß der Kirchenkonferenz
einen Entwurf vor, von dem bisher nur Bruchſtücke in die
breitere Oeffentlichkeit gelangt waren. Die „Weſerztg.“ ver
öffentlicht nunmehr den ganzen Wortlaut dieſes „Vorſchlages
für die Beſchlußfaſſung der deutſchen evangeliſchen Kirchen
konferenz“. Die wichtigſten Beſtimmungen lauten:

J. Der Ausſchuß, welcher fortan den Namen Deutſcher Evan
geliſcher Kirchenausſchuß“ führt, haf wie bisher die Aufgabe, die
Konferenz in der ihr obliegenden Förderung einer einheitlichen
Enttwickelung der Zuſtände der einzelnen Landeskirchen zu unter
ſtützen. Er hat ferner das gemeinſame Intereſſe der deutſchen
evangeliſchen Landeskirchen nach außen zu vertreten, insbeſondere
in bezug auf: 1. deren Verhältnis zu anderen deutſchen und außer
deutſchen Kirchengemeinſchaften wie zu nichtchriſtlichen Religions-
geſellſchaften, 2. die kirchliche Verſorgung der Evangeliſchen in den
deutſchen Schutzgebieten, 3. die Förderung kirchlicher Einrichtungen
für die evangeliſchen Deutſchen im Auslande, ſowie der Seelſorge
unter deutſchen Auswanderern und Seeleuten. II. Auf den Be
kenntnisſtand uttd die Verfaſſung der einzelnen Landeskirchen er
ſtreckt ſich die Tätigkeit des Ausſchuſſes nicht. Ebenſo bleiben die
kirchenregimentlichen Rechte der Landesherren unberührt. II. Zur
Erfüllung ſeiner Aufgaben hat ſich der Ausſchuß zu unterrichten,
was in Anlaß der in der vorhergehenden und in den früheren
Tagungen gefaßten Beſchlüſſe der Konferenz geſchehen iſt, und iſt
befugt, ſich behufs des darüber notwendigen Gedankenaustauſches
mit den einzelnen Kirchenregierungen in Verbindung zu ſetzen.
Der Ausſchuß hat ferner die Entwickelung der Geſehgebung, ſowie
die Handhabung der Geſetze m den das kirchliche Leben be
rührenden Gebieten im Auge zu behalten, etwaige Anträge von
Kirchenregierutigen in Behandlung zu nehmen, das zur A,
wichtiger gemeitiſamer Bedürfniſſe der ebangeliſchen Landeskirchen,
ſowie das zur Abhilfe etwaiger Uebelſtände Erfordertliche an den
zuſtändigen Stellen anzuregen, insbeſondere namens der Geſamt-
heit des Reiches und gegebenen Falles durch Vermittelung der
Kirchenbehörde mit den Landesbehörden in Verbindung zu treten,
auch unter beſonderen Umſtänden öffentliche 7 7 zu er
laſſen. IV. Der Sitz des Deutſchen t vie irchenausſchuſſes
iſt in Berlin. Die Leitung der Geſchäfte wird dem
Präſidenten des Evangeliſchen Oberkirchen-
rats in Berlin übertragen. Der Ausſchuß wählt aus ſeiner
Mitte einen Stellvertreter des Geſchäftsleiters.

die r des Ausſchuſſes
enz zit fällen,

Die Entſcheidung übe
hat die nächſte Kirchenkon

e Von der Romfahrt des Kaiſers. Die Grundſtein
le 2 des Goethe- Denkmals in Rom, welcher der
K dieer, Prinzen, das italieniſche Königspaar, die Miniſter, die
Spitzen der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden beiwohnen, erfolgt,
wie offiziös bekannt gegeben wird, am Morgen des 6. Mai. Mit
der Feier ſoll ein Gartenfeſt verbunden ſein, das die Stadt gibt.

Zweikaiſerzuſammenkunft? Trotz aller Dementis erhält ſich
in Wien das Gerücht, daß Ende Mai Kaiſer Irp Joſeph und
Anfang Juni Kaiſer Wilhelm zur Kur in Karlsbad eintreffen
und daß bei dieſem Anlaß eine Begegnung beider Monarchen ſtatt
finden ſoll. (7)

Von der landwirtſchaftlichen Studienreiſe nach den Ver
einigten Staaten, die am 18. April angetreten worden iſt, weiß die
„Köln. Ztg.“ noch folgende n zu berichten. Die Ge
ſellſchaft wird Ende April in Nework landen, von dort nach
einem Feſt, das der berühmte NewYorker deutſche Männergeſang-
verein „Arion“ am 1. Mai zu ihren Ehren veranſtalten wird, die
landwirtſchaftliche Beſuchsfahrt nach dem Weſten antreten und
gegen Ende Juni ſich wieder zur Rückfahrt einſchiffen. Man wirddie verſchiedenſten land wirtſchaftlichen Betriebe beſuchen, eine

MuſterMilchwirtſchaft im Staate NeuJerſey, mehrere der beſten
Farmen in den berühmten „BlauGrasGegenden“ mit ausge
dehnter Viehhaltung, große Rübenzuckergüter, ein Gut von 2500
Acres, die ausſchließlich mit Luzerne beſtellt ſind, im Staate
Nebraska, weiter, nach einem kurzen Aufenthalt in der Mormonen
ſtadt, die ausgedehnten Gartenbaugebiete und Obſtpflanzungen in
Kalifornien; dann denkt man in den nördlichen Gegenden vor allem
die Gewinnung von Mais und Luzerne, verſchiedene großartige
Weizenbaufarmen, große, vorzugsweiſe der Pferdezucht gewidmete
Güter und Pfirſichzüchtereien kennen zu lernen. Auch die Jn-
duſtrieAnlagen von Chicago mit dem Waſſerverkehr und dem
Niagarafall wird man beſichtigen. Die Reiſe iſt aufs gründlichſte
vorbereitet und verſpricht den Teilnehmern umfaſſende Belehrung
und Anregung, die für eine Verbeſſerung des landwirtſchaftlichen
Betriebes in der Heimat ſicherlich nicht vergeblich ſein wird

Die Seßhaftmachung der Arbeiter. Jm preußiſchen
Abgeordnetenhauſe iſt am Dienstag der von dem konſer
vativen Abgeordneten Herrn Dr. Weihe geſtellte Antrag
mit großer Majorität angenommen worden, worin die
Staatsregierung erſucht wird, einen Geſetzentwurf vorzu
legen, nach welchen Rentengüter, beſtehend aus einem Hauſe
mit Garten in Mindeſtgröße von einem halben Morgen durch
Vermittelung der Rentenbank gebildet werden können. Dieſe
Maßregel iſt bereits ſeit Jahren lebhaft herbeigeſehnt worden,
ſie bezweckt die Seßhaftmachung der Arbeiter. Frühere hier-
auf bezügliche Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes hat die Re-
gierung aus finanziellen Gründen abgelehnt; in dem vor
liegenden Antrage iſt aber den finanziellen Schwierigkeiten
Rechnung getragen. Es iſt deshalb bedauerlich, daß Herr
Finanzminiſter Freiherr von Rheinbaben auch ihn haupt-
ſächlich aus finanziellen Gründen für unausführbar erklärt
hat, wennſchon anerkannt werden muß, daß die Regierung
vieles tut, um in der Wohnungsfrage Wandel zu ſchaffen und
zu dieſem Zwecke einen Wohnungsgeſetzentwurf ausgearbeitet
hat. Aus den Ausführungen des Herrn Abgeordneten
Dr. Weihe iſt folgendes hervorzuheben:

„Nicht nur der Jnduſtriearbeiter, ſondern auch der Land
arbeiter iſt zum fahrenden Volk herabgeſunken. Damit wind
das Heimats- und Vaterlandsgefühl, dasFamilienleben leidet, die Kneipe wird zum Heim des
Arbeiters, die Wehrkraft des Volkes nimmt ab. Ganz anders
liegt es, wenn der Arbeiter mit einem kleinen Heim angeſeſſen iſt;
er ſucht und findet ſein Glück im Familienleben, ſeine Erholung
in der Bebauung des Gartens, er 4 ſich dadurch körperliche
und geiſtige Geſundheit zum Vorteil des ganzen und namentlich
der Wehrkraft des Volkes; der ſozialdemokratiſchen Verführung iſt
dadurch der Boden entzogen. Die Sache iſt aber von beſonders
großer Bedeutung für die Land wirtſchaft. Das alte
patriarchaliſche Verhältnis zwiſchen dem Gutsbeſitzer und den Land
arbeitern iſt leider in großen Teilen der Monarchie vollſtändig
geſchwunden; anſtelle des alten ſeßhaften Landarbeiters iſt der
mehr oder minderwertige Saiſonarbeiter getreten.“

Mit dieſen m iſt kurz und klar der Krebs-
ſchaden geſchildert, dem durch die Fhaltmahung der
Arbeiter entgegengetreten werden ſoll. Wenn der Regierung
dieſes Ziel auf anderem Wege erreichbar erſcheint, ſo iſt zu
wünſchen, daß ein ſolcher Weg bald eingeſchlagen werde.
Jedenfalls handelt es ſich hier, wie Hert Dr. Weihe bemetrkte,
um eine Sache von hervorragender nationaler, wirtſchaft
licher und ſozialer Bedeutung. Daß die Freiſinnigen beider
Spielarten gegen den Antrag ſtimmten, iſt für deren ſoziales
Empfinden bezeichnend.

Allerlei Kurioſa ſind, wie es ſich gebührt, bei der Ver
abſchiedung der Abänderung des Reichstags-Wahlreglements
vorgekommen. Das kurioſeſte iſt gber eine mit großer Mehr-
heit angenommene Reſolution, worin verlangt wird, die
kuvertierten Stimmzettel ſollten durch einen im Deckel der
Urne angebrachten Spalt geſteckt werden; doch ſolle „der
Deckel bis zum Schluſſe der Wahlhandlung geſchloſſen
gehalten werden.“ Wie das angeſtellt werden ſoll, darüber
könnten ſich die Wahlvorſtände die Köpfe zerbrechen, wenn
die Regierung auf dieſe Reſolution einginge. Ein anderes
Kurioſum war die Entrüſtung eines „Genoſſen“, der noch
zuguterletzt „auch einmal“ reden wollte, des Abgeordneten
Geck. Dieſer war ſehr ärgerlich, daß der „entwürdigende“
Ausdruck Kloſettgeſetz der nebenbei bemerkt nicht, wie
Geck fälſchlich behauptete, von den Konſervativen aufgebracht
iſt ſo allgemeine Anwendung gefunden hat. Bekanntlich
leiſten aber gerade die Sozialdemokraten das ſtärkſte an
Entwürdigung der Geſetzesvorlagen. Als Beiſpiel brauchen
wir nur die verlogene Bezeichnung „Wuchertarif“ anzu
führen. Graf Balleſtrem beruhigte aber den empfindſamen
„Genoſſen“, indem er bemerkte, die ſchöne Bezeichnung
ſtäamme aus dem der Sozialdemokratie ſo ſympathiſchen
Lande Auſtralien und laute eigentlich: elosed-room, End-
lich möchten wir noch das Kurioſum erwähnen, daß der Hin
weis des Grafen von Poſadowsky auf die „ſittliche und
ethiſche Pflicht“, der zu der Annahme des Antrages Rickert
ſeitens der Regierung geführt habe, den Welfen v. Schele ver
anlaßte, auch auf die „ſittliche Pflicht' Preußens aufmerk-
ſam zu machen, das Königreich Hannover wieder herzuſtellen.

Ja, wenn die Regierung ſich ſelber der früheren Vernach-
läſſigun en und ethiſcher Pflichten“ zeihtSe aldemokratiſche Heüchelei. Nicht ohne berech-
tigtes Staunen wird man im „Vorwärts“ folgenden Ergußleſen „Wit wollen einen ſtarken Reichstag, der mit ſeinem

eigenen Rechte auch das Recht des Volkes verteidigt, der weder
ſich treten läßt, noch ſelber tritt, der die Verfaſſung zut Richt
ſchnutr wählt und ſeine ſelbſt gegebenen Geſetze nicht miß-
achtet!“ Von der Sozialdemokratie ausgeſprochen, iſt dieſer
Wunſch eine ſchamloſe Heuchelei. Wenn der Reichstag die
Verfaſſung zur Richtſchnur wählt, ſo hat er die Pflicht, den
Geſchäftsgang und die Disziplin zu regeln. Gerade die
Sozialdemokratie hat den Geſchäftsgang geſtört und die Dis
ziplin untergraben.
gehotchend, hat die ganze ſozialdemökratiſche Kolonns
Skandal gemacht, um den Reichstag zu terroriſieren. Leute
wie Singer, Uktich, Kunert uſw. haben den Präſidenten be

Wang und den Winken Singers
o

droht und niederzubrüllen verſucht. Und dieſe Partei ſollte
wirklich einen „ſtarken Reichstag“ wünſchen? Stark hart
ſich endlich zuguterletzt noch der Reichstag gezeigt, die Sozial-
demokratie hat dieſe Stärke geſpürt. Der Reichstag hat ſich
pa „treten“ laſſen, er hat aber auch nicht ſelbſt getreten,
ſondern die revoltierenden „Genoſſen“ immer noch milde
genug behandelt. Was aber wollte die Sozialdemokratie?
Sie, die mit den Barthſchen Obſtruktionsbrüdern kaum den
fünften Teil des Reichstages ausmachten, wollten das ganze
Parlament lahmlegen, wollten ihm ihren Willen, den einer
kleinen Minderheit, aufzwingen! Wenn alſo der „Vor-
wärts“ in heuchleriſchen Tiraden einen „ſtarken Reichstag“
wünſcht, ſo könnte das nur ein Reichstag ſein, in dem Singer
mit ſeinen Leuten und den „jungen Männern“ aus dem
Freiſinn die Diktatur ausübte. Das würde allerdings ein
„ſtarker Reichstag“ ſein, der mit der Minderheit nicht viel
Federleſens machen würde.

Maifeier und „pflichtmäßige“ Begeiſterung. Zur
Maifeier erläßt das Internationale ſozialiſtiſche Bureau in
Brüſſel folgenden Aufruf:

Werter Genoſſe! Das internationale ſozialiſtiſche Bureau er
ſucht alle ſozialiſtiſchen Parteien und Arbeiterorganiſationen, in
dieſem Jahre den 1. Mai großartigerund begeiſterter
zu feiern als je bisher. Gemäß den Beſchlüſſen der internat onalen
Kongreſſe erinnert das Bureau daran, daß die Sozialdemokratie
aller Länder die Pflicht hat, an dieſem Tage, dem 1. Mai,
zudemonſtrieren und zu erwägen, ob eine Arbeitsruhe ſtatt
finden ſoll und welches die beſte Form dieſer Kundgebung iſt.
Es erinnert ferner dgran, daß die Feier des 1. Mai iſt: 1. Eine
wirkſame Demonſtrakior für den Achtſtundentag. 2. Die Be
kräftigung des Klaſſenkampfes. 8. Der energiſche Ausdruck des
Willens der Arbeiterklaſſe, die ſoziale Umwandlung und die Ver
wirklichung des nationalen Friedens herbeizuführen. Jn anbetracht
der gegenwärtigen Verhältniſſe, der Ausdehung und Entwickelung
des Kapitalismus einerſeits. und der Macht der großen Arbeiter
organiſationen wie der ſozialiſtiſchen Anſchauungen andererſeits
iſt es erforderlich, daß das internationale Proletariat den 1. Mai
durch eine einmütige große Manifeſtation feiert,
um ſich für die Befreiung der Arbeiter und für den Fortſchritt zum
Sozialismus zu erklären. Mit Parteigruß Der Sekretär:
V. Se rvh.

Die „pflichtmäßige Begeiſterung“ iſt gar
nicht übel. Die Herren „Genoſſen“ werden alſo am 1. Mai,
ſie mögen wollen oder nicht, pflichtmäßig be
geiſtert ſein. Man wird den faktiſchen Wert der even
tuellen Begeiſterung hiernach richtig einſchätzen können. Und
dabei erfrechen ſich die ſozialdemokratiſchen Agitatoren un
ermüdlich, die ſpontane Begeiſterung vaterlandsliebender
Männer bei patriotiſchen Feſten als „Hurrapatriotismus“
zu verhöhnen.

Ausland.
Belgien.

um Brüſſeker Zuckerab kommen.
Wie die „Magd. Ztg.“ hört, liegt ein endgiltiger Beſchluß über

den Zuſammentritt der ſtändigen Kommiſſion in Brüſſel zur Ueber
wachung der noch nicht vor. Man nimmt aber an,
daß die belgiſche Regierung, nachdem ihr die Vertreter der Ver
tragsmächte in der Kommiſſion ſämtlich veLinn ſind, die Ein
ladungen demnächſt ergehen laſſen wird. er deutſche Vertreter
iſt, wie wir ſchon gemeldet haben, der Geh. Oberregierungsrat
Kühn aus dem Reichsſchatzamt.

Türkei.
Die makedoniſche Bewegung.Ein neuer heftiger Kampf hat zwiſchen kürt ſchen Truppen

und Jnſurgenten im weſtlichen Makedonien ſtattgefunden.
Ein Telegramm aus Konſtantinopel berichtet darüber: Bei dem
am Fuße des Bergrückens Zlatorh gelegenen Dorfe Zabrecani,
nördlich von Prilep im Vilajet Monaſtir, fand ein Zuſammenſtoß
der türkiſchen Truppen mit einer 25 Mann ſtarken bulgariſchen
Bande ſtatt. Dieſe rettete ſich durch Werfen von Dynamit
unter Zurücklaſſung von 7 Toten und Verwundeten. Die Türken
hatten 6 Tote und 7 Verwundete. Außer der bereits gemeldeten
Mobilmachung von 24 Redifbataillonen für dasVilajet Uesküb wurde die Einberufung von ſechs, eventuell mehr

e r des 3. Korpsbereiches von Salonikizur Unterdrückung des makedoniſchen Bandenunweſens angeordnet.
Wir r ferner folgendes Telegramm aus Konſtantinopel,
23. April: Der militäriſche Ueberwachungsdienſt der Eiſenbahnlinie
in Makedonien iſt jetzt durchgeführt. Bei allen Kunſtbauten ſtehen
größere Poſten, ferner auf der ganzen Strecke acht Mann pro
Kilometer. Die Frage der Entſendung von ſremden Militär
attaches nach Makedonien iſt offiziell nicht verhandelt worden.
Eine neue Filiale der Ottomanbank iſt in Uesküb eröffnet worden.

Großbritannien.

Englands Schmerzen um die Bagdadbahn.
Die Verhandlungen wegen einer engliſchen

Beteiligung an der Bagdadbahn ſind vor
läufig abgebrochen worden, da die engliſche Finanz-
gur die Zuſage der Erfüllung der ſeitens der deutſchen

ruppe aufgeſtellten Bedingungen von der engliſchen Re-
gigtung nicht erlangen konnte. Dieſe Bedingungen waren
ekanntlich die folgenden: Erſtens ſollte die engliſche Re

gierung ihre wohlwollende Unterſtützung dazu leihen, daß
die Garantien für den Weiterbau der Bagdadbahn über die
erſte Teilſtrecke hinaus durch eine mäßige Erhöhung des
türkiſchen Zolltarifs gefunden werden; zweitens ſollte die
engliſche Regierung in J ſtellen, die indiſche Poſt zu
ſpäter zu vereinbarenden Be ingungen über die Bagdadbahn
zu leiten, falls dieſe tatſächlich die beſſere Route werden
ſollte; und drittens ſollte die engliſche Regierung ihre guten
Dienſte zur Verfügung ſtellen, damit eine geeignete End-
ſtation der Bagdadbahn am Perſiſchen Meerbuſen bei Koweit
angelegt werden könne.

Die meiſten Londoner Blätter veröffentlichen zu dem jetzt
im Wortlaut vorliegenden Abkommen über die Bagdadbahn
Artikel. „Morning Poſt“, „Daily ews“ und „Dailh
Chronicke“ proteſtieren entſchieden gegen die Beteiligung
Englands. je führen dafür politiſche und kommerzielle Gründe
an und erklären, daß die Linie nur Deutſchland Vorteil bringen
werde. „Dailh Telegraph“ ſchreibt, das in engliſchen Kreiſen ſich
bemerkbar machende Widerſtreben gegen die Beteiligung an der
Bagdadbahn ſei faſt ganz die Folge übertriebener Deutſchenfurcht-
Das Blatt erinnert daran, wie z England dem Suez Kanal
unternehmen vor der Eröffnung des Kanals feindlich gegenüber
ſtellte, und erklärt, wenn die engliſchen Finanzmänner, dadurcheingeſchüchtert, ihre Beteiligung ablehnen ſollten, würde das nötige

Geld mit Leichtigkeit anderswo aufgebracht werden, und dieſe
Kapitalien würden in weitem Maße von deittſchen Ein
n i kontrolliert werden, ſodaß die Linie vollkommen deutſch ſein
würde.

FIJnm Unterhaufe erklärte Premierminiſtre Balfour am geſtrigen
Mittwoch definſtiv, daß die Regierung beſchloſſen habe, an dem
Bagdadbahn- Plan nicht teilzunehmen.
Sas Budget Tr Koſten des Burenkrieges.

Das Verhältnis zu Frankreich.
Bei d Expsſé über das Budget führte Finanzminiſter Ri chie

im Unterhäuſe aus Die Koſten des Krieges in und inChina belaufen ſich auf 217 000 000 Pfund Sterling. Die nationale

vo
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Schuld beträgt fetzt 770 778 000 Pfund Sterling.
Sinkens der Konſolkurs liegt kein Grund zu der Befürchtung
vor, daß es etwa auf anormale Umſtände zurückzuführen ſei. Trotz
der Vermehrung des Heeres und der Flotte iſt die Ausgabenlaſt
verhältnismäßig geringer als vor 40 Jahren. Eine ſtarke Flot:e,
ſo führte Ritchie aus, iſt für uns eine Lebensfrage. Cobden hat
einſt grirper er würde 100 Millionen aufwenden, um die un
angreifbare Supremgtie unſerer Flotte aufrecht zu erhalten. Glück
licherweiſe ſtehen wir mit allen fremden Mächten in freundſchaft
lichen Beziehungen. Als Cobden ſeine Aeußerung machte, dachte er
an Frankreich. Ich freue mich, daß unſere Lage jetzt eine ganz
andere iſt. (Beifall.) Die Beziehungen zwiſchen den beiden
Mächten ſind die herzlichſten, und wir alle hoffen daß das Gefühl

egenſeitiger Achtung, das die Regierungen und die eiden Völker
eſeelt, und das in den Vorbereitungen für einen herzlichen

Empfang unſeres Königs in Frankreich ſo ſchlagend zutsgt tritt,
von Jahr zu Jahr noch ſtärker wird. Es iſt nicht die Eiferſucht
irgend einer Macht, die uns dazu zwingt, immer mehr für unſere
Flotte auszugeben. Unſere Flotte muß wachſen, ſo lange die
anderen Flotten wachſen,

Südamerika.

Venezuela.
Ver amerikaniſche Geſandte Bowen iſt nag zwei

wöchigem Urlaub nach Waſhington zurückgekehrt. Er ſuchte
den engliſchen Botſchafter Herbert auf und bat ihn, die Ver
handlungen wegen des venezolaniſchen Protokolls ſpäteſtens
Mitte Mai zu beenden. Die Verbündeten ziehen den Vor-
ſchlag, daß die Blockadekoſten von Venezuela bezahlt werden
ſollen, zurück, falls ſie das Recht auf Vorbezahlung vor den
anderen Mächten erhalten.

Oſtaſien.

Rußland und China.
„Daily Mail“ berichtet aus Yokohama, Rußland weigere

ſich, die Mandſchurei zu räumen und habe von China neue
Konzeſſionen verlangt.

Vermiſchtes.
Kaiſerlicher Marſtalzug. Am nächſten Montag gehen von Berlin

17 Pferde und drei Equipagen aus dem kaiſerlichen Marſtall ab, um
über den Brenner nach Rom befördert zu werden. Der Transport
erfolgt mit Sonderzug von Berlin bis Rom in Rom werden die
Pferde und Equipagen zur Ausſahrt des deuiſchen Kaiſers in den
Vatikan verwendet, da Pferde und Wagen des italieniſchen Hofes zu
dieſem Zweck nicht zur Benützung gelangen können.

Eisberge im Atlantiſchen Ozean, die im hohen Norden eine Länge
und Breite von mehreren Kilometern und eine Höhe bis zu 1000
Meter haben, von denen allerdings nur ſelten mehr als 100 Meter
über den Meeresſpiegel emporragen, gelangen bis zum 35. Grade nörd
licher Breite, alſo bis ins Meer hinab, die der Breite Gibraltars oder
des Unionsſtaates Nord-Carolina entſprechen. Mit ihrem blendenden
Silberweiß und dem ſchillernden Spiel der Regenbogenfarben dem
ſchönheitsdurſtigen Auge einen prächtigen Anblick darbietend,
werden ſie zur furchtbarſten Gefahr für den Schiffer, der nichts
ahnend in ihre Nähe kommt. Durch Abſchmelzen verändern ſie
häufig ihren Schwerpunkt, ſodaß die Maſſe gänzlich
unerwartet umſchlägt und ſchon durch die Sturzwellen ein kleineres
Fahrzeug zum Kentern bringen kann. Wehe aber dem Schiffe, das, in
Nacht und Nebel einem Eisberge ſich nähernd, das einzige Warnungs
zeichen, das plötzliche Sinken der Lufttemperatur, nicht
beachtet und in voller Fahrt mit dem Koloß zuſammenprallt. Es bildet
dann nur eine neue Nummer in der unendlich langen Liſte jener Schiffe,
die niemals ihren Beſtimmungsort erreichten und verſchollen bleiben,
wenn nicht eine ſeinen Namen tragende, irgendwo aufgefiſchte oder an
die Küſte Jetriebene Planke ahnen läßt, daß ſich wiederum eine jener
Tragödien abgeſpielt hat, an denen die Geſchichte der Schiffahrt ſo
überreich iſt. Die gekährlichſte Eisdrift in allen nordiſchen Meeren iſt
diejenige, die von der Oſtküſte Grönlands und aus der Baffinsbai an
den Küſten Labradors und New-Foundlands entlang bis weit zu den
öſtlichen Geſtaden der Vereinigten Staaten herunterführt. Die Kurſe
der zwiſchen Nordamerika und Europa verkehrenden Schiffe müſſen
dieſen Eisſtrom im Süden der NewFoundlandsbank kreuzen, und an
dieſer Stelle war es auch, wo am 24. Mai 1882 ein deutſches Schiff
innerhalb 24 Stunden nicht weniger als 351 Eisberge ſichtete. Es
iſt ſomit nur ein Gebot der Vorſicht, daß bei dem zählreichen Auf
treten der Eisberge die großen ihre Schiffe lieber
einen koſtſpieligen und zeitraubenden Umweg machen laſſen, ſtatt ſie
den Gefahren gräßlicher Kataſtrophen auszuſetzen. Vereinzelte Eisberge
zeigen ſich in den genannten Meeresteilen ſchon im Januar. Jm März
wird ſodann das Eistreiben ſtärker, um im April und Mai das
Maximum zu erreichen, und hierauf bis zum Oktober abzunehmen, in
welchem Monat die Drift gewöhnlich ihr Ende erreicht. Alle Schiffe
haben die bündige Anweiſung, im nächſten von ihnen angelaufenen
Hafen die von ihnen mit möglichſter Genauigkeit ermittelte Länge und

Breite ſämtlicher von ihnen geſichteten Eisberge anzugeben. Auf
Grund dieſes Materials entwerſen die deutſche Seewarte in Hamburg
und das hydrographiſche Amt in NewYork alsdann beſondere Eisberg-
katten und Eisprognoſen für die auslaufenden Schiffe.

26 Stunden auf einem kleinen Bahnhof während des Echneeſturms.
Ueber die abenteuerliche Fahrt des von Glatz am Sonntag um 113 Uhr
mittags abgelaſſenen Perſonenzuges ſchreibt die „Schleſ. Ztg.“ folgendes
Vef ging die Fahrt ohne längeren Aufenthalt in überraſchend günſtiger

eiſe vonſtatten. Man kam bis Münſterberg, und ſchon hofften die
Paſſagiere, trotz der hier ſchon auftretenden Schneeverwehungen,
ohne große Verſpätungen in Breslau einzutreffen. Das Dampf-
roß puſtete und keuchte. Die Schneemaſſen ſchlugen rechts und links aus
einander, wie die Wellen, durch die der Dampfer ſeine Furchen zieht.
Von Strehlen ab wollte es garnicht mehr gehen, und vor den
Bahnhof Rothſürben ſaß der Zugfeſt. Zugfuhrer und
Schaffner ſuchten die geängſtigten Paſſagiere zu beruhigen. Die wenigen
auf der Station anweſenden Bahnarbeiter richteten nicht viel im
heulenden Schneeſturm aus und aus Rothſürben kam keine Hilfe.
Das Wetter war furchtbar. Was nun tun Vorwärts konnte
man nicht auch lag bei Schönborn eine en tgleiſte Lokomotibe,
und zurück nach Strehlen geht es auch nicht, weil in Wangern ein
verſchneiter Zug ſteht. Um 2 Uhr ſollte der Zug in Breslau
ſein, und nun brach ſchon der Abend hetan, und noch war keine
Ausſicht weiterzukommen. Bei manchen Reiſenden begann bereits der
Hunger ſich geltend zu machen. Der wenige Reiſevörrat war längſt
aufgezehrt. Alſo hinaus in Sturm und Wetter nach dem Bahn-
hofésreſtautant! Der gtößte Teil der Reiſenden war bald hierverſammelt. Jeder wollte gh an Speiſe und Trank gütlich tun.
Alle Vorräte, die Küche und Keller zu bieten vermöchten,
waren in einigen Minuten in Zulegt fehlte
es auch an Brot und Semmel; nichts Eßbätes war meht
vorhanden. Jn der greulichen Nacht konnte aus dem Dorfe nichts
G werden. kancher mußte mit ſehr lebhaftem Appetit ſeinen

agenabteil aufſuchen, um ſich dort einige Stunden der Ruhe hinzu
S Man hatte o unterdes in das Unvermeidliche gefügt, und
uſtige Brüder verſtanden die lange Weile zu vertreiben. Wie überall
o hatten ſich auch hier bald einige Skatſpieler zuſammengefunden.

cherz und Lachen höre man aus manchem Abteil. Nicht für alle n

Bezüglich des

war aber der lange Aufenthalt in Rothſürben eine ſpaßhafte Sache.
Kinder im ſchulpflichtigen Alter und noch kleinete befanden ſich in
größerer Zahl im Zuge, die mit ihren Eltern von der Ferienreiſe
urückkamen. Jhre Ungeduld war nicht meht zu zügeln Und ſie ver
angten mit Weinen, aus dem Kaſten befyxeit zu werden. tm e

Paſſagieren, die im Bahnhofsreſtautant ſich vielleicht aus Mange
an Geld keine Mahlzeit beſorgt haiten, wurde durch einen
rn Mann aus Roihſürben eine unentgelilichtt Amtstat r d nſe e per ſeineedienſteten am Sonntag mittag große Gefäße mit Suppe und anderenSpelen nach dem mahnhoh und et arm konnte eine Vortion

Immer wieder hörte man die Frage:
nicht los?“ Schaffnern und Zugführer

im Wagen einnehmen.
„Schaffner, gehts noch

dauerte das Abenteuer auch ſchon zu lange denn ſchon ſeit Sonn
abend ſtanden ſie im Dienſt, Endlich kam von Breslau her
die ſchon längſt erwartete Hilfe. Ein Schneepflu durch
Lokomotiven bewegt, machte die Geleiſe zunächſt bis
Schönborn und dann bis Rothſürben frei. Um 5 Uhr am Montag
nachmittag konnte die Fahrt beginnen, nachdem man 26 Stunden
auf dem Bahnhofe Rothſürben kampiert hatte.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Miſer, Dom., den 26. April, predigen

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Oberxpf, Wächtler. Vorm.
112 Uhr Kindergottesdienſt in der Volksſchule Frieſenſtr. Hilfs
pred. Deißner. Nachm. 2 Uhr: Kinderzoitesdienſt in der Kirche
Obervf. Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr. Hi fspred. Deißner-

St. Ulrich Vorm. 9 Uhr: Kindergottesdienſt im Saale
der WMittelſchule, Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Vorm.
10 Uhr Diak. Heintkte Vorm. 11x Uhdr: Franckeſcher Kindergottes
dienſt im Soale der alten Volksſchule an der Neuen Promenade;
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Ober
diak. Richter. Abends 6 Uhr. Oberpf. Wächt en Freitag, den
1. Mai, vorm. 10 Uhr Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeie.
Oberdiak. Richter.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Sup. Saran. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends 6 Uhr: Miſſions
ſtunde Diak. Nietſchmann.

Hoaſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
u St. Georgen: Vorm. 10 Udhr: Diak. Witte Vorm.

115 Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg
Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt (Jahresfeſt) in der
St. Georgs- Kapelle Oberpred. Knuth. Nachm. 2 Ubr: Kinder

(Jahresfeſt) in der Kirche Hilfsprrd. Lie. Lichtenſtein.
dachm. 5 Uhr Terſelbe. Mittwoch, den 29. April, vorm. 10 Uyr:

Beichte und Kommunion Oberpred. Knuth.
Jmn Vanl Riebeck-Stift: Vorm. 8 Uhr Diak. Witte.Jm Provinzial-Vlindeninſtitut: Korm. 10 Uhr Hilfepred.

Hellmann. Donnerstag, den 30. April, nachm. 5 Uhr Kindergottes
dienſt Derſelbe.

Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Faßmer. Vorm.
112 Uhr: Kindergottesdienſt, Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr Paſtor Tiſcher.
Am'swoche Hilfspred. Henze.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Siechenhauso Stiftung Vorm. 10 Uhr: Paſtor Oberhof.
Domkirche: Vorm. 8 Uhr: Akademiſcher Gottesdienſt

Profeſſor D. Loofs. Vorm. 10 Uhr Dompred. Lic. Lang. Vorm.
P phr: Kindergottesdienſt; Dompred. Beelitz. Abends 6 Uhr:

erſelbe.
Garniſonkirche Vorm. r Ubr: Gottesdienſt Diviſions

pfarrer Schneider. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.
Zu St. Laurentii Vorm. 10 Ubr: Paſtor Wagner. Nach

dem Gottesdi nſte: Beichte und Abendm hlsfeier Derſelbe. Nachm.
v Pyr Kindergottesdienſt Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Hilfspred.

uſch.
Zu St. Stephanns: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Meinbof. Vorm.

10 Uhr: (Siebe Pauluegemeinde). Vorm. 11 Uhr Kinder
göttesdienſt; Paſtor Meindof.

Vaunlnsgemeinde (in der Stephanuskirche)ß: Vorm. x10 Uhr:
Le de denſt; Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;

erſelbe.
Diagkoniſſenhans: Vorm. 10 Ubr: Paſtor Jordan.
St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr:

Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9x Uhr:
Hochamt und Irdig orm. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:
hriſtenlehre und Andacht. Sonnvadend, den 2. Mai, adends

72 Uhr: Beginn der Maiandacht. Dieſelbe wird an allen Sonn
ta en, Dienstagen, Donnerstagen und Sonnabenden den Monat
Mai hindurch fortgeſetzt.

Evangel.luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver
einshaus 1 Tr., Eingang Nifolaiſtraße): Vorm. 10 Uhr Predigt
Weſen Paſtor Hainmüller. Rachm. 3 Uhr Chriſtenlehre

erſe be.
Methodiſten- Gemeinde (Harz 11) Vorm. r Wpör ottes

dienſt. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. Abends 8 U. r: Goltes
dienſt. Dienstag abend 84 Uhr: BVibel- und Gebetſtunde; Pred.
Prante.

Union bibliſcher Gemeinen (Krukenbergſtr. 8): Morgens 10 Uhr:
Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr: Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr
Gottesdienſt. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde; Pred. Coffin.

Zu St. Vartholomäi (Halle-Giebichenſtein): Vorm. 10 Uhr
Hilféspred. Nennewitz. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor
eneie Abends 6 Uhr: Sup. Bethge. Amiswoche: Hilfspred.

ennewitz.
St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:

l. Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
hriſtenlehre und Andacht. Freitag, den Mai, abends 7 Uhr:

Maiandacht. Dieſelbe wird Montags, Mittwochs und Freitags im
Monat Mai ſortkaeſetzt.

n ar (Halle-Giebichenſtein), Richard Wagner
ſtraße 51. Vorm. 9x Uhr Gottesdienſt Pred. Drews. Vorm.
11 bis 12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Predigt;
Ptred. Drews. Freier Zutritt für jebermann.

Zu St. Perri (Halle Cröillwitz): Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Ken Nachm. 1 Uhr: Kindergoltesdienſt Derſelbe. Amtswoche:

erſelbe.
Trotha Vorm. 10 Uhr Pfarrer Jugg. Nachm. 1x Uhr

Kindergott sdienſt Derſelbe. Amtswoche: Derſelbe.
n v zu Böllberg Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt Paſtor

agotzky.

Diemitz Vorm. 9x Uhr Predigt. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt.

Kirchliche Vereins-Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Nach dem Vormittags-Gottesdienſte Unter

redung mit den korfirmierten Söhnen Oberpf. Ptof. Schmidt.
St. Marien-Gemeinde: Evangel. Mädchen Verein r
abend 8 Uht Sovhienſtr. 6. Jungfrauenverein Sonntag abden8 Uhr An der Marienkirche 2. Sligenbrerein: Sonntag abend

8 Uhr Feier res 13. Stinnes im z T einshauſe“(Kronprinz). ontag, den 27. April, abends 6 t Bibel
ſtunde Archidiak den

St. Ulrich: Franckeſchor Jünglingsverein an St. Ulrich: Sonntag
abend 78 91 Uhr im Konfirmandenzimmet Diak. Heintke. Evang.

Jünglings- und Jugendverein der S Sonntagund Mittwoch abend c ht t lbteilung Dienstag
abend 8 Uhr Charlottenſtr. 15; Obdetdiak. Richter. Evang. Jung
frauenverein zu St. Ulrich Wiisg nachm. 5 Uhr im Konfit
mandenzimmer; Oberdiak. Richter. Jungfrauenvetein det Ulrichs
emeinde: Montag abend 754 10 Ühr und Donnerstag nachm.
--7 Uhr im Konſirmandenzimmer Diak. Heintke.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein: Jeden Monkaäg von
2--4 Ubt im Gem'indeh uſe. Kitthlicher Geſangverein Frden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindebauſe. re frauen
vereine I. Gruppe Sontag nachm. von 4-7 Uhr II. Grupve:

onntag abend von 8—109 Ubr im Gemeihdehauſe UI. Grupve:
onnerdiag abend von 610 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.

eytlingdetein: Sonntag und Mitiwoch adend von 8* 1 Uunr
n Gemeindevauſe. Armen Nähretein: Monatlich am erſten

onnetetag von 24 Udt a w ''n h Franckeſchen
ſiſftungen. Freiſng. den 1. Mal, abends 8 Uhr: Miſſions

ſtunde Oberpred. Knuth.
Jobdanneskirche; Frauembverein der Johannesgemeinde für

r en ünd K'anlenpfege: w den 29. Aprir in ktenen äaie des „Stadtſchägenhales
Eingang Königſtraße z Paſtor Tiſchet:

v inde: tag abendh a Weg hen s Abe R Matin s Kre
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung) Dienskägq

abend von 7—9x Uhr Domplatz 3. Jungfrauenverein der Dom
gemeinde (jüngere Abteilung): Sonntag nachm. 3 Uhr Kl
Klausſtr. 12. Junge Mädchen benens willkommen. Dienstag,
den 28. April, abends 9 Uhr Bibliſche Beſprechung Kl. Klau
ſtraße 12. Freitag den 24. April. abends 8 Uhr; Famulien
abend des Tomkirchenchores in der „Herberge zur Heimat“

Mauerſtrate 7 tZu St. Laurentii: Mittwoch, den 29. April, abends 6 Uhr;
Bibelſtunde; Paſtor Meinhof.

Zu St. Stevhanus: Dienstag, den 28. April, abends 8 Uhr:
Bibliſche Beſpiechung Henriettenſtr. 18.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus)-
n ältere Abteilung Sonntag abend isO Uhr Breiteſtr, 29; jüngere Abteilung Sonntag abend 8 bis
10 Uhr Henriettenſtr. 18. Mittwoch abend 85 10x Uhr ältere
Abteilung bibliſche Beſprechung Breiteſtr. 29, jüngere Abteilun
abends 8 bis 10 Uhr hibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.
Jungfrauenverein: jüngere Abteilung Sonntag abend 7—9 Uhr
Henriettenſtraße 34.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: T. Abteilung Sonntag
abend von 7 dis 410 Uhr, II. Abteilung Montag abend von
8 10 Uhr Herderſtraße 9. Jugendverein der Paulus-
emeinde: Sonntag abend 8--10 Uhr Sofienſtr. 24 H. I. links,
dutwoch, den 29. April, abends 84 Uhr Gemeinſchaftsſtunde

Herderſtr. 9; Pfarrer Bach. Donnerstag, den 30. April, abends
8 Uhr: Bibelſtunde Herderſtr. 9; Sup. Philler.

Zu St Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein): Sonntag abend
8 Uhr Verſammlung des Evang. Männer und Jünglingsvereins
Peſtalozziſtr. 4. ittwoch, den 29. Aprit, abends 8 Uhr:
BibelBeſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4; Paſtor Meltzer. Freitag,
den 20. April, abends 8 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen

et r u r 4.Franziskus- un iſabethkirche: Sonntag nachder 3 Uhr- Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. oneg
nachm. 5 Uhr: Verſammlung des Eliſabeth-Vereins.

Baptiſten Gemeinde Halle Giebichenſtein Jünglings,
Männer- und Jungfrauenv rein: Sonntag nachm. 5 Uhr
Vereinsſtunde im Saal Richard Wagnerſtraße 51. Mittwoch abend
8 Uhr. Verſammlung. Freier Zutritt für jedermann.Trotha: Männer- und Jänglingsverein Sonntag abend 3 Uhr
Verſammlung im „Eichelkranz“.

Standesamt.
Halke (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 23. April 1903.
Aufgeboten: Der Poſtſchaffner Karl Barth, Forſterſtr. 50 und

Margarete Friedrich, Merſeburg. Der Bankbeamte Friedrich Hädicke,
Kuttelhof 11 und Gertrud Schröter, An der Univerſität 17. Der
Eiſenbahnbureaudiätar I. Kl. Emil Ahrendt, Leipzig und Martha
Woide, Kirchnerſtr. 18.

Eheſchließungen Der Krankenwärter Arthur Hübner, Halber
ſtädterſtr. O und Hedwig Nagler, Lettin. Der DiplomJngenieur
Georg Pabſt, Sofienſtr. 23 und Eliſe Schober, Forſterſtr. 33.

Geboren Dem Fabrikarbeiter Richard Lippke, Pfännerhöhe 34,
T. Margarete. Dem Kaufmann Franz Rudolph, Ankerſtr. 14, T.
n Dem Fabrikarbeiter Johann Pioßek, Schloſſerſtr. 14, S.

onrad. Dem Materialienverwalter Hermann Hartwich, Unterplan 6,

S. Walter. Dem n Hermann Böhme, Pfänner
e 32, T. Frieda. Dem Tiſchler Otto Haberland, Thorſtr. 36, Zw.,

Paul und T. Klara. Dem Schaffner Ernſt Kaiſer, Pfännerhöhe 43,
T. Margarete.

Geſtorben Der Privatmann Guſtav Rühlemann, 75 J., Leipziger-ſtraße 97. Des Stellmachers Wilhelm Gebhardt Ehefrau Eliſabeth

geb. Oernecke, 58 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus.
Auswärtige Anufgebote: Der Fabrikarbeiter Hermann Prill

Halle und Minna Seiler, Kleinkugel.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 23. April 1903.

Aufgeboten: Der Kaufmann Emil Dönitz, Leipzigerſtr. 37 und
Hedwig Koch, Henriettenſtr. i. Der Fleiſcher Otto Kurze, Leſſingſtr. 27
und Helene Köhler, Schillerſtr. 52.

eboren Dem Erdbohrer Karl Ronneburg, Schillerſtr. 43, T
Erna. Dem Muſiker Ferdinand Lotſe, Leſſingſtr. 27, T. Dem
Schneidermeiſter Rudolf Podolski, Geiſtſtr. 21, S. Reinhold. Dem
Handſchuhmacher Max Menzel, Seydlitzſtr. 5, T. Gertrud. Dem
Kaufmann Eduard Wolf, Karlſtr. 16, T. Roſa.

Geſtorben: Des Muſſkers Ferdinand Lotſe T., Leſſingſtr. 27.
Des Agenten Lorenz Nolte S. Franz, 1 J., Goetheſtr. 26. Die Wwe,
Auguſte Büttner geb. Unger, 65 J., Wettinerſtr. 15.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Oberſt Baron von Biſchofshauſen nebſt

Familie aus Chile. Graf Witzleben mit Bedienung aus Altdöbern.
Amtsrat Elsner aus Gr.-Roſenburg. Profeſſor Wollenberg aus
Suderode. Dir. Rudolph aus Salzungen. Rentier Koebke, Dir.
Zemker nebſt Tochter, beide aus Dresden. Fabrikbeſitzer Haſſe aus
Schandau. Wrgeria Goltze aus Hamburg. Tierarzt Stolpe aus
Darmſtadt. Dr. König, Frau Schiffner, beide aus Magdeburg. Frau
Generalin von W aus Erfurt. Dr. Eickemeyer, Baumeiſter Dr.
Belſchner, beide aus Griesheim a. M. Bankier Thalmeſſinger aus Ulm
W Bartſch aus Liegnitz. Kaufleute: Katz aus München, Sklarz

ühlinghaus, Weitzel, Bender, Wohlauer, Ludwig, Reinhardt, ſämtlich
aus Berlin, Danzer aus Saaz, Wertheim, Nathan, Baer, Kühn, ſämt
lich aus Frankfurt, Dreyfus aus Straßburg, Böning aus Dortmund,
Kahn aus Magdeburg, Salomon aus Hamburg, Schloß aus Heidelberg.

Hotel zur Stadt Hamburg. Generalleutn. a. D. Excellenz von
Renthe-Fink. Wirkl. Geh.-Rat Rothe aus Kaſſel. cand. med.
Sturm aus Erlangen, W. Knick aus Eberswalde. Prokuriſt Buſch
aus Berlin. Kaufleute: B. Böhm, J. Stern, O. Blau, A. Fried
länder, P. Roſenberg, G. Heinemann, Schnapp, ſämtlich aus Berlin.

Spangenberg aus Hanau, M. Weißenborn aus Stralſund, Hans
Zacharias aus Aachen, H. Voß aus Breslau.

vVerantwottſich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben für
Provinz und Allgemeines: Otiv E. Nenmann für Lokales: Erich Beuthner;
für den Vörſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redättion ber Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

h h w nDi n b rge Filial der Halleſchen Zeitung befindet ſichle Merjeburger Aale Geithardſtt. 40 bei Carl Brendel

Z 50 u ar c 8 l und schon verzollt ins Haus
geliefert. Reiche Muſterauswahl
umgehend.

2 Seiden- Fabrik Henneberg, Zürieh.
Einmal gegeſſen

zweimal gekanuft.
Das verſteht jeder, der Mondamin verſucht. Es

gefällt dann ſo güt, daß Mondamin nicht nur ein oder zwei-
mal, ſondern ſtändig gekauft wird. Mit Hülfe des Mondamin
bereitet man mit wenig Mühe ſchmackhafte Puddings,
Flammeris, Milch- Und Eierſpeiſen, wie es kaum anders
möglich iſt. Eine Ausleſe erprobter neuer Rezepre, auch mit
er Mondamin-Gerichten, bieten Brown L Polſon,

erlin O. 2, koſtenlos in ihrem „A“-Büchlein jedem an, der
ünter deutlicher Adreſſe es verlangt.

Nondamin iſt überall käuflich in Paketen à 60, 30, 15 Pfg.

Wratzke 8 Steiger,
Hof-luwelſere und Edelsohmlede,

a Pogstrasse S,

von 95 Pf. bis Mk. 5.85 p. Net.,
für Blonſen und Roben. Franko
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BDerlin-Sohöneberg
München, Darmstadt

Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 98.
Prstes und vornehmstes

Rerren- Ausstattungs-Geschaft
Deutschlands.

kröffnung Sonnabend len 25. Ap

e r
ril.

Täö
Fortsetzung des

61 Gr. Ulrichstr. 61

606068660000600S

00900000090000006
Wegen Abbruch des Hauses

Räumungs- Aus verkaufs

J. A. Fledſßtert.

in Luxus- Wanaren,
IKrvstall und Porzellan.

mässigen Preisen

G

Solhad Kösen in Thüringen,
an der Hauptoahn Berlin Eiſenach. Badeſchrift durch die

ſtädt. Badeverwaltung.6073)]

Bechstein- Flügelvornehmſtes Fabrikat. Allein-Verkaur:
335 obere Schulstrasse,II. Liiciers. ſchrägüber dem Stadttheater.

Echt engl. Porter u. Ale
von Parelay-Perkins und Bass Co., Lonäon,
bei Entnahme von 12 FPlaschen 35 g. excl.

Vorzügliche Bowlenweine:
Königsmosel 50 Pfſg., Zeltinger 60 Pg.,

VFrankſurter Apſelwein 35 Pg.,
Sauerbrunnen 10 Pa. excl. Apfelblümehen,

alkoholſrei, 40 Pſg.,
Hochheimer BowleneSelte

von 1.,80 MK. an
empfehlen

Sprengel &Rink
Inh.: Franz Sprengtels Erben u. Oskar Klose.

D Prompter Versand nach auswärts. W

Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.

Künstliche Zähne,
Plombieren,

Zzahnoperation
nach bewährte ten Methoden.

Rich. Schenk,
prakt. Dentist.

Gr. Ulrichstr. 56, II. Etage

u Had Jlmenau u
im Thüringerwalde.

Klimat. Kurort, Sommertrische, Wasserheilanstalt.
Prospekte durch die Bade-Vertretung-

Jeder Rad faſirer
sollte dem Deutschen Radfahrer Bund beitreten, weil
dessen sämtliche Alitglieder ohne jede Hachzahlung gegen
Haftpflicht Personen gegenüber bis zu K. 700 000, bei
Sachschäden bis zu K. 50 0O00 versichert sind. Ueber Aufnahme-
bedingungen und weitere Vortende der Bundesmitagliedsehaft erteilt gratis
und franico Auskunft die Zentral Geschäftsstelle des
Deutschen Radfahrer-Bundes, Essen, Ruhr. (5882
Anna Krüger, Damenputz,

beehrt ſich den Kmprang aller

Neuheiten für Frühjahr u. Sommer
ergebenſt anzuzeigen.

Waſchen und moderniſieren der Hüte bei kleinen Preiſen.

prima
Ditzd. 0,55 MK., 100 Stück 4.50 Mk.

BlutorangenDtzd. 1,00 Mk. 100 Stück 8,00 M.

Prompter Versand nach aus wärts.

Jottel c Brosſtousiſi.

Wir empfehlen in grösster Auswahl und frischester prima Ware zu

Frische Morcheln Pfd. 20 Mk., Kiebitzeier Stück 25 Pfg.,
Stangen-Spargel, engl. Gurken, Tomaten, franz. Kopfsalat,

Macleira- Ananas Pfund 1,20 Mk.
Uamb. junge Güänse, steyr. Capaunen und

Poulets, Haselhühner.
Kaiser-Malossol- sowie Astrachan- u. Ural-Caviar

vom Frühjabrsfang in bervorragend sehönen Qualitäten zu ermässigten Preisen.

Sämtliche Gemüse Konserven und Kompottſrüechte
zu Ausverkaufspreisen, solange noch Vorrat reicht.

Prachtvolle Messina-Apfelsinen
allerſeinste grössto

Dtzd. 0,75 MK., 100 Stück 6,00 Mk.

Prima Citronen
Dtzd. 50 und 60 Pfg.

Total- Ausverkauf
Wegen gänzlicher Auflöſung verkaufe zu ſehr niedrigen Preiſen
Sofa, Chaiſelonguc, Polſterſtühlr, Garnituren,

1 echt Nußbaum-Truhenbibliothek, 1 eichenen Korridorſtänder.
Fa. Otto Maseberg, Jnh.: Wwe. I. Haseberg,

a F Große Ulrichſtraße 10, Hof links.

Prachtvolle
Riesen-Solo-Tafelkrebse,

täglich friseh eintrefend, empfehlen

Sprengel Rink
inh.: Franz Sprengels Erben u. Oskar Kloss.

Mit 3 Beilagen.

502 r 9
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Sonnabend

Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 24. April.
Zoologiſcher Garten und Stadtverwaltung. Die Meinungs-

verſchiedenheiten zwiſchen dem Zoologiſchen Garten Aktiengeſellſchaft
und den ſtädtiſchen Körperſchaften inbetreff der Luſtbarkeitsſteuer ſollen
bekanntlich durch das Verwaltunggsſtreitverfahren geſchlichtet werden.
Als im Frühjahr 1901 der Zoologiſche Garten Aktiengeſellſchaft ge
gründet wurde, geſchah dies in der Hoffnung, daß die Stadt, wenn auch
nicht ſofort, ſo doch ſpäter den Garten unkerſtütze, ſei es durch direkte
Zuwendungen, ſei es durch Steuererlaſſe, wie Erlaſſe der Gasſteuer, der
Waſſerſteuer und jetzt der Luſtbarkeitsſteuer. Der Magiſtrat hat es an
koſtenloſem Wohlwollen dem Garten gegenüber nicht fehlen laſſen.
Als aber einige Zeit verſtrichen war ſeit der Gründung des Gartens,
hat die Aktiengeſellſchaft beim Magiſtrat um Unterſtützung petitioniert;
derſelbe bedeutete, man ſolle noch warten. Man wartete und petitionierte
dann wieder, auch diesmal ohne Erfolg. Der Magiſtrat entſchloß ſich,
Unterſtützungen nicht in Form von Geſchenken, ſondern eines auf gegenſeitiger
Leiſtung beruhenden Vertrages zu gewähren. Es iſt der bekannte
Vertrag, nach welchem ſich die Aktiengeſellſchaft verpflichten ſollte
und das wollte ſie gern tun gegen eine jährliche Pauſchalabfindung
von 8000 bezw. 7200 Mk. ſämtliche Schulkinder der ſtädtiſchen Volks
und Mittelſchulen im Jahre unter Leitung der Lehrer den Garten
ohne Eintrittsgeld beſuchen zu laſſen. Die Herren Stadtverordneten
ſtanden auch dieſer Form der Zuwendung ablehnend gegenüber, und
das unter Hinweis auf die notwendige Sparſamkeit in kommunalen
Ausgaben. Man ſpart ja gern am unrechten Ende. So weit der
Stand der Angelegenheit im März d. Js. Mit dem
1. April änderte ſich die Sachlage inſofern, als dieAktiengeſellſchaft ſich weigerte, die Laſten der ſeit dieſem Tage in Kraft
getretenen Luſtbarkeitsſteuer zu tragen. Man ſagt ſich, die Beſucher
des Gartens als eines gemeinnützigen, der Belehrung dienenden
Unternehmens dürfen nicht wie bei jeder beliebigen Luſtbarkeit, bei
jedem Vergnügen beſteuert werden, zum mindeſten von den Be
ſuchern nicht die Aktionäre oder die Jnhaber von Abonnementskarten
ſind. Die Aktionäre, mit deren Geld der Garten gegründet iſt, ſind
doch die eigentlichen Beſitzer, und es muß ihnen daher frei ſtehen, in
demſelben ein und auszugehen. Zudem iſt der freie Beſuch des
Gartens vorläufig die einzige Vergünſtigung, welche die Aktionäre
durch ihre Aktien haben. Sie ſollen nun aber auch jedesmal an die
Kaſſe laufen und mit fünf Pfennigen für die Luſtbarkeit des Beſuches
ihres eigenen Gartens büßen. Daher führt die Aktiengeſellſchaft eine
verwaltungsgerichtliche Entſcheidung herbei, und zwar erſtens
wegen Erhebung der Billettſteuer auch von den Aktionären und zweitens
wegen Tragung der Koſten für die Erhebung der Steuer. Vorläufig
hat die Direktion des Gartens Leute an den Türen des Saales auf
geſtellt, welche die Steuer zu erheben haben. Die Summe zur Be
zahlung dieſer beſonderen Angeſtellten ſoll bei Entrichtung
der Steuer an die Stadt in Abzug gebracht werden.
Wie das verwaltungsgerichtliche Urteil nun ausfallen wird, das iſt mit
allgemeiner Spannung zu erwarten. Es dürfte feſtſtehen, daß der
Garten neben dem Stadttheater in Halle das meiſte an Luſtbarkeits
ſteuer einbringen wird in den drei Oſterfeiertagen hat der Garten
allein 150 Mk. rein an Luſtbarkeitsſteuer an die Stadt abgeführt. Wir
ſind die erſten, welche größte Sparſamkeit im ſtädtiſchen Haushalt
befürworten und fordern, aber am richtigen Flecke. Der Ankauf
der Burg Giebichenſtein für 171 000 Mk. war grade keine richtige
Sparſamkeit. Bei dem Zoologiſchen Garten liegen die Dinge
ganz anders. Zeigt die Stadt dem Garten nicht in irgend einer
Weiſe ein Entgegenkommen, ſo dürften ſich die Reibereien zu einer
Höhe zuſpitzen, die nahezu an Widerwärtigkeit grenzt und von
der die Halleſche Bürgerſchaft den größten Nachteil hat. Denn der
Zoologiſche Garten wird wohl nicht nachgeben, da er zuletzt noch zu
einem Mittel greifen kann, um ſich ſchadlos zu erhalten er bleibt
nicht mehr ein auf ideeller Baſis beruhendes Unterrichts bezw.
Erholungsinſtitut, ſondern er wird ausſchließlich ein Erwerbs-
inſtitut; er wird ſich wohl dazu verſtehen, Veranſtaltung über
Veranſtaltung zu arrangieren, um ſo eine beſondere Einnahme zugewinnen. Jn den ſtädtiſchen Haushaltsplänen ſind Summen eingeſetzt

zur Beſchaffung von Unterrichtsmitteln für die Stadtſchulen. Es iſt
nicht zu weit gegangen, wenn man den Zoolkogiſchen Garten
im erweiterten Sinne als ein ſehr geeignetes
Mittel für den Anſchauungsunterricht unſerer Schul
jugend bezeichnet, für das die Stadt wohl eine kleine Summe, wenige
tauſend Mark, jährlich ausgeben kann. Wir meinen, daß die Stadt
verwaltung durch eine ſolche Bewilligung weitere Streitigkeiten mit
dem Garten ſchon vermeiden kann. Sparſamkeit am falſchen Platze
führt zu häßlicher Zwietracht und fördert nicht gerade das Anſehen
der maßgebenden Herren und das Vertrauen, das man durch ihre Wahl
bekundet.

Vereinbarung zwiſchen Handels und Landwirtſchafts
kammern. Eine Konferenz der Vorſitzenden und Sekretäre der
Handelskammern der Provinz Sachſen fand geſtern in
der hieſigen Handelskammer ſtatt zur Beratung über die Anregung des
Herrn Oberpräſidenten von Boetticher, Handels und Land-
wirtſchaftskammern der Provinz möchten zu ihren Verhandlungen ſtets

egenſeitig einen Vertreter entſenden. Die Sitzung warſreng inoffiziell, weshalb ein Reſultat hierüber vorläufig nicht ver

öffentlicht wird. Der Vorſtand der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen hat geſtern auch eine Sitzung gehabt;

vielleicht hat er ſich u. a. mit derſelben Frage beſchäftigt. Näheres über
dieſe Angelegenheit ſoll in nächſter Zeit erſt bekannt werden.

Ueber die Gleisverlegung auf dem Bahnhofevorplatze faßte
die ſtädtiſche Finanz kommiſſion in ihrer geſtrigen Sitzung
Beſchluß. Wegen Gefährdung des öffentlichen Verkehrs ſollen, wie ſchon
kurz gemeldet, die Gleiſe der beiden Straßenbahnen auf dem Vorplatze
des Zentralbahnhofes verlegt werden. Nach dem zwiſchen der Stadt
gemeinde und den Straßenbahnen abzuſchließenden Vertrag wird ſich
erſtere verpflichten, die durch die Veränderung der Gleisanlage
erforderlich werdende Umpflaſterung des Fahrdammes und Veränderung
des öſtlichen Bürgerſteiges auszuführen ſowie den vorgeſehenen
Mittelbahnſteig aus Moſaikſteinen mit einer Einfaſſung durch
Granitbordſteine herzuſtellen, während die Allgemeine Elektrizitäts
geſellſchaft Stadtbahn Halle und die Halleſche StraßenbahnAktien
geſellſchaft die Gleisverlegung übernehmen unter Berückſichtigung von
durch die Kgl. Eiſenbahndirektion und das Stadtbauamt gegebenen
Anweiſungen. Sonach werden die Straßenbahnen 9700 Mk. Un
koſten haben, die Stadt 2700 Mk. Eine weſentliche Beſtimmung wird
der Vertrag noch erhalten dadurch, daß die Mitbenutzung der Gleiſe
innerhalb der nächſten 10 Jahre für andere Bahnen ausgeſchloſſen
iſt. Die Finanzkommiſſion war mit dieſen Beſtimmungen, das heißt
alſo mit anderen Wörtern, wenn die Stadt über kurz oder lang eine
elektriſche Bahn nach Diemitz 2c. und Büſchdorf plant, dürfen die Gleiſe
nicht benutzt werden einverſtanden. Sie genehmigte weiter die
Penſionierung des Gymnaſialoberlehrers, Herrn Prof. Bräuning,
vom 1. Oktober d. J. ab, eine Fluchtlinienregulierung an der Alten
Promenade Nr. 19,20 und den Ausbau eines Teiles der Südſtraße
auf Koſten des mit ſeinen Grundſtücken an denſelben anliegenden Herrn
Rittergutsbeſitzer Beyer. Sodann erklärte ſich die Finanzkommiſſion
in Uebereinſtimmung mit der Baukommiſſion dafür, daß für bauliche
Erweiterungen am hinteren Teil des Stadttheaters 70 150 Mk.
ausgeworfen werden.

Der Vortragsabend, welchen der Halliſche Hilfsverein
für die proteſtantiſche Bewegung in Oeſterreich
vorgeſtern im evangeliſchen Vereinshauſe gehalten hat, war gut beſucht.
Er wurde von dem Vorſitzenden, Herrn Juſtizrat El ze, mit einer
Anſprache eröffnet, in der er die Erſchienenen begrüßte und es als eine
Aufgabe aller derer, die ſich als Evangeliſche und Deutſche fühlen,hinſtellte, den Volks und Glaubensgenoſ n

en in Oeſterreich reichlich und

1. Beilage zu Nr. 191 der Halleſchen Zeitung
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und Thüringen.
ern zu helfen, um die Nöte zu erleichtern, unter denen ſie ſeufzen.Per darauf folgende Geſang der Beethovenſchen Hymne „Die Himmel

rühmen des Ewigen Ehre,“ welche von dem Verein „Sang und
Klang“ mit ſchöner Klangfülle und feiner Nüanzierung vorgetragen
wurde, leitete zu dem Mittelpunkte des Abends, dem Vortrage des
Herrn Profeſſors D. Loofs, über, der das Thema hatte: „Aus der
Geſchichte der Reformation und Gegenreformationin Cilliund Jnneröſterreich überhaupt. Nach einer kurzen
Einleitung, in der die Schwierigkeiten für die heutige Losvon Rom Bewegung

in Oeſterreich angedeutet und auf die Pflicht der Unterſtützung der
ſelben hingewieſen wurde, trat der Redner in die Behandlung ſeines
Gegenſtandes ein. Jnneröſterreich, d. h. Steiermark, Kärnthen, Hrain
und Görz, war für die Reformation wohl vorbereitet durch die Un
zufriedenheit mit den beſtehenden kirchlichen Zuſtänden und durch die
Einwirkung der hier ziemlich zahlreichen Waldenſer. Befördert wurde
die Ausbreitung der neuen Lehre durch eine Bauernbewegung, beſonders
aber dadurch, daß der Adel ſeine Söhne zum Studium auf die reichs
deutſchen Univerſitäten ſchickte, die dann von dort die reformatoriſchen
Beſtrebungen mit in die Heimat brachten. Schon 1528 zeigen die
Protokolle einer geiſtlichen Viſitationskommiſſion, daß das Evangelium
zum Schrecken der katholiſchen Kirche weithin Boden gefaßt
hat. Die Fortſchritte der Bewegung ſind in den
nächſten Jahren bedeutend. Das zeigt ſich beſonders in der ſcharfen
Kritik, welche die faſt ganz evangeliſch geſinnten Stände Jnneröſter
reichs an den Beſchlüſſen einer Synode in Salzburg üben, die ihnen
von ihrem Landesherrn, dem König Ferdinand I. 1549 zur Be-
gutachtung vorgelegt wurden. Unter dem evangeliſchen Adel
Jnneröſterreichs tritt ganz beſonders Hans von Ungnad hervor, der
um ſeines Glaubens willen hohe Aemter aufgibt, nach Schwaben
auswandert und von dort durch Schriften auf ſeine Landsleute im
evangeliſchen Sinne einwirkt. Der Kaiſer Ferdinand I. hat die Ent
wickelung des Proteſtantismus in Jnneröſterreich nicht gehindert,
noch viel weniger ſein Sohn Maximilian II., der bekanntlich der
Reformation ſehr zugetan war. Deſſen Nachfolger Karl mußte, obgleich
er ſtreng katholiſch war, nicht bloß dem Adel, ſondern auch den
Städten von Jnneröſterreich beſonders unter dem Druck der Türkennot
immer neue Zugeſtändniſſe auf kirchlichem Gebiet machen und 1578
faſt völlige Religionsfreiheit gewähren. Darüber aber wurde er von
Rom her ſchwer getadelt, und deshalb begann er eine allmähliche
Gegenreformation, die dann ſein fanatiſcher Sohn, der nachmalige
Kaiſer Ferdinand II., mit brutaler Gewalt weitergeführt hat, ſodaß
die Reformation in Jnneröſterreich ausgerottet wurde. Das konnte
geſchehen, weil in den dortigen Proteſtanten nicht der Geiſt der
franzöſiſchen Hugenotten oder der haolländiſchen Geuſen lebte.
Wäre das der Fall geweſen, ſo wäre der Sieg des Proteſtantismus
ſicher geweſen Jnneröſterreich wäre heute ein evangeliſches Land.
Was jetzt dort geſchieht, iſt eine Erneuerung früherer Zuſtände,
die um ſo mehr unſerer Unterſtützung wert iſt, weil ſie
zugleich eine Stärkung des Deutſchtums in Oeſterreich bedeutet. Nach
dem mit reichem Beifall belohnten Vortrage ergriff Herr Baumeiſter
E. Friedrich das Wort zu ſeinem Bericht über den geplanten
Kirchenbau in Cilli, den er durch eine ganze Reihe von
Zeichnungen erläuterte. Aus dem reichen Detail des Berichtes ſei nur
bemerkt, daß die Kirche auf 650 Sitzplätze berechnet iſt und 78 000
Kronen koſten ſoll. Die Gemeinde in Cilli beſitzt bis jetzt dazu
nur 28000 Kronen, von denen 10000 für den Bauplatz abgehen,
ſodaß alſo noch ein weites Feld für die Wohltätigkeit hier
geöffnet iſt. Der Jahresbericht, den Herr Profeſſor Gen eſt verlas,
erinnerte an das Ableben der Vorſtandsmitglieder Herren
Kommerzienrat Kuhlow und Profeſſor Dr. Mehnert und
an die Neubeſetzung der erledigten Stellen durch die Herren Juſtizrat
El z e, Profeſſor D. Loofs und Rektor Könneke, ſchilderte dann
die finanzielle Lage des Vereins als eine wenig günſtige und mahnte
zu eifriger Mitarbeit an deſſen Aufgaben, vor allem zu reichlichem Bei
ſteuern. Beſonders wurde darauf hingewieſen, daß mit dem hieſigen
Zweigverein des Evangeliſchen Bundes das Abkommen getroffen iſt, daß
alle Zahlungen, welche für die evangeliſche Bewegung in Oeſterreich ge
leiſtet werden ſollen, in die Kaſſe des hieſigen Hilfsvereins gehen, damit
Zerſplitterung vermieden wird. Mit dem Vortrage des Vaterlandsliedes
von Konradin Kreutzer ſchloß der ſchöne und anregende Abend, der
hoffentlich für die Beſtrebungen des Halleſchen Hilfsvereins recht ſegens-
reiche Früchte bringt.

Sterbekaſſe des Deutſchen Kriegerbundes, Verſicherungs-
verein auf Gegenſeitigkeit in Berlin. Der vorliegende Geſchäfts
bericht der Kaſſe für das Jahr 1902 ergibt das ſtarke Wachstum
dieſer Wohlfahrtseinrichtung der großen Korporation Deutſcher
Kriegerbund“. Die Kaſſe kann ſich, was Größe, ſichere Grund-
lagen und billige Verwaltung betreffen, allen größeren Kaſſen an
die Seite ſtellen. Die Kaſſe hat bis jetzt 72 211 Verſicherungen
abgeſchloſſen. Das verſicherte Kapital beträgt 13 794 787 Mk.
Außer dem geſetzlichen Prämien- Reſervefonds von 1 714 965,06 Mk.
iſt noch ein beſonderer Sicherheitsfonds in Höhe von 176 000 Mk.
vorhanden. An Dividenden werden in dieſem Jahre nach Ge-
nehmigung der Generalverſammlung 80 376,20 Mk. zur Ver-
teilung gelangen. An Sterbegeldern gelangten im Jahre 1902
149 816,42 Mk. zur Auszahlung. Das verfügbare Vermögen der
Kaſſe Ende des Jahres 1902 betrug 1976 188,19 Mk. Ver-
ſicherungen können in Höhe von 100 bis 1000 Mk. abgeſchloſſen
werden. Die diesjährige Generalverſammlung der hieſigen Mit-
glieder der Sterbekaſſe findet am 27. d. M., abends 8 Uhr in
„Bauers Brauerei“ ſtatt. Für den hieſigen Geſchäftsbezirk ver
mittelt der General-Bevollmächtigte Julius Lüderitz in Halle,
Harz 29, die Verſicherungsanträge.

Das Preisausſchreiben des Techniker- Vereins
Halle zur Erlangung von Grundrißſkizzen für ein Doppelhaus
auf einem beſtimmten Grundſtücke hat den Eingang von 16 Skizzen
zur Folge gehabt. Von den ausgeſetzten drei Preiſen haben er
halten: den erſten Preis Herr Bauführer Otto Boecke, den
zweiten Preis Herr Stadtbauaſſiſtent Carl Le g, den dritten Preis
Herr Bautechniker Otto Landsmann. Jn der letzthin ab
gehaltenen Halbjahrs- Hauptverſammlung wurden der Bericht des
Vorſtands über das verfloſſene Winterhalbjahr erſtattet und die Er-
gänzungswahl des Vorſtandes vorgenommen. Der Verein hat auf
wiſſenſchaftlichem Gebiet eine rege Tätigkeit entfaltet. Die Zahl
der fördernden Mitglieder hat ſich auf 32 und die der ordent
lichen Mitglieder auf 90 erhöht. Der Vorſtand ſetzt ſich jetzt aus
folgenden Herren zuſammen: Architekt C. Taube (Ehren-
vorſitzender), Stadtbauaſſiſtent O. Katzſche, Architekt H. Buſch, Jn
genieur W. Fritze, Maſchinen und Heizungstechniker Nickel, Jn
genieur H. Starke, Bauführer A. Sachſe, Univerſitäts-Bauſekretär
W. Waltking und Bauführer W. Grams.

Jm zweiten kommunalen Bezirksverein, der eine Sitzung im
„Kohl'ſchen Reſtaurant“ Königſtraße, geſtern abend hatte, wurde das
Verhältnis der Stadt Halle zu dem zoologiſchen Garten, Aktiengeſell
ſchaft, beſprochen. (Vergl. die bezügl. Notiz an einer anderen Stelle
dieſes Blattes.) Die Verſammlung war der Anſicht, daß ein kleiner
Zuſchuß an den Garten durch die Stadtgemeinde geboten erſcheine. Die
neuen Statuten des Vereins wurden in erſter Leſung angenommen.
Bezüglich des Aufſichtsrechtes der Regierung über Veräußerung
ſtädtiſcher Grundſtücke machten ſich die Herren bekannt mit
der kürzlich regierungsſeitig erfolgten Verſagung der Genehmigung
zum Landerwerb durch den hieſigen Allgemeinen Konſum-
verein und den Beamten Wohnungsverein. Sodann wurde
noch die baldige Jnſtandſetzung des Bürgerſteiges im Zuge der
Prinzenſtraße nach dem Poſtamt 2 für dringend notwendig
erachtet.

Die Stenotachygraphiſche Geſellſchaft hielt am 21. d. Mts.
im „Zentral-Hotel“ die erſte Sitzung nach der Generalverſammlung ab.
Das Vereinsmitglied Herr Redakteur Chriſtel hielt, um den Mitgliedern
Gelegenheit zu geben, neben dem ſtenographiſchen auch andere intereſſante
Themen kennen zu lernen, einen Vortrag über die volkstümlichen Vor
ſtellungen von der Seele. Mit großem Jntereſſe folgte man dem Vor

trag. Bei dieſer Gelegenheit machen wir darauf aufmerkſam, daß jeden
Dienstag abend 9 Uhr im „Zentral-Hotel“ Meldungen zur Teilnahme
an den erſten großen Unterrichtskurſen entgegengenommen werden. Auch
Privatunterricht wird auf Wunſch erteilt.

Geſtohlen und verſetzt. Auf dem ſtädtiſchen Leihamte iſt
am 21. Februar eine ſilberne Herren-Remontoir-Zylinder-Uhr
Nr. 58 041 nebſt Kette und am 5. März ein goldener Herren
Siegelring mit hellblauem Stein ohne Abzeichen verſetzt worden.
Die Uhr hat zwei goldene Ränder, weißes Zifferblatt mit römiſchen
Zahlen; die beiden goldenen Zeiger ſind mit einem weißen Stein
verziert, während der Sekundenzeiger glatt iſt. Der Rückendeckel
iſt gerieft und hat in der Mitte eine ſchildartige glatte Fläche.
Der äußere Rand hat einige Eindrücke, die vermutlich vom Hin
fallen herrühren. Uhr und Ring rühren wahrſcheinlich aus Dieb
ſtählen her. Die hieſige Staatsanwaltſchaft bittet, daß die Eigen
tümer ſich ſofort melden.

Vermißt wird ſeit dem 19. d. M. die 1884 geborene Plätterin
Minna Pohle aus der Ranniſchenſtraße Nr. 3.

Ausſtattungsmagazin. Am heutigen Tage eröffnet
die Berlin Schöneberger Großfirma „The Pearl of all in der
Gr. Ulrichſtraße ein engliſches Herren-Ausſtattungsmagazin großen
Stils. Die Firma hat, wie ſie uns ſchreibt, ſich den Grundſatz erwählt,
Fabrikate, welche dem verwöhnteſten und vornehmſten Geſchmacke in
jeder Hinſicht genügen und bezüglich ihrer Qualität als poſitiv erſtklaſſig
zu bezeichnen ſind, für einen mittleren Preis zu liefern. Die Aus-
ſtattung darf als vornehm und elegant bezeichnet werden.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Oskar v. Redwitz: Philippine

Welſer. Benefiz für Frl. v. Schultz.) Frl. Charlotte v. Schultz
hat drei Spielabſchnitte hindurch in unſerem Stadttheater das Fach der
Heroinen und Erſten Liebhaberinnen vertreten und will uns nun ver-
laſſen, um in ihren alten Wirkungskreis nach Chemnitz zurückzukehren.
Publikum wie Kritik ſehen die geſchätzte Künſtlerin mit aufrichtigem
Bedauern ſcheiden. Frl. v. Schultz zählte zu den beſten Stützen unſeres
Enſembles; ſeit Eröffnung unſeres neuen Stadttheaters haben wir keine
Vertreterin ihres Rollenfaches gehabt, die es ihr an Talent und Können
gleichgetan hätte. Auch beim Publikum erfreute ſich die Künſtlerin
einer allſeitigen Gunſt, die ſie ſich nicht ſowohl im Familienverkehr, als
vielmehr lediglich durch ihre feine und ſtarke Kunſt errungen hat. Man
muß dieſen Umſtand in Halle beſonders hervorheben, weil es bei uns
noch immer verſchiedene Kreiſe gibt, die bei den Bühnen-
künſtlern die perſönlichen und die künſtleriſchen Vorzüge nicht
auseinander zu halten vermögen. Mit wem ſie geſellſchaftlich
verkehren und dabei als liebenswürdig und ſchätzenswert befinden, den
ſehen ſie ohne weiteres auch auf der Bühne als die perſonifizierte
Vollkommenheit an und flattieren ihn in einer Weiſe, die ſchon manchem
ſchönen Talent überaus verhängnisvoll geworden iſt. Frl. v. Schultz
aber hat die allſeitige Verehrung die ihr das Publikum entgegen
gebracht hat und auch an ihrem geſtrigen Benefizabend in ſo reichem
Maße bewies, lediglich ihrem ſchauſpieleriſchen Können zu verdanken.
Das Haus war geſtern abend ausverkauft, eine üppige Fülle von
Kränzen und Blumen, ſtürmiſcher Beifall nach jeder Szene erfreuten die
Scheidende. Jn Szene ging Oskar v. Redwitzens altes ſüßliches
Rührſtück: „Philippine Welſer.“ So wenig literariſchen Wert dieſes
Schauſpiel hat, ſo unverwüſtlich taucht es in den Repertoirs immer
wieder auf. Es gehört eben zu den „pgewiſſen mittel-
mäßigen Stücken, die,“ wie Leſſing einmal ſagt, „ſchon darum
beibehalten werden, weil ſie gewiſſe vorzügliche Rollen haben, in
welchen der oder jene Akteur ſeine ganze Stärke zeigen kann.“ Jn
der Tat, es gibt für ſchöne, elegante und warmherzige Schauſpielerinnen
kaum eine dankbarere Rolle wie die Titelpartie in des Amaranth-
Dichters oberflächlichem, rührſeligem Stück aus Augsb urgs glänzender
Vergangenheit. Wir können hier ein anmutiges, wunderliebliches
Menſchenkind von ihrer Backfiſchzeit bis zu den Jahren reifer Frauen
haftigkeit, in ihrer ganzen Entwickelung durch Liebe und Leid verfolgen
und wegen ihrer reinen Tugend, Opferfreudigkeit und Geduld bewundern.
Wie ein Engelsbild ſchreitet dieſe Redwitzſche Geſtalt den Dornenpfad
des Lebens entlang. Und ſo wenig die eintönige und verſchwommene
Sentimentalität der unnatürlichen Charakterzeichnung dem Kritiker
gefallen mag ſo gern lauſcht noch immer der größte Teil unſerer
Damenwelt dieſen frommen, rührenden Klängen und findet Freude an dem
weichen, ſanften Madonnenbilde. Frl. v. Schultz kennt ihre Pappen-
heimer. Wer kann es ihr verdenken, daß ſie an ihrem Abſchiedsabend
ihnen eine ebenſo liebenswürdige wie kluge Konzeſſion machte Sie
ſpielte die Rolle mit allem ihr zur Verfligung ſtehenden Liebreiz, aufs
feinſte abgetönt, mit vornehmer Diſtinktion und doch warmer,
ehrlicher Herzensempfindung, ſie umkleidete die Geſtalt mit ſo echter
Poeſie, daß man der Unnatur der ganzen Rolle kaum noch gewahr wurde
ſie war auch in der Erſcheinung als halberwachſenes Kind ebenſo
natürlich und anmutig wie als die vielgeprüfte Gattin und Mutter
und fand den Ton munterer Harmloſigkeit und Herzensnaivetät ebenſo
wie den der Troſtesworte und des edlen Mutes der gereiften Frau. Kurz,
ſie gab ein Muſterſtück vollendeter Bühnenkunſt, ſie zeigte noch einmal
vor uns all ihr Können in hellem, breitem Glanze. Frl. v. Schultz
wird in Halle ſo leicht nicht vergeſſen werden. Auch an dieſer Stelle
ſei ihr für ihren ferneren künſtleriſchen Weg herzlich Glück und Segen
gewünſcht. Unſer Enſemble akkompagnierte der Benefiziantin im ganzen

mit gutem Gelingen inſonderheit mögen Herr Rodius als
der edle junge Erzherzog und Herr Heine in der Rolle des wackeren
Franz Welſer rühmend genannt ſein. Der letztere ſprach die ſchwung-
vollen Worte von Bürgerſtolz und Vaterrecht die einzige Stelle,
wo ſich das Drama zu wirklicher Schönheit und Kraft erhebt mit
vorzüglicher Steigerung und dem herzlichen Ton ſchöner Ueberzeugung.
Frau Schäfer-Kruſe fühlte ſich ſichtlich in dem Zwange der
vornehmen Pratrizierin nicht wohl mit edler Herzlichkeit gab Frl.
Roſen die Loxan, mit ſpaßhaftem Selbſtbewußtſein Frl. Adolphi
den Pagen. Herr Wieſe ſchauſpielerte als Graf Thurn wieder einmal
zu viel, Herr Sieg fand ſich mit der Rolle des Kaiſers würdig ab,
Herr Kuſtermann war als Mitglied der ſtolzen Overſtolzen-Sippe
nicht mannhaft und vornehm genug. Die Epiſode des armen Bäuer-
leins gab Herr Berend recht charakteriſtiſch. Die Jnſzenierung ließ
keinen Wunſch offen. Dr. Gebensleben.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Den Schluß in der langen Reihe der Benefiz Vorſtellungen macht wie
alljährlich auch in dieſer Saiſon die Kaſſiererin Frl. Emma Käſtner,
deren Vorteilsabend am Montag, den 27. April ſtattfinden wird. Für
dieſen Abend ſind gewöhnlich noch beſondere Extra-Ueberraſchungen zu

erwarten, und ſo wird man auch in dieſem Jahre nicht getäuſcht Die
Affichen verkünden bereits ein Doppel- Gaſtſpiel des hier in ausge-
zeichneter Erinnerung ſtehenden Hoſſchauſpieler-Ehepaares Adele und
Ferdinand Rinald, welchem Doppelgeſtirn ſich noch das
jugendliche Fräulein Marie Schlomka, eine Nichte der
Benefiziantin, zugeſellt. Mit dieſen drei Gäſten und dem heimiſchen
Perſonal gelangt Scribes reizendes, hier lange nicht gegebenes Luſt-
ſpiel Ein Glas Waſſer“ zur Aufführung. Frl. Käſtner kennt
den Geſchmack des Publikums aus langjähriger Erfahcung, ein volles
Haus wird die Quittung ſein. Das undankbare Geſchäft einer
Theaterkaſſiererin, welche es nie und niemandem rechtmachen kann, ver
langt auch nach ſolchen Lichtblicken, und wir wären die Letzten, welche
es der wackeren Dame nicht vergönnten alſo Billett-Vor
bemerkungen von heute ab an der Theaterkaſſe. Morgen (Sonnabend)

Schillers Trauerſpiel „Die Räuber“ zur Aufführung.
onntag nachmittag 3 Uhr Volks Vorſtellung: „Monna

Vanna“; abends 7 Uhr zu Schauſpielpreiſen: letzte
Aufführung der Poſſe: „Robert und Bertram“.

Neues Theater. (Halbe: Jugend. Vilma v. May-
burg und Hermann Böttcher a. G.) Den Namen Vilma v. May-
burg ſieht man immer gern auf dem Programm. Hatte ſie uns vor



kurzem eine vorzügliche Adelheid in den „Journaliſten“ vorgeführt, ſo
war ſie geſtern ebenſo ausgezeichnet als das Annchen in Halbes be
kanntem Drama. Es war ein Spiel, das an Natürlichkeit nichts zu
wünſchen übrig ließ für die herzliche Fröhlichkeit, die keimende Liebe,
die bange Furcht und die jtigendliche Sorgloſigkeit fand ſie die rechten
Töne beinahe war es ein Erleben, kein Spiel mehr, was ſie bot.
Auch ohne das in ſeiner Einfachheit kleidſam gewählte Koſtüm und
ohne andere üntetſtitzende Aeußerlichkeiten wird ihre natürliche Friſche,
e vorzügliche Jntgaſſng des w. ſtets das Urbild dieſes

nnchen geben, das Bild, wie es dem Dichter vorgeſchwebt. Mat
Halbe hat bekanntlich in Frl. v. Maybirg eine der kräftigſten Stützen
ſeines Werkes gefunden. Der andere Berliner Gaſt, Herr Böttcher,
verkörperte den ſangen Studenten Hans mit Virtuoſität. Einzelheiten
hervorzuheben, iſt nicht nötig. Die übrigen Mitwirkenden des hieſigen

Enſembles, die Herren Neßler, Jtwin und Sellé, waren
ebenfalls recht am Platze, ſodaß der große Beifall ein wohlverdienter

war. Otto e.Aus dem Bürean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Sonnabend gang E. von Wolzogens „Lumnpengeſindel“,das in der Neueinſtudierung eine äuherſt beifällige Aufnahme gefunden,

nochmals zur Aufführung Für Sonntag hat die Direktion eine
Wiederholung von Kürt Kraatz und Karl Laufs luſtigem Schwaänk
„Logenbrüder“ angeſetzt, dem das Luſtſpiel Der Eintägs-
leutnant“ vbtausgeht. Da 2 ſeht viel Beamtenbilletts aus
ſtehen, die mit Schluß der Saiſon ihre Giltigkeit verlieren, wird die
Direktion an dieſem Sonntag in entgegenkommender Weiſe auch Be
amtenbilletts gelten laſſen.

e e e
Schwurgericht zu Halle a. S.

z. Halle, 23. April. (Wiſſentlicher Meineid.) Dieſes Ver
brechens war beſchuldigt die verehelichte, aber von ihrem Manne, dem
Arbeiter Hermann J., getrennt, im Armenhauſe hierſelbſt lebende
Anna Junge geb. Stecheèé, 61 Jahre alt.

Der Gerichtshof beſtand aus den Herren Landgerichtsräten
Gieſeke, Vorſitzender, Simon und Bennhold, Beiſitzer als
Staatsanwalt plädierte Hett Rat Delbrück, als Verteidiger Herr
Rechtsanwalt Herold. Von den Geſchworenen wurden nachſtehende
Herren ausgeloſt: Rentier Auguſt Zwatg Halle, Rentier Otto
Pabſt-Halle, Fabrikbeſitzet Guſtav M ring Sandersdorf, Dampf
intühlenbeſitzer Heinrich Bauer Delitzſch, Regierungs- Baumeiſter
Friedrich Kallmehet-Halle, Gemeindevorſteher Wilhelm Stoebe
Teicha, Rentier Chriſtian Schulz e-Landsberg, Obetförſter Friedrich
Becker Rammelbutg, Rentier Edmund Baumann-Halle,Ingenieur Oswald rn Gutsbeſitzet Franz
ZſchegeTeicha und Gutsbeſitzer Frtiz Zorn Golbitz.

Der der Angeklägten zur Laſt gelegte Meineid ſoll von ihr am
23. Juni 1901 vor dem Amtsgericht Mare in der Eheſcheidungsklage
des Metalldtehers Auguſt Witzig in Merſeburg geleiſtet worden ſein,
indem ſie nach Leiſtung des Eides ausſagte, ſie wiſſe nichts davon,
daß ihre Tochter Bertha ſich mit Auguſt Witzig auf einem Bilde habe
photographieren laſſen wenn es geſchehen wäte, hätte ſie gewiß ein
Bild bekommen. W. hatte früher ein Verhältnis mit der Tochter
Bertha der Angeklagten, heiratete aber eine andere, und dieſe Frau
machte im Dezember 1899 die Eheſcheidungsklage wegen Ehebtuchs
ihres Mannes mit der Bertha J. in Die Verttautheit beider
würde aus einer Photographie gefölgert, die auch die heutige An

eklagte geſehen haben ſollte. Die Ehe wurde geſchieden und
Auguſt W. als der allein ſchuldige Teil erklätt. Er legte
Berufung ein und betief auf die Mutter der Bertha J.,
die heutige Angeklagte, daß er ſich mit deren Tochter
nicht habe zuſammen auf einem Bilde photographieren laffen.
Jm erſten Termin vor dem Landgericht in Halle re Bertha J. ſchon
beeidet, die r mit der Photographie ſei unwahr, ünd am
13. Juni 1901 ſagte die Angeklagte in dem Berufungsverfahten der
Eheſcheidungsklage vor dem Amtsgericht hierſelbſt auf Requiſition des
Oberlandesgerichts r ebenfalls nach Leiſtung des Eides aus,
ſie wiſſe nichts von einem ſolchen Bilde. Die angeſtellten Ermittelungen
ergaben, daß tatſächlich ein detartiges Bild exiſtiett, und daraufhin
würde die riägg 4 Frau Junge wegen Meineids
erhoben. Gegen ihre Tochter Bertha ſchwebt ein gleiches Verfahren undgegen Auguſt Witzig ein ſolches wegen Anſtiftung. Beide befinden ſich

äber in Amerika unbekannten Aufenthaltes. Die Angeklagte gab heute
an, was ſie ausgeſagt, ſei richtig. Das Bild, welches ſie geſehen,
den Brudet des Auguſt Witzig mit Ftau und Kind dar, und dieſes
Bild habe auch die Frait r geſehen. Auguſt W. hätte es ihr
um Oſtern 1900 gezeigt, weil ſie ihm Vothaltungen gemacht,
daß er ſich mit ihrer Lochter habe photographieren laſſen ſollen. Die
Zeugin I Weſemeyer beeidete aber, entwedet Növeiber odet
Dezetibet 1899 habe ihr die Angeklägte das betreffende Bild gezeigt und
dabei geſagt „Das iſt Bertha ihr Liebſter ein anderes Bild habe ſie
nicht geſehen. Die Ausſage dieſer Zeugin würde durch eine andere als
richtig beſtätigt. Die Geſchworenen bejahten nur die Frage des
fahr läſſigen Falſcheides und der Gerichtshof erkannte auf 2
Monate Gefängnis.
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Vermiſchtes.
Attentat? Einem in Kopenhagen umlaufenden

Gerüchte zufolge ſoll der König und die Kaiſerin Witwe
von Rußland auf einem Spaziergange bon einem be
trunkenen Soldaten überfalklen worden ſein, welcher
der Kaiſerin-Witwe mehrere Stöße verſetzt und auch den König
angegriffen haben ſoll; er ſei jedoch von herbeieilenden Paſſanten
feſtgenommen und verhaftet tvorden.

Begnadigt. Vier von den fünf in Pretoria wegen
Meuterei zum Tode verürteilten Soldaten ſind zu 15 bis 20 Jahren
Kerker begnadigt worden. Der fünfte, der Urheber des Komplotts,
wird dagegen hingerichtet.

Feuer in Aſſuan. Man meldet aus Kairo, 24. April: Jn
Aſſuan iſt ein heftiger Brand ausgebrochen. Das Grand-Hotel,
ſowie mehrere europäiſche Häuſer ſind bereits ein Raub der
Flammen geworden.

Zu den antijüdiſchen Ruheſtörungen in Galizien wird aus
Lemberg noch geſchrieben: Jn dem Marktflecken Uhnow Bezirk
Rawa Ruska in Galizien) brach eine große Feuersbrunſt aus,
welche durch Brandſtiftung verurſacht war. Die chriſtliche Be
völkerung hatte ſchon bei früheren Bränden Verdacht auf einen
Juden und glaubte diesmal, ihrer Sache gewiß zu ſein, weil das
Feuer im Schuppen eines zum Chriſtentum bekehrten Juden Jſchel
Klein ausgebrochen war. Anſtatt ſich an Löſchungsarbeiten zu
beteiligen, ſtürmte die Bevölkerung Häuſer der Juden, an denen
ſie alle Fenſter einwarf. Noch während die Feuersbrunſt aufs
heftigſte wütete, nahmen die Ruheſtörungen ernſten Charakter an.
Jſchel Klein wurde totgeſchlagen und viele andere Juden ſo ſchwer
verletzt, daß für ihr Aufkommen keine Hoffnung mehr vorhanden
iſt. Da ſich die Gendarmerie als ungenügend zur Wiederherſtellung
der Ruhe erwies, wurde ein Jägerbataillon aus Rawa Ruska nach
Uhnow entſandt.

Das Teſtament eines Einſiedlers. Jn Argenteuil verſtarb
dieſer Tage ein alter Mann, der in der ganzen Umgegend als
Sonderling bekannt war und ſeit vielen Jahren von Alt und Jung
nur „Père Colas“ genannt wurde. Während der letzten vier
Dezennien lebte der komiſche Kauz in einem kleinen Häuschen, zu
dem ein winziges Stückchen Land gehörte, das er ſelbſt bearbeitete.
Nie erlaubte Colas irgend einem Menſchen, über ſeine Schwelle zu
treten. Er ſelbſt beſuchte niemals ein Reſtaurant, beſorgte jedoch
perſönlich ſeine beſcheidenen Einkäufe. Wie man ihm nachrechnete,
verbrauchte er täglich etwa acht bis zehn Sous. Man hielt ihn
allgemein für einen ſehr armen Menſchen, der einſt beſſere Tage
gekannt und ſich nun mit dem Reſt eines vielleicht groß geweſenen
Vermögens auf das äußerſte einſchränken mußte. Auch glaubte
man, daß es in ſeinem Kopfe nicht ganz richtig war, doch da er
eben ein harmloſer Sonderling blieb, beklagte ſich niemand über
ihn, ja man begegnet ihm wenn er ſich dann und wann blicken ließ,

ſtets freundlich und duldete nie, daß Kinder ihn zur Zielſcheibe
ihres Spottes machten. Man erzählte ſ daß Colas einſt ein
hübſches junges Weib genommen, aber ſchon nach ſechsmonatiger
Ehe Urſache hatte, ſich ſern zu laſſen. Dieſe Enttäuſchung beivog
ihn dann, ſich ganz von der Welt zurückzuziehen und vierzig Jahre
hindurch in größter Einſamkeit ſeine Tage zu verbringen. Großes
Staunen erregte es nun, als es bekannt wurde, daß Peère Colas
dem ſtädtiſchen Krankenhaus von Argenteuil 700 000 Frank ver
macht hat und mehreren entfernten Verwandten kleinere Erbteile
hititerließ; wie in Teſtament beweiſt, beſaß Colas ein Vermögen
von ettva einer Million Frank.

Furchibare Schlägerei. Man meldet aus Pekersburg, 28. April:
Jn Kronſtadt kam es am Dienstäg abend zu einer erbittertenSchlägerei zwiſchen Matroſen und Soldaten, wobei 60 Mann tot
geſchlagen wurden. Nach vergeblichen Beſchwichtigungsverſuchen
des Oberkommandierenden und dert Polizei mußten Truppen requi
riert werden, worauf die Ruhe wieder wurde. Der Zwiſt
zwiſchen den Matroſen und Soldaten iſt ſchon alt und hat bereits
oft zu ähnlichen Schlägereien geführt.

Ein fürchtbarer Kampf zwiſchen Wilddieben und Förſtern
ſtielte ſich in Sardinien ab, und zwar in dem Walde der „Sieben
Brüder bei Sinai. Dieſer Wald iſt der von fünfFörſtern atthertraut, welche in einem Hauſe im Jnnern des Forſtes
wohnen. Am Unglückstage begaben ſich zwei von ihnen, Palmas
und Tianga, zu einer Gerichtsverhandlung nach Singai, während
ihre drei Kameraden Portu, Aru und Caſile zurückblieben. Als
aber die erſteren nach 24 Stunden zurückkehrten, ſahen ſie die Pferde
ihter Kameraden tnit Blut bedeckt in einer Waldlichtung. Die drei
Forſtbeamten würden erſt nach mehrſtündigem Süuchen tot in einem
wahren See von Blut aufgefünden. Der aufgewühlte Boden, die
zertretenen Sträuücher, die von Kugeln durchlöcherten Bäume zeugten
von dem furchtbaren Kämpfe, in dem die Förſter ſchließlich unter
legen waren. Dem eiten war der Schädel durch zwei Flintenſchüſſe
durchbohrt, der andere war itn Kampfe Matin gegen Mann ge
fallen und von unzähligen Dolchſtichen zerfleiſcht, der dritte durch
einen Axthieb zu Boden geſtreckt. Man glaubt, daß Bauern, die
von den Förſtern wegen Jagdfrevels zur Anzeige gebracht waren,
dieſe Morde aus Vendetta verübten.

Das höchſtgelegene Denkmal im Deutſchen Reich ſoll auf
der Zugſpitze dem am 2. Febrüar auf den Kerguelen geſtorbenen
Joſef Enzensperger errichtet werden. Der junge Gelehtie brachte
im Winter 1900 bis 1901 mit gtoßer Selbftaufop en als Leiter
der Wetterwarte auf der Zugſpitze, dem höchſten Berggipfel Deutſch
L volle ſieben Monate in gänzlicher Abgeſchiedenheit von der

elt zu.
Ein König ohne Reiſegepäck. Dem „Figato“ wird von Syra

kus telegraphiert, daß dem König von England ſein ganzes
Gepäck abhanden gekommen iſt. Der Kurier des Königs, Herbert, war
beauftragt, die Koffer und die Korreſpondenz nach Malta zu bringen.
Als er am 16. April morgens in Syrakus eintraf, wollte er die Koffer
auspacken, aber ſie waren noch nicht eingetroffen. Der Kurier gab eine
gehatniſchte Erklärung ab und erwartete gelaſſen das weitere. Natür
lich gerieten das Bahnperſonal und die oberſten Beamten ſofort in die
größte Aufregung. Man telegraphierte nach allen Zwiſchenbahnhbfen
und brachte bald in Erfahrung, daß infolge eines Unfalls der Gepäck
wagen mit den Koffern des Königs in Reggid zurückgeblieben ſei und
daß er am nächſten Abend beſtimmt eintreffen müſſe. Dem Kuriet blieb
ſomit nichts anderes übrig, als abzuwarten. Bisher hat ſich das Gepäck
noch nicht gefunden.

Ein gefährliches Kindermädchett hatte der Bankagent Haſemann
zu Kaiſerslautetn für ſein 11 Monate altes Kind. Am 20. d. M.
beobachtete die Dienſthertſchaft, wie das Mädchen dem Kinde ein
Fläſchchen unter die Naſe hielt der Aufforderung, das Gläschen het
zugeben, leiſtete ſie jedoch nicht Folge, ſondern warf es in den Abott.
Später fiel der Frau das auffallende Verhalten des Kindes auf, ſie
übetzeugte ſich, daß bei den Exkrementen rer ſich befaänden,
welche nach chemiſcher Unterſuchung ſich als Rattengift erwieſen.
Als man das Mädchen dann unterſuchte, fand man bei ihm ein an
ſeine Eltern gerichtetes Schreiben, worin es mitteilt, daß das Kind
Haſentanns an Krämpfen geſtorben ſei, weshalb man kein Mädchen
mehr benötige. Bei dem Kinde wurden ſofort Gegenmittel angewendet,
die Etfolg hatten. Das Mädchen wurde verhaftet.

Mord. Jm Dorfe Knopp, Bezirksamt Zweibrücken, wurde Mittwoch
morgen die 19jährige Jda Keßler, Schwägerin des Bürgermeiſters, im
Stall mit durchſchnittenem Halſe tot aufgefunden er Knecht des
Bütgermeiſters, der kürzlich aus dem Gefängnis entlaſſene 42jährige
n Bohn, iſt, der „Frif. Ztg.“ zufolge, det Tat verdächtig derſelbe

t flüchtig.
Tödlicher Sturz. Ein Offiziersburſche in Gumbinnen wollte auf

einem Hofe in der Brauereiſtraße, wo an dein gleich einem Reck
errichteten Geſtell ein Dienſtmädchen mit dem Ausklopfen eines Teppichs
beſchäftigt war, ſeine turneriſche Fertigkeit an dieſem Reck zeigen. Er
ſtürzte hierbei ſo unglücklich, daß er, ohne ſeine Beſinnung wieder
etrlangt zu haben, kurz nach dem nfall ſtatb.

Aus Olmütz wird gemeldet: Pater Hofer, dert unter dem
Pſeudonym Rectus in ezechiſchen katholiſchen Blättern Artikel gegen
den Olmützer Erzbiſchöf Kohn geſchrieben hatte und ſich in einem Brief
an den Erzbiſchof als Verfaſſer bekannte, als der Erzbiſchof den PfatretOeſaſek als vermeintlichen Verfaſſer im Olmützer Wehen

haus internieren ließ, hat Olmütz verlaſſen. r iſt zum Alt-
Katholizismus übergetreten und ſoll ſich nach Preußiſch Schleſien be
geben haben. Er ſchloß einen Brief an den Erzbiſchof mit folgenden
Worten „Du haſt geſiegt, Galiläer!“ Jn Olmütz war das Gerücht
verbreitet, Hofer ſei auch im Kortektionshaus interniert. Die Be
völkerung ſatnmelte ſich an, verlangte ſeine Freilaſſung und drohte, ihn
mit Gewalt zu befreien, bis Gemelndevertreter erſchienen und erklärten,
Hofer ſei nicht in Haft.

Baronin von Seckendorff wegen Kindesmordes vor Gericht.
Vor dem Schwurgeticht in Hanau begann am Donnerstag vormitta
9 Uhr die Verhandlung gegen die Baronin Etneſtine von Seckendor
aus Rüſſelsheim. Der am 18. Juni 1882 in Rüſſelsheim ge
borenen Angeklagten, welche katholiſch und unbeſtraft iſt, wird r
Laſt gelegt, in der Nacht vom 7. zum 8. Oktober 1901 in Fulda ihr
außerehelich geborenes Kind gleich nach der Geburt getödtet zu haben,
Als Verteidiger fungiert Rechtsanwalt Dr. Oſius. Die Ängeklagte
macht einen unbefangenen, zuverſichtlichen Eindruck und gibt auf die
Tragen des Vorſitzenden über ihre beſtimmte Antworten.
Sie gibt an, daß ihr Vater Ernſt v. Seckendorff heiße und daß ſie
ihren Schulunterricht zunächſt von einem Hauslehter erhalten habe,
darauf ein Jahr lang eine Schule in Kaſſel beſuchte und ein Jahr in
einer Penſion geweſen ſei. Nach Verleſung des Erbffnungsbeſchluſſes
beantragte der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, Staatsanwalt Dr.
Lehmann, die Oeffentlichkeit auszuſchließen. Dieſem Antrage wurde
ſtattgegeben. Eine ſpätere Meldung lautet Baroneſſe von Seckendorff
wurde vom Schwurgericht freigeſprochen, da ſie ſich nach ein
helligem Bekunden der ärztlichen Sachverſtändigen bei Begehung der
Tat in einem Geiſteszuſtand befand, der als nicht normal zu bezeichnen ſei.

Das rätſelhafte Verſchwinden einer vornehmen franzöſiſchen
Familie beſchäftigt die franzöſiſchen Behörden. Der ſehr reiche GrafEsmenard aus Paris machte mit ſeiner Gattin die Hochzeitsreiſe nach

der Riviera in der Begleitung des Paars befand ſich Frl. de Gourio,
die Schweſter der Gräfin. Nun hat man zum letzten Male vor vier
ehn Tagen die drei Perſonen auf einer Barke zwiſchen Nizza und
annes geſehen ſeitdem ſind ſie verſchollen. Daß die Barke unter

gegangen iſt, wird bezweifelt.
ie Klage des Frühlingsdichters. Dem „Berl. Börſ.-Kur.“

ging folgender „Offener Brief des Frühlingsdichters Fabian Traumhold
an Se. Excellenz den Grafen von Bülow“ zu:

Stets hab' ich Euch, Herr Graf, in Schutz genommen,
Wenn man am Biertiſch Euch zu hart gerichtet,
Ja, einmal wär's faſt zum Duell gekommen.
Doch hat die Kellnerin den Streit geſchlichtet,
Doch neuerdings ſtellt Leute Jhr auf Poſten,
Die ſich im hellſten Lichte nur blamieren,
Und da dies teilweis geht auf meine Koſten,
So muß ich hier energiſch proteſtieren.
Jch will hier nicht vom Steuerbeitrag reden,
Den ſtets ich zahle per Gerichtsvollzieher

6

Dieweil im negätiven Fall geht flöten
ein gut erhalt'ner Sommmerüberzieher,
och wer kauft bei dem Wetter Frühlingslieder?

Und ich z46 15 hier auf Lager liegen,
Und täglich ſchreib' ich zwei, drei neue nieder,

a, glauben Sie, Herr Graf, nur zum Vergnügen
a hat das Reich pro Jahr viel Geld bewilligt

Der Seewarte für gutes Wettet machen
Und hab' ich deren Werk bisher gebilligt,
Da dieſes Jahr, det Frühling Das ſind Sachen!
Das konimt allein vom Wechſeln des Ditektors.
Neumaher, Excellenz, det machte andres Wetter,
Desgleichen auch der Herr BureauJnſpektot,
P Heydrich war darin doch viel honetter.

bzu ſtellt man jetzt Leute an die Stelle
Die gleich beim Frühlingsanfang ſchon verſagen
Und mich dabei doch mal für alle Fälle
Geſchäftlich ſchäd'gen mit ſo kalten Tagen

üt ſolche Poſten wählt man ſolche Leute,
ie richtig eingeübt ſind in die Säche,

Denn ſönſt, Hert Graf, das ſage ich ſchon heute,
Sonſt üb' am Reich ich fürchterliche Rache
9 werde dann den Sömmerüberzieher

lls Tauſchöbjekt für ein Dinet veriwenden,
Dann kann für Steuern der Gerichtsvollzieher
Mir meine fünfzehn Frühlingsliedet pfänden.

A. O. Weber.
Wilhelm Vuſch. Aus Eiſenach vom 21. d. Mis. wird der „Frkf.

berichtet: Der Stammtiſch einer hieſigen Weinſtübe hatte
Vilhelm Buſch zu ſeinem 71. Gebüttstage i April) eine

Flaſche Chablis und einen ſchönen Pokal mit folgender Widmüng
überſandt:

Das Schlimmſte, dieſer Satz ſteht feſt,
Iſt, wenn man's Ttinken unterläßt.“

geign iſt von Buſch aus Wiedenſahl bei Stadthagen nachſtehende
launige Antwort eingelaufen:

„Ehedem, getreu und fleißig,
Tat er manchen tiefen Zug.
Erſt, nachdem er zweimal dteißig,
Sprach er: Jetzo ſei's genug!
Von den Taten, wohl vollbrungen,
Liebt das Alter auszuruhn,
Und nün iſt es an den Jungen,
Gleichfalls ihre Pflicht zu tun.“
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Wetterbericht vom 24. April 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
w4

s Barometerz ſtand auf 09 5 3 3a Name der und Meeres s 2Beobachtungs niveau Wetterſtation redüzirt t z
z 23. 24. ed)jj)j))tgzD,,,.)eW m,zg April April Sonne e
1 Stornoway 750,9 757,5 Windſtit windſtill wolkenlos 2,20
2 T 6 750,1 758,3) 8 ſehr leicht halbbedeckt 6,70
3 Shields 751,8 755,6 V leicht wolkig 3,90
4 Seilly 751,1 755,7 NNO ſchwäch halbbedeckt 7,89
5 Jsle d'Aix 747,6 752,5) 0 ſſeht leicht Dunſt 6,40

Sariss

7 Vliſſingen 746,4 747,2 NNO) mäßig Regen 3,90
8 Helder 747,8 744,1 NNO ſtürmiſch Regen 4,20
9 Chriſtianſund 752,1 759,0 S leicht bedeckt 2,4010 Skudesnaes 7026 75046 O leicht wolkenlos 470

11 Skagen 751,8 749,6 ONO ſteif Regen „25
4

8

751,8 743,8 No friſch bedeckt 6,
754,6 754,11 o mäßig Schnee
754,0 764,0 ONO ſtürmiſch bedeckt 2,70

16 Wisby 753,7 751,1 80 leicht bedeckt 7,20
16 Haparanda 752,6 761,0 s leicht Nebel 1,60
17 Borkum 748,2 741,81 NO ſtark Regen 4,89

12 Kopenhagen
13 Karlſtad
14 Stockholm

18 Keitum 750,1 742,51 NO ſteif Regen 4,69
19 Hamburg 747,8 741,2 88W mäßig Regen 6,99
20 Swinemün de s e21 Rügenwalder

münde 750,6 745,8 80 friſch bedeckt 11,80
a8 Neufahrwaſſer 751,9 747,8 080 leicht bedeckt 12,30
23 Meinel 752,9 751,1 O80O ſchwach bedeckt 10,62
24 Münſter, Weſtf.] 744,9 742,0 88W leicht bedeckt 2,69
25 Hannover 746,1 742,4 8 W mäßi bedeckt 5,40
26 Betlin 746,8 743,9 W ſchw bedeckt 9,20
27 Chemnitz 744,7 746,7 88 W ſchwach wolkig 6,50
28 Breslau 748,5 745,7) 8W ſchwach bedeckt 11,4v
29 Metz 743,4 749,3) W mäßig Regen 3,8030 Frankfurt a. M. 741,5 746,5) W leicht bedeckt 4,29
a Karlsruhe 741,4 748,51 8 W mäßig Regen 4,60
32 München 741,4 749,51 W friſch bedeckt 6,209
33 Holyhead 760,634 Bodö n 8 mäßig bedeckt 8,60
35 Riga F7ot, 753,4 80 ſehr leicht heiter 12,60

Hamburg, 24. April, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Das Maximum
(Uber 768 mmm) liegt über Jnnerrußland, das Minimum (unter 741 wm)
Uber dert weſtdeutſchen Küſte. Jn Deutſchland an der Nordſee ſtarker
Nordoſtwind, im Binnenland ſchwache füdweſtliche Winde, trübe, im
Norden wärmer, im Süden kälter, allenthalben Regen gefallen.
Trübes Weiter mit Regenſällen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.
e ID.D.E..4„mD 4 J

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 24. April.

Wetterbericht vom 24. April, morgens 5 Uhr.
Die Depreſſion, welche geſtern mit einer Tiefe von unter
740 mm über dem ſüdweſtlichen Deutſchland lag, ſcheint in
nordöſtlicher Richtung fortgeſchritten zu ſein denn das Baro
meter erreichte geſtern Abend in Magdeburg einen Stand von
739 mm und ſieigt nun wieder. An der Nordoſt- und Nord
ſeite der Depreſſion trat Aufklären und ſtarke Erwärmung ein.
(Magdeburg hatte tage 180 CE., abends 130 C.und ebt noch 98 C.) isher iſt nur ſtellenweiſe Regen
gefallen, doch ſind nunmehr allgemeinere Regenfälle umſomehr
zu erwarten, als geſtern ſchon noch eine neue Drepreſſion über
Großbritannien erſchienen war.

Vorausſichtliches Wetter am 25. April Meiſt
trübes, mildes Wetter mit Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 26. April Vorherrſchend
wolkig bis trübe, mild, zeitweiſe regneriſch.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Frankfurt a. O. 24. April. Der „OderZtg.“ zufolge
ſind geſtern im hieſigen Bezirk noch die Leichen von drei bei
dem Schneeſturm Umgekommenen augefunden worden.

Hannover, 24. April. Beim Einſturz einerSeitenwand eines Hallen Neubaues der Körtingſchen Fabrik
in Linden wurden ſieben Arbeiter verletzt.



Minneapolis, 24. April. Bei der Exploſion in
den Anlagen der North-Weſtern Starbil Company ſind
zehn Perſonenums Lebengekommen, darunter
ſämtliche Bureaubeamite.

Löndon, 24. Aprit. Ueber die von Rußland bezüglich
der Mandſchurei an China geſtellten Bedingungen
meldet Reuter: Dieſelben beſagen u. a.: Es ſollen keine
mandſchuriſchen Häfen oder Städte mehr dem fremden Handel
neu geöffnet und keine fremden Konſ ils neu zugelaſſen werden. Nür Ruſſen dürfen als Fremde Wer Sieg r
der Mandſchurei angeſtellt werden. Der Ständ der Ver
n in der e bleibt unverättdert, und kein zurMandſchurei gehöriges Gebiet darf än eine andere Ma
vergeben werden.

Börſen- und Handelsteil,
Allgemeines.

Köln. a. Rh., Deutſch Atlantiſche Tetegraphengefellſchaft.
Die Getietälverſammlung am 147 Mai im Geſchäftslokale des A. Schaaff
haufen ſchen Bankvereins in Köln a. Rh. findet um 11 U vormittags,
nicht um 10 Uht. ſtatt

Kontürsfachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Kaufmann und Reſtaurateur Friedrich Abel in Halberſtadt:.

Kohlenhändler Hermann Papsdorf in Leipzig. Gaſiwirt Georg
Johann Braäuſfer in Leutenbetrg.

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 23. April.

Auftried 143 Rindet. und zwar: 35 Osdſen. 8 Kalden, 40 Käße, 60
Suſlen 709 Kälber; 304 St pies: 1311 Schweine, und zwar 1311 dentſqhe,
S aue Ungarn. Zuſammen 2487 Tiere

J Marnktvretſe für 50 Ksg. e.

Tier zattuti Geei nan 25de a—VSSSS— eDeyſen voufleiſchtge, ausgemaſtete dochſten Sotacrtwertes di zu

Jadren 722) jünge etſchige, nicht aus gemnaſtete, Altere ausgemäſtete es
s mäßig genähtte ſunge, gut genahrie ältere 84

9) gering genäort ted n Alters
Kalben vollfleiſchige, ausgemaſtere Kalben hen Schtächtwertet 68und Kühe: 2) vollfeiſch ze, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlächtwertes bis

zu 7 Jädren 659) ältere ausgemäſtete Klide und wenig gut entwigtite jüngere

de und Kalbder 2 61O indsig genährte Kübe und Kälben 656gering jenädrte Kühe und Kaiden 2 50Süllen i volle ſchige höchſten Schlächtwertes 6866
9 mag gendörte ſüngere und gut genädhrte 4ltere 64

3) gering genädrte 60Kälber: feinſte Raſt- (Volm.MRaſt) und dee Saugtalder 53
2) mittiere Naſt- und gute Saugkälder 49 7geringe Saugtä der 404 ältert gering genührte (FreſſerSchafe: i Raſtlämmer uns üngere Naſidammel 36

alt re NRaſtdammer 38maßig genadere Hammel und Schafe Nerzſchafe) i
Shweine: h vdafeiſchge der ſeineren Raffen und deren Kreiingen in

Riter dis zu i Jahren 649) ſei chige 652) gerinig entwickelte, ſowie Sauen und Eder 46
ausländtſche aus

Sertaänf:
181 Kinder, und zwär Geisafisgang27 Oohſen, 8 Kalden, 39 Knte, 57 Buden mitteimäsig

709 Käl ber gut207 Schafe mittelmäßig1252 Schweine

Köln, 23. April. (Klerner Viehmarkt) „„Auſttieb:
1523 Schweine. Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20--22 Tara
a) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis
zu 14 Jahren 51 (vorgezeichnete 52 d) fleiſchige 49

ering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 44—46 BeiWießren em Geſchäft langſam geräumt.

Deptförd, 22. April. Zuttieb zum hektigen Viehnmatkt:
575 Rinder und 2948 Schaſe. Bezahlt ward für Rinder Südamerikaner
piſma 5 h. 8 9, ſelunda 9 an. 4 bis 9 h. 6 fur Echafe prima
4 h. 8 d. füt je 8 Pfund.

m t
S Halle, g. S., 28. April. Buitet. (Mitgeteilt vonGeßtüdekt Rößler, Butterabſahſtelle von Molkereien der Provinz

Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle ä. S.) n
der vergangenen Woche wurde das Geſchäft ruhiger. Billige auswärtige

Offerten n zu t e erkennt rusgeſucht feinſte Molkereibutter2 el107--111in Tonnen bon es. 100 Pfd. ünd Kübeln von en. 66 v.

J Tages Maärktberichte.
Ragdedurg, 23. April. (Cati e Trocken

ſchnißel und Melafſe-Ttockenſchnißel A10 A. die 50 kg
ausſchließlich Sack frach:frei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Rew-Yotk, 23. April, 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Die geſttigen Notierungen ſind eingeklammett beigefügt.) Ba um
wölle-Pteis in NewYork 10,40 (10,45), Lieferung Juni 8,81
(9,88), Lieferung Aug. 9,48 gedi in New Orleans 10
(10), Petroleum, Ständ wie in NewYork 8,35 (8,35),
in Philadelphia 8,30 (8,80), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,50) CEtedit
Bälances at Oil City 1,53 (1,53), Schmalz, Weſtetn ſteam
10,20 (10,25), Rohe Protherg 10,30 (10,45), Mais*) perMai d. Jull 518 (50 Sept. 50 x (20),
Weizen*) rother Winterweizen loco 84 (83/8), Beigen per Mai
817/5 (818 per Juli 77x1 (767/ per Sept. 747 (74X), ver
ez. Getreidefracht nach Liverpool 14 (1Xx),afſee ſair Rio Nr. 7 88/16 (5 16) Rio Nr. 7 ver

Mai 23,65 (3,75), per Juli 3,90 (4,00,, Mehl, Spring Wheat
clears 3,05-3,10 (3,05—3,10), Zucker 8 (38/16 Zinn29,7926,90 (20,50- 209,70), Kupfer 14,75 15,00 (15,00 16,25).

e) Tendenz Mais: feſt,
vo Tendenz Weizen: feſt.

Chikago, 23. April, 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügn) Weizen
er Mai 784 (78 per Juli 73 (728), Mais pet
dai 441 (44 Schmälz per Mai 9,70 er Juli 9,65

9,72), Speck ſhort clear 10,12 10,25 (10,12-- 10,25), Pork per
uli 17,42 (17,42).

Tendenz Weizen: feſt.
2*) Tendenz Mais: feſt.

Zuckerberichte,

Halle S., 24. April.
ohzucker.

Unſet Rohzuckermarkt erbfinere dieſe Berichtswoche in unverändert
ruhiger Haltung. Jm weiteren Verlauf führte die etwas beſſere Beachtung
ſeitens einzelner Raffinerien eine kleine Preisaufbeſſerüng herbei, welche
jedoch gegen Schluß der Woche teilweiſe wieder verloren ging, da
die Unternehmungsluſt det Abnehmer wieder nachließ. Umſätze von
Körnzücker kamen nur vereinzelt, in den letzten Tagen gar nicht zuſtande
und konnte heute eine Notiz für 88 nicht anfgeſtellt werden.

Rend. 88 exel. Nachproducte 75 Rend. egzel.
7,25 7,60 pro 50 kg.

Magdeburg, den 24. April 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeiküng. N

Kornzucker excl., von 88 Rend. z. cNachproduk el 75 Rend. 7,25—7,55. Tendenz ſtill
Kryſtallzucet f. 30,078. Brotraffinade I. 29,82x.
Gem. Raffinade 29,828. Gem. Melis 29,32x.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.

Röthzntker t. Prtdukt Tranſits ſtei Bahn Hämbutg
Aptik 16,806, 17,00V. Ott. Dez. 18,256. 18,39B.

Mai 16,956,; 17,00B. Jan.-März 18,55G, 18,60B.
Aug. o 0G, 17.40 B. Tendenz: ſtetig.dchenumſatz 62 000 Zt.

Hamburg den 24. Abtik 1908.
(Eigener, Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.Zucketinätkt. e Ah ucker Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.April a 18,30.
Mai 16,90. 18,30. Tefdenz: ſtetig.ug. 17,35. Jan. 16,40.

h

Produktenböetke.

(Eigener Drahtbericht der Haſleſchen Zeitung.
Berlin, den 24. April.

i zen Mai 163,50 Juli 164,75 Septbr. 164.50
gen Mai 138,50 Juli 141,00 Sepibr. 142,50 r

er Mai 129,75 Juli 133,25
18 Mai 115,25 Juli 113,00

ü b öl Mai 47,60 Oktober 48,60
piritus 100 1 70er loco 44,30

Börſe von Berlin vom 24. April.
(Eigener Drähtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Vörſe war heute hauptſächlich mit der Schiebung zum
Uklims bei dem Satz von befaßt. Der Verkehr blieb im allge
meinen belanglos, und Moöntanwerte infolge von Poſitions
löſungen gedrückt, dazu witkten noch engliſche Berichte über un
günſtige Lage des ſchottiſchen RoheiſenMarktes, zuſammenhängend
mit dem Nachlaß amerikaniſcher Beſtellungen. 3prozentige Reichs
anleihe vorübergehend ſchwächer auf Realiſierungen infolge der
heute bekannt gegebenen Zuteilung. Chineſen beſſer auf London,
Türken ruhig, Bahnen umſatzlos, Canada auf NewYork ſchwächer.
Im ſpäteren Verlauf Verkehr auf der ganzen Linie ſtockend, doch

Kurſe unverändert. PrivatDiskont Proz.

Preisnvlierungen für Kuxe am 24. April.
(Eigener Bericht det Halleſchen Zeitung.

Nach An Nach AnKöd len Küte: frage gebo KallWerte: frage gebot
Boruſſia 12785 13 entbe 425 450Friedlicher Na bar. 3775 3850] Bernhardshall 900 888
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c. e. c e l c eSomatose
FLEISCH-EVEISS

Hervorragendes, appetitanregendes
Kräftigungsmittel.

Dorbonfabriwes vorm. Friodz. Bayor fo DWwortwo1a.

FPianinos, 630 000 Mark
großartige Auswahl, Bechſtein,
Schwechten, Ibach, Kaps, Stein
weg, Franke, Kahſe c. b

obereH. üders, Schulſtraße,
ſchrägüber dem StadtTheater.

Backmulden. Gr. Märkerſtr. 23.

gute Ackerſicherheit zur

li. Stelle à 49
Baldige Anträge erbittet

Wilhelm Goeceke,
Halle a. S. Kaiſerſtraße 4.

unkündbare Kaſſengelder ſollen auf

ſofort und ſpäter ausgeliehen werden.

la, Hektographenmasse
z. Seloſtfüllen v. Hektographenkaſten
bill. b. M.Waltsgott Gr. Ulrich r. 30.

50000 Nark

I Saiſonarbeiter
für Land und Forſtwirtſchaft und Ziegelei beſorgt in jeder Nnzabl
und Zuſammenſtellung (Manner, Weiber, Burſchen) für ſofort und
ſpäter unter günſtigen Bedingungen. Garantie gegen Kontroktbruch.

Instltut für Ardeiter- und Gütervermittelung.
Abt. für Arbeiterverm. Max Buchhoiz. Stellenvermititler.

Breslau II., Garteuſtraße 71.

Geldverkehr.
unter T. D. 5
d. Zig. erbeten.

à 4 o auf hoch eine Acker-
hypothek, län ere Jah e feſtſtevend,
ſofort zu leihen Flust. Offerten

an die Exped.

l Preisenotierungen für Kuxe am 24. April,
mitgeteilt vom Bankhauſe Fried mann Weinſtock,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.
TelephonNr. 811. Telegr.Adr. „Friedwein“.

Ca. 50--60 000 h.
zur I. Stelle auf orößeres Srundſtück

ſof. od. 1. Juli geſucht. Nur
Selbſtverleiher wollen ſich melden
unter B. z. 90u8 an Rudolf
Mosse, Halle. (6076

700000 Mk. Zu
werden. Meldungen an
ſollen auf Ackerbypothek ausgel eben

(4794

H. Silberberg, Santa e

Nach An Nach AnA. Kali-Kuxe: frage gebot frage gebot
Alexandershall. 3200 7 S Neuſtaßfurt. h 60Beienode de e 5100 z776 eeleeut ten a 14386
Benthe Aktien 410 40] Sachſen Weimar 300Bernharoshall 90 840 Satzdet urth. 2650 2700Burbach 50 5828] Sanuzgltrer(Schlüſſel) Akt. 52 575
Carlefu d. 75 e 828 Wildelmshall 10100 19200r 259 3000 Wintershall h e 7 2925e eGlückan ondersauſen, 0 0c 0 0 Alte aſe. hEroßherzog v. Sachſen. 12 50 2980 Bickefeid Tiefbau. 338 338

mia e 60 Voru ſia e 14 5 1475attorf. III e 150 e Conſtantin der Große e 9 18700 1 900
edwigsburg 7725 7 Dabloanſer Tiefbau 2550 2670idrungen l und I. 1590 General Blumenthal 15600 15200
cynia. IIIIIIIIIII 253 0 2 1.0 Kbönſo Ludwig 55 700denicis 38 58 Lothringen IIIIIIIIII 4900 e
h nzollern IIILLIIIIIIII 7 5 5 Rem-Cenis 2 1 7 5n aha d. e 0 Conſ. Nordfelb. 37 5 2 0unus i e III es et h IIIIIIIIIII 2866 2889h 9 remoniaſe h o 8200 8e0

Kali haft Carisfund, Desdemona, Glückauf Sondershauſen,
Alexandershall ſchwächer. Koblenkure abwartend.



erster Produzenten und Verwaltungen.

Dem Handel empfehlen wir:

Saa Rheinweine
Pigener Keltereng.

Bestens gepflegte reintönige flaschenreife
Gervcächse,

beginnend mit der Preislage, die für wirklich haltbare und reelle Weine angelegt werden muss. Feine und Feinste Flaschenweine eigener Kelterung, sowie solche

m Man fordere Proben
Segründet 1810. Gebr. Melcher, Weingrosshandlung, UVercingen a. Rhein.

Prompte und direkte Eſfektuierung jeden Quantums in Fassern und Flaschen an Bestellerskunden.
Coulante Bedingungen. n

Diskrete Handhabung.

Gegründet 1810.

Neues

Direktion

Lumpengesindel.
Sonntag: Logenbrüder.

Vorher: Eintags-Leutnant.

u.
Sonnabend, den 25. Avril 1903:

StadtTheater.
Sonnabend, d. 25. April 1903,

abends 7x Uhr:
215. Vorſtellung im Abonnement.

3. Viertel.
145. Vorſtellung im FarbenAbonn.

Farbe: wWeiss.
Schülerbillets an der Abendkaſſe.

Die Räuber.
Schauſpiel in 5 Akten

von Friedrich von Schiller.
Regie: Oberregiſſeur C. Scholling.

Perſonen:Maximilian, regierender

g m von Moor n
ar Rodius.Franz ſeine Söhne Sieg.

Amalia, ſeine Nichte J. Ravenau.
„Spiegelberg. .Stahblberg.
Schweizer S. e g. Heine.
Roller S J. Wieſe.
Grimm 8 z. E. Lübben.Schuftecle 3 Z G. Jungk.
Ratzmann Z. E. Guth.Schwartz 3 A. Naß.
Koſinsky, ein junger

bdöhm. Edelmann H. Traeger.
Hermann, Baſtard

eines Edelmannes Kuſtermann.
Ein Pater F. Berend.Daniel, e. alter Diener F. Amberg.

Räuber, Volk.
Kaſſenöffn. 64 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende nach 108 Uhr.
Sonntag

Nachm.: Monna Vanna.
Abends Robert und Bertram.

„Valballa- Theater.

Direktion: Reh. Hubert.
Zum erſten Male

in Halle!

giSenſation!

Bomben-
u. Granaten

Jongleur Akt.
Phänomenale

Leiſtung!

Und das übrige brillante

Programm!

Neneſte

Apollo- Theater.r Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Die gr. Attraktion
der Gegenwart:

Die Fahrt im Todesring

Theo 3 Devil.

Während der vollen Fahrt
ſteint die Bahn mit den
Fahrern in die

R üüſte?
I. Deutſches

Meistevrsänger-
Quartett,

beſtehend aus den Herren Opern

ſängern Franz Burkrar,
I. Tenor, Paul Friedrich.
II. Tenor, Robert Mein-
hold, I. Baß und dem Königl.
preuß. Hofopernſänger Robert
BRiberti, II. Baß.
Brothers Sbremla
und das übrige phäunomenale

neben Kunstsalon Assmann, unsere
Hierdurch machen wir die ergebene Mitteilung, dass wir im Hause Alte Promenade 9.

Aussfellung moderner Möbel,

Dekorafionen und kunstgewerblicher Gegenstände
eröffnet haben.

Spezialität: Moderne Wohnungs- Einrichtungen nach Original-Entwürfen.
Wir laden zum Besuch hierwit ergebenst ein.

Max Makkſtgei,
Kunsttischlermeister.

ee
Feinricſi Reum,

Dekorateur.

Pnglisch
Französisceh
Spanisch
Italienisch

CheZerlitz School of Languages

Direktion: Miss King,
Teipaigerstrasze No. 102.

Nationale LehrkKräfte.

Emil Schober, Halle a. S.
Steinmetzgeſchäft Steinbruchbetriebe

Comptoir: Mansfelderſtr. 52. Telephon 2081.

Abteilung: Grabdenkmäler.
Jndividuelle Entwürfe. Preisabgaben koſtenlos.

Lager: Roßplatz (Ecke Wuchererſtraße).

Welt-Panorama u
Rom. Papſt s n

Auswärtige Thea er.
Sonnabend, den 25. April 1903.

Leipzig (Neues Theater): Gold
che.gerſg (Altes Theater): Die ſchöne

eleng.
Weimar (Hof-Theater): Haſemanns

Töchter.

Von der Reise
zurück.

Dpr. Ruliscſi.
Zu verKauſen:

Guter KonzertFlügel
(Bechstein), beſonders geeignet für

Vereine (6110faſt neue Schreibmaſchine
(Remington), neueſtes Syſtem.

Landwehrſtraße 22, I.

Damenputz.
Hüte werden chic und geſchmack

voll garniert und moderniſiert
Goetheſtraße 40, II.

Klettenwurzel-Hagröl
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Er
halturg, Kräftigung und Ver-
ſchönerung des Haares, es ver
hindert das Ausfallen und frühe
Ergrauen desſelben und beſeitigt die
ſo läſtigen Schinnen, à Fiaſche 75
und 50 Pfa., empfiehlt

Albin Hentze,
Schmeerſtraße.

Hoflieferant Frauz'ſches
Pudding- Pulver
in jedem vornehmen Ge

ſchmack.

10 4, 6 Pakete 50
Ueberall erhältlich und im

Verkaufslokal der be
kannten FabrikSenſations-Programm! Th. Franz, o. Märrerfe.

Oreilaufgewehre Ia. Material M. 140
Doppelflinten, Kruppstahlläufe 75
Birsch- und Scheihenhbüchsen 50
Selbstspanner- Revierhüchsen 60
Repetier-Bücohsen Mod. 88 85

93/99 145
mit Fernrohr mehr 95 u. 135

„Browning's“ automat. Taschen-
Repetierpistole 7 schüss. (Brosech.

20 Pfg.) M. 42,50Taschenrevolver Bulldog“ mit
Sicherung, für Touristen
sehr zu empfehlen M. 7,50

Flobert-Mauser-Büchs. f. Knab. M. Il
Luftgewehr m. Stabllauf M. 9,50 u. 15

Rucksäcke,
lagdtaschen,

lagdstühle,
Birschgläser,

Nickmesser,
Hundeartikel,

überhaupt alle Jagdgeräte
in praktiſchen Modellen

empfiehlt zu billigſt. Preiſen

hieh. Velröder Iachl, J

Jnh.: Walter Vhig.,
Halle a. S., Leipzigerstr. 2.

Fernspr. 947.

Perſonen,
die verlangt werden.

Größere Aktienbrauerei ſucht
für den Vertrieb ihres bereits gut
eingefübrten Bieres in Halle
tüchtigen geeigneten

Verleger.
a welche in der Lage ſind,

en Verlag auf eigene Rechnung
u übernechmen, wollen Offerte

mit Angabe ihrer Verhältniſſe unter
Z. w. 358 an die Expedition
dieſer Zeitung einreichen.

Suche Stellung als
Inspektor oder erster Beamter

zum I. Juli oder ſpäter. War 2 Jahre in Mecklenburg und 7 Jahre
in der Provinz Sechſen und Thüringen in Stellung, die letzten
4 Jahre unter demſelben Chef, zuerſt als Verwalter, dann 2 Jahre
als ſelbſtändiger Inſpektor von einem 1200 Morg. großen Fabriksgute
mit Sameprübenbau. Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite; zur Vorſtellung
auf Wunſch gern dereit. Gefällige Offeren suh W. G. 454 an
Haasenstein Vogler A. Magdeburg.
Wer ellung ſucht, derverlange die „Deutſche
Vakanzen-Poſt“, Eßlingen

100 150 Mark

monatlicher Verdienst
aueh als Jebenerwerhb

bietet sioh strehsamen und Ver-
trauens werten Personen aller Stände
auf solide Art und Weiſe ohne
Fachkenntnisso und KRis ko unter
J. C. 9221 an Rudolfosse, Berlin SW. (5964

z Verk. m. ff. Zi arren.Arent ges. Vergü a Miene
mehr. A. Kaufmann, Hamburg, Zig. F.

V iratet 2n Kutsche r,
gedienter Kavalleriſt, wird wegen
Todes des bis erigen Stellenin-
habers zum ſofort. Antritt geſucht.

Freiherr von Werthern Wiehe.
Schloß Wiehe.

Ein tüchtiger

Schafmeister
wird geſucht. (69 48

Oberamtmann G. Meine
Dom. Wiedelahb. Vienenburg a. H.

Land u. Stadtwirtſchafterin.,
Stützen, Kindergartn. rinnen,
Kochmamſells, Köchin., Stuben-
mädchen erhalten ſehr anute
Stellen durch (5883

Pauline Fleckinger,
Stellenvermittlerin,

Neunhäuſer 3, am Markt.

Geſucht 1. Juli durchaus
zuve läſſige, tüchtige (6080

Mamsell,
die in der Federvieh-
zucht und beſſeren Küche
erfahren iſt. Milch geht zur
Molkerei. Meldungen m. Zeug
niſſen und Gehaltsanſpr. an
Frau Alice Anton, Rittergut
Haus-Mücheln bei Wettin a. S.

Zum 1. Juli eine fleißige, nicht

zu junge (5708Mamsell.,
die in Küche, Federviehzucht
u. Wäſche Beſcheid weis, geſucht.
Meldungen mit Zeugnisabſchriften
und Gebaltsanſprüchen an Frau
Rittergutsbeſ. E. Boettiecnher,
Roitzſch, Bez. Halle a. S.

X Ein junges Mädchen findet
X 1. Mai d. Js. Platz zur Er
X lernung der feineren Küche.
Hotel Wettiner Hof, alle a. S.

MamſellStelle
beſetzt.

Frau H. Braune,
Amt Hedersleben bei Eisleben.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Sofort Stellung ſucht (6102
tüchtiger Bankbeamter,

29 Jahre alt (ſeither Prokuriſt in
erſter Stellung). Tadelloſe Zeuaniſſe.
Leipzig od. Halle de orzugt. Branche
gleich. Offert. unt. V. w. 9012
an Rudolf Mosse, Halle a. S

27 Jahre alter Landwirt, ge
ſtützt auf gute Empfehlungen, zuletzt
3 Jahre in ungekündigter Stellund,
ſucht eine ſoſche als J. Beamte
1. Juli. Näh. Ausk. erteilt freundt.
Herr Jnſv. Wanser, Ritterqut Zt.
Alrich b. Mücheln Bez. Halle a. S.).

Suche zum baldigen Antritt
die Stelle eines (6109

IIVolontärs
auf größerer Wirtſchaft.

Gefl. Offerten unter Z. g. 365
an die Exved. di ſer Zta. erbeten.

Landvirt,
einfach und beſcheiden, Mitte 30er,
ſucht Stellunz als Hof- oder
F. ldverwalter. Nähere Auskunft

erteilt 5936Kube. Landwirt, Halle a. S.
Ruſſiſch-polniſche u. galiziſche

Feldarbeiter beſchafft unter günſt.
Bedingungen der (5750

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.
Ein älterer verveirateter

Kutſcher
ſucht 1. Mai oder ſpäter Stellung.
Lanejährige Zeugniſſe ſiehen zur

Seite. (6000Hermann Gauss, Roßla a. H.

Oek.-Mamſell, 20 Jahre alt,
ſucht 1. Juni Sielle durch Frau

Anna Fleckinger, Steilen-
vermiitlerin, Kl. Ulrichſtr. 9.

I Verwietungen.

Marktplatz 13
ſchöner Laden, 5 Schaufenſter, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näh.
Gr. Steinſtr. 19 i. Privat-Bureau.

Neue Promenade 14
Seitengeoäude, 1. Etage, 2 Stuben,
1 Küche und Zubebör, renoviert,
per ſo'ort zu vermieten. 240 Mk.

Sofort zu vermieten:
Thalamtſtraße 1, I. 8 Stuben,
Küche, Speiſekammer, reichl. Zubeb.,

750 Mk. (6090
Nikolaiſtraße 6 Laden mit

Kontor, Niederlage, Pferdeſtall,
Remiſe, ev. mit Wohnung.

Marthaſtraße 30, I. 2 St.,
K., K., Zudeh., 360 Mk.
1. Aktober zu vermieten:

Lafontaineſtr. 34, hochpart.,
6 St., 2 K., K., Speiſet., Mädchenk.,
reichl. Zubehör, 1000 Mk. Be-
ſichtigungszeit von 11--1 u. 5--7
Uhr. Näheres Gr. Steinſtr. 19,
PrivatBVureau.

Zu vermieten in vornehmſter
Lage(Zentrum) eine ſehr geräumige
hochherrſchaftl. Vohnung,

12 Zimmer, gr. Saal, Gas, Bad,
Kloſetts, Veranda mit ar. Garten ze.,

verſetzungshalber ſof. od. ſpäter.
Auch zu Geſchäfts oder Bureau
zwecken in dieſer bevorzugten Lage
geeignet. Näheres zu erfahren d.
Rudolf Rosse, Brüderſtr. 4.

„GS

Mählrain 1zwei freundl. Wohnungen, dabei
eine Eckwohnung, z. Pr. von 300
und 350 Mk. ſof. od. 1. Juli zu verm.

An ſerstrasse 18
St., K., K. u. Zuveh. 195 Mk., p.
1. Juli z. verm. Näh. Kontor Hof p.

Schützenstr. 25
Wohnung, St., K., K. und Zubehör,
60 Tlr. zum 1. Juli zu vermieten.

t Familiennachrichten.

Geburts- Anzeige.
Die glückliche Geburt eines

kräftigen Jungen zeigen hoch
erfreut an

Hedersleben (Bezirk Halle a. S.),
den 23. April 1903.

Rob. Reiche und Frau
Agnes geb. Reiche.

Die Beerdigung des Buch-
händiers und Rittergutsbesitzers

Heinrich Wilhelm Schmidt

findet am Sonnabend, d. 25. April.
nachmittags 4 Ubr vom Trauer-
hause Rannischestr. 1 aus statt.

Die Loge zu den 3 Degen.

Verloodt: Frl. glje von Tiede
mann mit Hrn. Hans Richard
Herwarth v. Bitterfeld (Berlin).
Frl. Thereſe von Roſenegk mit
Hrn. Rittmeiſter Albrecht von
Sauerma (Kuchvelberg).

Verebelicht: Hr. A. Strauch
mit Frl. Joſa Avila Aparicio
(Malaga, Spanien). Hr. Dr.
med. Franz Becker mit Frl.
Marie Arens (Düſſeldorf).

Gevoren: Ein Sohn: Hrn.
Rittmeiſter Frhrn. von Kettler
(Hraudenz. Hrn. Dr. H. Brat
(Berlin). Hrn. Fritz Köhler
(Chbemnitz) Eine Tochter:
Hrn. Reg. Aſſeſſor von Both
(Poſen).

Geſtorben: Hr. Hauptmann
z. D. und Begzirksof izier Ot.o
Thoma (Birnvaum). Hr. Privat
mann Gottfried Fricke (Magde-
burg). Altſitzer Chriſtoph
Willing (Jrxleben). Hr. Gerichts
diener a. D. Keller (Naumburg).
Hr. Mühlenbeſ. Oſchatz (Jena).
Hr. Ingenieur Albert Vötiger
(Jena). Hr. Rentier Ludwig
Hartmann (Weißenfels). Hr.
Privatier Guſtav Kühne (Kaſſel).
Hr. Buchbbindermeiſter Julius
Cramer (Erfurt). Hr. Gaſtwirt
Karl Vogel (Törten). Fr. Marie
Nöbel (Naumburg). Fr. Laura
Kunthe (Naumburg). Fr. verw.
Marie Becker (Nordhauſen). Frl.
Julie Roſe (Nordbauſen).

Um stillees Beileid bitten

Todes- Anzeige.
Statt jeder besonderen Meldung

Heute mittag 1X Ubr entschlief santt unsere inniget geliebte
Mutter, Grossmutter und Schwester,

Frau Auguste Büttner geb. Unger.

Halle a. S., den 23. April 1903.
Die tieſtranernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 4 Uhr von doer
Kapelle des Stadtgottesackers aus statt.
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Sonnabeud

Provinz Sachſen und Umgebung.
Einkommenſteuer der Städte in der Provinz Sachſen für

1902. Wie aus amtlichen Zuſammenſtellungen bekannt wird, iſt dasEinkommenſteuerſoll der Städte auch in unſerer Provinz Sachſen vom

Jahre 1901 bis zum Jahre 1902 (1902/03) verhältnismäßig nur ganz
ſchwach vorwörts gegangen. Das Einkommenſteuerſoll unſerer ca.
140 provinzialſächſiſchen Städte betrug nämlich

1901 1902Reg.Bez. Magdeburg 4622508 Mk. 4640 637 Mk.
Merſeburg 3367 109 3421 346
Erfurt 1683 569 1 724 722

9 673 186 M. 9 786 705 Mk.

Mithin 1902 nur 113 519 Mk. mehr.
An dieſem Mehr ſind von der Geſamtheit unſerer Städte die neun

Stadtkreiſe unſerer Provinz mit zuſammen 48 217 Mk. beteiligt, die
ſämtlichen übrigen Städte aber mit 65 302 Mk. Aber auch in den
neun Stadtkreiſen hat das Einkommenſteuerſoll nicht durchweg zu
genommen, ſondern es haben auch von ihnen drei eine rückläufige Be
wegung zu verzeichnen. Der angegebene Zunahmebetrag berechnet ſich
alſo aus ſechs Zunahme- und drei Abnahmezahlen, und zwar pro-
zentualiter geordnet, wie folgt

u:

Nordhauſen 19 569 oder t 7,04 Proz.

5 937 9gut 4Lühlhauſen 5910 2,70Halle 34 714 1,87Halberſtadt 3613 1,11Erfurt e T 8 765 7 0,95 e
78 508

Ab
Weißenfels (497 Mk. 7 0,36Magdeburg T 25 990 e 0,94Aſchersleben 3804 30291 1,65
bleiben Zunahme 48217.

g. Ammendorf, 22. April. (Kohlenpreiſe.) Die meiſten
Braunkohlengruben der Umgebung haben jetzt für das fabrizierte
Feuerungsmaterial die Sommerpreiſe eingeführt. So koſten auf der
Grube von der Heydt bei Ammendorf die Naßpreßkohlenſteine 7 Mk.
pro Tauſend bei Abſchluß und Abnghme von mindeſtens 100 000 Stück
bis 30. Sept. d. J. und 8 Mk. bei einzelnen Fuhren für 1000 Stück
incl. Ladegeld. Die Briketts ſind auf 47 Pfg. für 1 Zentner ermäßigt;
der nämliche Preis für letztere iſt auch auf den Braunkohlenwerken bei
Oſendorf eingeführt ſonſt haben die Naßpreßkohlenſteine wie auf der
Grube 496 bei Döllnitz noch immer 8,25 Mk. pro Tauſend gekoſtet
in Zöſchen iſt der Preis für dieſe noch 9 Mk., auf dem Rieſerſchachte
bei S u 8 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich natürlich alle
ab Grube.

g. Lochau (Saalkr.), 23, April. (Eine rechte Oſterfreude)
wurde einer hieſigen, in beſcheidenen Verhältniſſen lebenden Arbeiter
familie dadurch zu teil, daß ihr eine Erbſchaft von rund 7000 Mk.
durch riß in der Zeitung in Ausſicht geſtellt wurde. Nach
Meldung und erfolgter Legitimation bei einem Anwalt iſt Leipzig iſt
dem Familienhaupte jetzt die Hälfte der Summe ausgezahlt worden.
Die Erbſchaft ſtammt aus Holland.

g. Döllnitz (Saalkr.), 23. April. (Bautätigkeit.) Jnfolge
der induſtriellen Unternehmungen in der Umgebung iſt der Zuzug derArbeitskräfte ſtetig geſtiegen und Wohnungen ind daher begehrt. Fünf

Neubauten ſind in kürze hier aufgeführt worden, beziehungsweiſe noch
in Arbeit. Bedeutend reger iſt jedoch die Bautätigkeit in Oſendorf,
Radewell, Ammendorf. Eine erhebliche Steigerung des Wertes des
Baugeländes iſt daher auch eingetreten und ein Morgen von 3000 Mk.
auf 4500 Mk. und noch höher geſtiegen.

g. Bruckdorf (Saalkr.), 23. April. (JImpfung gegen Rot-
lauf. Dorfſtraßen-Ausbau.) Jn hieſiger Umgebung findet
r Herrn Kreistierarzt Enke eine Jmpfung des Borſten
viehs mit Rotlaufſerum ſtatt, welches in Prenzlau hergeſtellt wird.
Die Jmpfung iſt alljährlich, und es ſollen die Tiere bei einer Doppel-
impfung, bei welcher die zweite 14 Tage ſpäter erfolgt als die erſtere,
ein ganzes Jahr unempfänglich für Schweineſeuche ſein. Jn der Tat
iſt auch hier kein Fall vorgekommen, daß ein geimpftes Schwein an
Rotlauf verendete. Die Jmpfung hat daher auch immer mehr Aus
breitung gewonnen. Die Arbeiten zum Ausbau der hieſigen Dorf-
ſtraßen ſchreiten rüſtig vorwärts.

Delitzſch, 23. April. (Der Ulan Zaspel) vom Leip-
ziger UlanenRegiment, über deſſen tolle Fahrt nach hier am zweiten
Oſtertage wir ſ. Zt. berichteten er wurde kurz darauf, ſchwer
verletzt, aus dem hieſigen Krankenhauſe ſeinem Regiment auf deſſen

wieder zugeführt iſt nunmehr nach einer hierher
gelangten Meldung im Leipziger Garniſonlazarett geſtorben.

Eilenburg, 23. April. (Auflöſung einer Schul
ſparkaſſe.) Die hieſige Schulſparkaſſe der Volks und Berg-
ſchule, die von dem am 11. d. M. verſtorbenen Lehrer Götze ge
gründet und annähernd 25 Jahre geführt wurde, ſoll am 1. Mai
aufgelöſt werden, da ſich niemand bereit findet, die große Arbeit
(700 Sparer) und Verantwortlichkeit, die mit der Verwaltung
dieſer Kaſſe verbunden ſind, unentgeltlich zu übernehmen. Der
Höchſtbeſtand betrug im letzten Jahre 15 000 Mark.

K. Bitterfeld, 23. April. (Viehverſicherung.
Einbruch. Verunglückt.) Jn der Zeit vom 8. März
bis 15. April d. Js. wurden aus der Kaſſe der Bitterfelder Vieh
verſicherung für Schlachtſchäden und verendete Schweine 4775,85
Mark Entſchädigung gezahlt. Jn der Nacht zum Mittwoch wurde
im Oelznerſchen Reſtaurant in der Bismarckſtraße ein Einbruch
ausgeführt. Der Dieb ſtieg durch ein eingedrücktes Fenſter vom
Hofe aus in den Saal und gelangte durch die Küche nach dem Haus
flur. Ueberall durchwühlte er die Behälter und Schränke, doch fiel
ihm nur eine angeriſſene Literflaſche mit Nordhäuſer, eine Kiſte
Zigarren und drei Paar wollene Strümpfe in die Hände. Auf dem
grkommenen Wege iſt er wieder verſchwunden. Jn der hieſigen
Steinzeugfabrik verunglückte der Arbeiter Aug. Freiberg durch einen
Sturz in den Keller, wodurch er außer mehreren Kopfwunden eine
Quetſchung der rechten Schulter erlitt.

h. Herzberg (Elſter), 238. April. (Neues Kredit-
inſtitut. Schwerer Unfall.) Dem ſeit langer Zeit
dringenden Bedürfnis nach einem KreditJnſtitut für unſere Stadt
anſtelle des Vorſchuß-Vereins iſt nunmehr abgeholfen worden.
Es wurde beſchloſſen, eine Ländliche Spar und Darlehnskaſſe,
eingetr. Genoſſenſchaft m. beſchr. Haftpflicht, für Herzberg und
Umgegend ins Leben zu rufen. Ein ſchwerer Unfall ereignete
ſich in Holzdorf. Man war mit dem Sprengen der Grundmauern
eines alten Stalles h Die gefährliche Arbeit war einige
Male glücklich gelungen, als eine weitere Sprengung 5 nicht
gleich entzünden wollte. Als der Schmied Günther nach der Urſache
des Verſagens der Sprengladung ſehen wollte und an den Stein
heranging, entlud ſich der Schuß plötzlich. Günther wurde hierbei
ſchwer im Geſicht und am Kopfe verletzt. Beide Augen wurden
beſchädigt und ſoll die Sehkraft gefährdet ſein. G. wurde ſofort
nach der Univerſitätsklinik in Berlin übergeführt.

Nerſeburg, 28. April. (Konvent.) Vorgeſtern fand
in hergebrachter Weiſe im „Tivoli“ hierſelbſt unter Vorſitz des
Herrn tiftsſuperintendenten Prof. Bithorn der diesjährige ordent
liche Konvent für die Mitglieder der Sterbekaſſe für Kirchenbeamte
im ehemaligen Stift Merſeburg ſtatt. Nach der in demſelben
erfolgten Rechnungslegung für 1902/1903 betragen die Einnahmen
der Kaſſe insgeſamt 7540,06 Mk., die Ausgaben 83096,64 Mk.,
mithin der Beſtand 3096,42 Mk. Das Kaſſenvermögen war am
Schluſſe des Rechnumgsjaöres auf 79 146,48 Mk. ewachſen.Es verſtarben im abg e von einem Mitglieder
beſtande von 167 nur 3 Kaſſenmitglieder, deren Hinterbliebene das
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ſtatutenmäßige Begräbnisgeld von je 100 Mk. erhielten. Außer
dem zahlte die Kaſſe für 5 im Rechnungsjahre 1901/1902 vor
gekommene Sterbefälle an Ausſteuern die Summe von 2880 Mk.,
und zwar in drei Fällen je 600 Mk. und in zwei Fällen je 540 Mk.
Mit Rückſicht auf den in unſerer Zeit unzulänglichen Betrag des
Begräbnisgeldes (100 Mk.) und den günſtigen Stand der Kaſſe
wurde vom Konvent erſtmalig beſchloſſen, das Begräbnisgeld vom
Rechnungsjahre 1904/1905 ab um 50 Mk. zu erhöhen.

Weißenfels, 28. April. (Taubſtummen-Anſtalt.
Ertränkt. Zeuſchner verſchwunden. Jn der

hieſigen Taubſtummen- Anſtalt iſt wie in der zu München
eine ſogenannte Hörklaſſe eingerichtet worden, in der ſich Schüler
befinden, bei welchen noch Hörreſte vorhanden ſind. Die Klaſſe hat
eine Frequenz von 9 Schülern, die ſich aus Schülern der Anſtalten
u Erfurt, Halberſtadt, Halle und Weißenfels zuſammenſetzt.Dieſer Unterricht iſt ſeit Beginn des neuen Schuljahres verſuchs

weiſe eingeführt worden. Geſtern abend ertränkte ſich die
ledige Marie Trillhofer aus Markwerben in der
Saale,z; ihre Leiche konnte heute vormittag geborgen werden.
Trotz eifrigen Nachforſchens iſt es bis jetzt nicht gelungen, den ſeit
einiger Zeit ſpurlos verſchwundenen früheren Kürſchnermeiſter
en Zeuſchner von hier, einen Mann von 77 Jahren, aufzu
inden.

Eisleben, 28. April. (Perſonalnachrichten.)
Herr BergJnſpektor Dietz el iſt zum Abteilungs Direktor er
nannt worden. Herrn Hüttenmeiſter Dr. Steinbeck iſt der
Charakter als „Hüttendirektor“ verliehen worden.

H. Erfurt, 23. April. (Ein deſertierter Soldat)
des 71. Regiments warf ſich geſtern bei dem Transport auf dem
Sollſtedter Bahnhofe vor den einfahrenden Perſonenzug auf die
Schienen. Jhm wurde der Kopf vom Rumpfe getrennt.

Worbis, 23. April. (Den Verletzungen erlegen.)
Jnfolge der bei dem Brandunglück in Birkungen erlittenen Ver
letzungen iſt auch die Ehefrau des Stellmachermeiſters Fuhlrott ge
ſtorben. Das dreijährige Kind des Ehepaares hatte, wie berichtet,
in den Flammen den Tod gefunden.

Staßfurt, 23. April. (Vom Streik der Dach-
decker.) Die Lohnkommiſſion der hieſigen Dachdecker veröffent
licht eine Erklärung in der es heißt: „Der Streik der Dachdecker iſt
deshalb entſtanden, weil die Meiſter es nicht für nötig erachtet
haben, mit uns zu unterhandeln obwohl wir ſie dreimal dazu auf
gefordert haben. Nur um Verhandlungen zu erreichen, ſind wir
genötigt zu ſtreiken. Die Lohnkommiſſion.“ Man kann es den
Arbeitgebern wirklich nicht verdenken wenn ſie an Verhandlungen
nicht teilgenommen haben zu denen ſie mittels Poſtkarte in
folgender Form eingeladen wurden: „Herrn Sie werden
hierdurch aufgefordert, zu der am im
ſtattfindenden Verſammlung zu erſcheinen. Die Lohnkommiſſion.“

Aken, 23. April. (Bei der letzten Obſtbaum
zählung) hatte unſere Stadt unter den Ortſchaften des Kreiſes
Calbe die höchſte Zahl von Obſtbäumen aufzuweiſen. Namentlich
ſind Pflaumenbäume auf den der Stadt benachbarten Garten und
Ackerſtücken in größeren Mengen angepflanzt. Auch die Grundſtücke,
die von Dräng- oder Stauwaſſe überſchwemmt werden und darum
zum Beackern weniger taugen auch als Wieſen wegen der leicht
verunglückenden Heuernte von Werte ſind, hat man
in richtiger Erkenntnis der Sachlage mit Obſtbäumen bepflanzt.
Die ſonſt als Oed- oder Unland liegenden Gebiete ſind gehörig vor
bereitet worden zur Obſtbaukultur durch gründliche Ausſchachtung
und Durchbrechung der Tonſchicht und nun mit vielen Hunderten
von Obſtbäumen bepflanzt. Die Stadtverwaltung iſt auf dem Ge
biete des Obſtbaues rührig vorangegangen.

Gommern, 23. Avbril. (Zum Tode des Bäckers
Homeher aus Dannigkow.) Die amtliche Unterſuchung
der Leiche des, wie gemeldet, hier in der Wieſenſtraße bei ſeinem
Fuhrwerk tot aufgefundenen Bäckers Homeyer hat ergeben, daß die
Todesurſache ein ſehr zaghaft geführter Schnitt in den Hals ge
weſen iſt, der nur einen Teil des Kehlkopfes, nicht aber die großen
Halsſchlagadern traf; von der Halswunde iſt Blut in die Lunge
gefloſſen, hat dieſe erfüllt, und ſo den Erſtickungstod herbeigeführt.
Da Homehyer ſich in ſehr ungünſtigen finanziellen Verhältniſſen be
fand, ſo glaubt man jetzt, daß Selbſtmord vorliegt. Geforſcht wird
nach dem Beſitzer des gefundenen Raſiermeſſers. (Magd. Ztg.)

Genthin, 23. April. (Blutvergiftung durch
Kunſtdünger.) Der Bauerngutsbeſitzer Friedrich Leppin im
Dorfe Göttlin ſtreute vor einigen Tagen mit einer geringfügigen
Wunde an der Hand Kunſtdünger aus. Alsbald ſtellten ſich
bei ihm die Anzeichen einer Blutvergiftung ein, Hand und Arm
ſchwollen fürchterlich an, und nach kurzer Zeit erlag der Erkrankte,
da er zu ſpät ärztliche Hülfe angerufen, ſeinen qualvollen Leiden.

Rubdolſtadt, 23. April. (Das 22. Thüringer
„Bundesſängerfeſt) wird, wie nunmehr endgiltig feſtgeſetzt
iſt, in der Zeit vom 18.--20. Juli d. Js. in unſerer Stadt abge
halten werden. Der hieſige Stadtrat hat in ſeiner letzten Sitzung
auf eine hierzu bezügliche Eingabe des geſchäftsführenden Aus
ſchuſſes beſchloſſen, dem Bunde den Anger an den Feſttagen zur
Verfügung zu ſtellen und neben der Uebernahme der Jllumination
und Beleuchtung auch noch eine bare Unterſtützung zu Dekorations
zwecken bewilligt.

Weimar, 23. April. Anläßlich der Vermählung)
des Großherzogs mit der Prinzeſſin Karoline von Reuß ä. L. findet
am 30. d. Mts., nachmittags 3 Uhr nach einer Verfügung des
Staats miniſteriums in allen Kirchen des Landes einſtündiges
Glockengeläut ſtatt.

Weimar, 23 April. (Der feierliche Einzug des
Großherzog s) und ſeiner Gemahlin findet, wie nunmehr feſtſteht,
Dienstag, den 2. Juni ſtatt.

Altenburg, 23. April. (Rückkehr des Herzogs.)
Heute morgen traf Herzog Ernſt mit dem NordSüd-Expreßzug
wieder hier ein. Prinz und Prinzeſſin Moritz, welche zur Zeit in
Arco weilen, haben den Herzog, deſſen Befinden den Umſtänden an
gemeſſen befriedigend iſt, von Mori bis Trient begleitet.

Zeulenroda, 23. April. (Das Hochzeits z ſchenk)
unſerer Stadt für die Prinzeſſin Karoline beſteht aus Erzeugniſſen
unſerer Jnduſtrie, und zwar aus Strumpfwaren von den einfachſten
bis zu den feinſten Sorten.

Coburg, 23. April. (Der Mädchen mörder) Voigt,
der die Bluttat in Lauſcha verübte, iſt von der Strafkammer außer
Verfolgung geſetzt worden. Seine Heimatsbehörde hat den gefähr-
lichen Menſchen der Jrrenanſtalt in Bayreuth überwieſen.

Gotha, 23. April. (Vermächtnis.) Der in Leipzig
geſtorbene Stadtrat Franke hat der Schulgemeinde Frauenſee
1000 Mark vermacht.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Verſetzt: die Oberſtlts.: Muſſet, Bats.Kmdr. im
Jnf.-Regt. 170, zum Stabe des Jnf.-Regts. 53, Trierenberg,
Bats.Kmdr. an der HauptKadettenanſtalt, zum Stabe des Füſilier-
Regts. 38,. Borowski, Bats.-Kmdr. im Jnf.-Regt. 68, zum Stabe
des Füſ.Regts. 35, v. Bonin, Bats.Kmdr. im Jnf.-Regt. 165, zum
Stabe des Garde-Gren.Regts. 4. v. Kriegsheim, Oberſtlt. und
Bats.-Kmdr. im Füſ.-Regt. 35, nach Württemberg kmdrt. behufs Ver
wendung beim Stabe des Gren.Regts. 119.

Zu Oberſtlts. befördert die Majore: v. Reichenbach, Bats.
Kmdr. im Füſ.Regt. 38, unter Verſetz. zum Stabe des Füſ.Regts. 34,
Frhr. v. Stein zu Nord u. Oſt heim, Bats.-Kmde. im Jnf.
Regt. 83, unter Verſetzung zum Stabe des LeibGren.Regts. 109,v. Focuimeann beim Stabe des Jnf.Regts. 69, v. Fiſcher-

25. April 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Treuenfeld, Bats.-Kmdr. im Jnf. Regt. 54, unter Verſetzung zum
Stabe des Jnf.(Leibgarde)Regts. 115, Wichura, Bats.Kmodr. im
Jnf.-Regt. 132, Andrae (Hugo) beim Stabe des Jnf.Regts. 142,
v. Gagern beim Stabe des Jnf.-Regts. 24, Graßmann, Flügel
adjutant des Fürſten Reuß j. L., Dernen beim Stabe des Jnfant.
Regts. 16, v. Below, Bats.-Kmdr. im Gren. Regt. 2, v. Dewitz
beim Stabe des KönigsJnf.-Regts. 145, v. Katz ler beim Stabe des
Jnf.Regts. 55, v. Jacobi, Bats.-Kmdr. im Jnf.-Regt. 79, unter
Verſetzung zum Stabe des Jnf.Regts. 32 mit dem 22. April d. Js.,
v. Winckler, Kmdr. des Garde-Schützen--Bats., Hildebrandt
beim Stabe des Jnf.Regts. 48, Schaer, Bats.Kmdr. im Jnfant.
Regt. 142, v. Diringshofen b. Stabe des 1. Garde-Regts. S F.,
v. Sydow, Bats.-Kmdr. im Jnf.-Regt. 20, unter Verſetz. zum Stabe
des Jnf.Regts. 76, v. Boyneburgk im Jnf.-Regt. 94, unter Ent
hebung von der Stell. als Bats.-Kmdr. und Uebertritt zum Stabe des
Regts., v. Schwedler beim Stabe des In Regts. 131,
v. Schweiniche beim Stabe des Jnf.-Regts. 77, Douſſin beim
Stabe des Jnf.-Regts. 59, Deter, Bats.-Kmdr. im Jnf.-Regt. 170,
Moellenberg, Bats.-Kmdr. im Jnf.-Regt. 143, unter Verſetz. zum
Stabe des Jnf.-Regts, 99 mit dem 24. April d. Js., Eickhoff im
Jnf.-Regt. 27, unter Entheb. von der Stell. als Bats.Kmdr. mit dem
26. April d. Js. und Uebertritt zum Stabe des Regts., Hennig,
Bats.-Kmdr. im Jnf.Regt. 13, unter Verſetz. zum Stabe des Jnfant.
Regts. 129, v. Arnim, Kmdr. der Kriegsſchule in Potsdam,
v. Hertzberg, Bats.-Kmdr. im Gren. Regt. 11, unter Verſetz. zum
Stabe des Jnf.Regts. 81, v. Trotha, à J. s. der Armee, Adjutant
des Präſidenten des Reichs-Militärgerichts und außeretatsmäßiges
militäriſches Mitglied des ReichsMilitärgerichts, v. Hartmann,
Flügeladjutant des Fürſten zu SchwarzburgSondershauſen, van
Sem mern, Bats.-Kmdr. im rm 13, Frhr. v. Williſen,
Kmdr. des Lehr-Jnf.-Bats., Block, Bats.-Kmdr. im Jnf.-Regt. 111,
v. Troſſel, Kmdr. des Jäger-Bats. 5.

Der Charakter als Oberſtlt. verlichen: v. Zglinitzki, Major
u. Kmdr. des Kadettenhauſes in Naumburg a. S. den Majoren z. D.
Trentepohl, Kmdr. des Landw.-Bez. Freiburg. Graf von
Blücher, Kmdr. des Landw.-Bez. Naugard, Eggers, Kmdr. des
Landw.Bez. Lübeck, Ab bes, zugeteilt der Fortifikation in Königs
berg i. Pr., Jasper, Kmdr. des Landw. Bez. Bonn, v. Brixen,
Kmdr des Landw.Bez. Diedenhofen, Springborn, zugeteilt dem
Generalkmdo. des 7. Armeek., Frhr. v. Schimmelmann, Kmdr.
d. Landw.Bez. Muskau, Grieſel, Kmdr. d. Landw.Bez. Montjoie,
v. Kameke, Kmdr. des Landw.-Bez. II Bremen, Hacke, Kmdr. des
Landw.-Bez. Glogau, v. Schlegell, Kmdr. des Landw.-Bez. Gotha,
v. Kraewel, Kmdr. des Landw.-Bez. Deſſau, v. Keyſerlingk,
Kmdr. des Landw.Bez. Oſtrowo, v. Wedel, PferdeVormuſterungs
Kommiſſar in Paderborn. (Fortſetzung folgt.)

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Realgymnaſialdirektor a. D.

Dr. Wi eſing zu Berlin, bisher in Nordhauſen, der Rote Adler-
orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Oberlehrer a. D., Profeſſor
Dr. Rademacher zu Wernigerode, bisher in Merſeburg, der Rote
Adlerorden vierter Klaſſe, dem Eiſenbahnſtationsaſſiſtenten a. D. Sieg
mund Simon zu Roßlau (Anhalt) der Königliche Kronenorden
vierter Klaſſe, dem Eiſenbahnlokomotivführer a. D. Karl Reilecke
zu Halle a. S., den Bahnwärtern a. D. Karl Balz er zu Pleſſa imKreiſe Liebenwerda, Flemming Krauſe zu Drehna im Kreiſe Hoyers

werda, Johannes Mitranski zu Uhyſt im Kreiſe Hoyerswerda,
Wilhelm Uhlemann zu Leipzig und Martin Wendt zu Dennewitz
im Kreiſe Jüterbog-Luckenwalde das Allgemeine Ehrenzeichen.

Schiffahrts Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. „Allemannia“, v. St. Thomas n.
Hamburg, 22. April 6 nachm. v. Havre ges „Bethania“, v. Hamburg
n. Baltimore, 22. April 5 nachm. v. Portland abgeg. „Hamburg“, v.
Oſtaſien n. Bremen, 22. April Peniche paſſ. „Cobra“, v. Genua n.
Hamburg, 22. April 3 nachm. v. Gibraltar abgeg. „Hiſpania“, v.
Hamburg n. Weſtindien, 22. April 3 nachm. in Antwerpen angek.
„Palatia“ 22. April 4 nachm. v. NewYork über Neapel n. Genua
abgeg. „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ 22. April 2 nachm. v. Piräus n.
Kalamaki abgeg. „Sithonia“, v. Oſtaſien n. Hamburg, 23. April in
Port Said angek. „Sparta“ 22. April in Rio de Janeiro angek.
„Suevia“ 22. April 2 nachm. in Penang angek. „Syria“, v. St.
Thomas n. Hamburg, 22. April 7 abends v. Havre abgeg.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Berlin, 23. April. Profeſſor Dr. Martin Mendelsſohn

iſt durch Beſchluß der mediziniſchen Fakultät hieſiger Univerſität bis
auf weiteres von ſeinem Lehramte ſuspendiert.

Sarah Bernhardt wird abermals nach Berlin kommen
und vom 23.--26. Mai im Leſſingtheater auftreten und zwar
in „Heimat“, in der „Kameliendame“, in „Frou-Frou“ und in der
„Andromache“ von Racine.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin Karlshorſt. Donnerstag, den 23. April.J. Wilmersdorfer Hürden Rennen. Jreis 2000 Mk.

en Diſtanz ca. 3200 m. 1. Lt. Frhrn. v. Buddenbrocks (1. Kür.)
a Mode (Schulz), 2. Hrn. Abr. van Hobokens Cheeky, 3. Hrn.

K. v. TepperLaskis Agnes Forager. Tot. 106, 60, 60. II. Eiche n-
Jagdrennen (Jagdrennen IV. Kl.). Preis 2400 Mk. Herrenreiten.
Diſtanz ca. 3200 w. 1. Lt. v. Griesheims (3. Huſ.) Feuerfeſt
(Lt. v. Goßler), 2. Rittm. v. Ravenſteins Aniela, 3. Lt. K. v. Zinglers
(2. Gde.Drag.) Betſchweſter. Tot.: 15, 25, 35. III. Dianga-
preis. 3800 Mk. Handicap-Jagd-Rennen. Diſt. ca. 3000 m.
1. Hrn. K. v. Tepper-Laskis Alter native (Baſtian), 2. Hrn.
H. v. Znanieckis Garibrand, 3. Frhrn. v. Hewalds Jlex. Tot. 31,
44, 61. IV. Landsberg-Jagd-Rennen. Arnmleuchter
und 4500 Mk. HerrenReiten. Diſt. ca. 4000 Meter. 1. Lt. Frhrn.
Hiller von Gaertringens (20. Ul.) Honeyſuckle (Lt. Tautpheus),
2. Hrn. K. von Tepper-Laskis Steuermann, 3. Hrn. K. v. Tepper-
Lakis Wohlfahrt. Tot.: 35, 35, 52. V. Auvil-Jagd-
Rennen. Preis 2000 Mk. Jagd-Rennen. Diſtanz ca. 3200 m.
1. Hrn. R. Haniels Fakir (Baſtian), 2. Hrn. H. Widmers Le
Plantis, 3. Hrn. A. W. Heymels Petunia. Tot.: 20, 26, 29, 42.
VI. Rathenower Jagdrennen. Ehrenpreis und 1400 Mk.
Offizier-Reiten. Diſtanz ca. 3000 m. 1. Leutn. v. SchmidtPaulis
(3. Gde.-Ul.) Crack (Beſ.), 2. Leutn. Graf Eulenburgs (2. Gde.-Ul.),
3. Leutn. v. Lewinskis (3. Gde.-Art.) Freiſchütz. Tot.: 30, 34, 28.
VII. Zufluchts-Preis. 3000 Mk. Diſtanz ca. 1400 w. 1. Hrn.
W. Simons Bellatola (Liſter), 2. Geſtüt Nordſterns Rubin, 3. Dr.
Jaroczynskis Bergfer. Tot. 191, 48, 85, 78.

Jeder nationalgeſinnte Leſer ſorge

in ſeinem Hrkanntenkreiſe für die
Gewinnung neuer Abonnenten auf die

Halleſche Zrikung.



Amtliche Fekanntmacdhungen.
ung der im g.

Tagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 27. April 1903, nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Entlaſtung der Rechnung über Kapitel XIII, Bauweſen, des

Kämmereihaushaltsplanes für 1903. 2. Entlaſtung der Rechnung ver
Hoſpitalkaſfe für 1901 und Nachbewilligung. 3. Entlaſtung der Rechnung
des Leihamtes für 1901. 4. Veränderung der Straßendahngeleiſe
auf dem Babnhofs-Vorplatze. 5. Beſchaffung der zur Erweiterung
des Elektrizitätswerkes und der elektriſchen Straßenbeleuchtung bereits
bewilligten Mittel. 6. Bauliche Erweiterung des Stadttheaters und
Vornahme von Jnſtandſetzungsarbeiten. 7. Ausbau der Südſtraße
zwiſchen Straße A und Pfännerhöhe. 8. Nachdewilligung für
Kapitel YIII, D, I, 16, Erſatz von Anſchlagstafeln 2c. 9. Fluchtlinien-
feſtſetzung für das Grundſtück Alte Promenade Nr. 19/20 und Land
verkauf. 10. Endgültige Bewilligung der Mittel zur Einrichtung des
Pflanzengartens. 11. Anträge, betreffend den Deckenputz in der
Mittelſchule an der Friedenſtraße. 12. Wahl eines Mitgliedes der

höhere Gehaltsklaſſe.
Baukommiſſion. Geſchloſſene Sitzung.

13. Verſetzung eines Beamten in eine
14. Penſionierung eines Gymnaſial Oberlehrers. 15. Anſtellung von
4 Polizei-Sergeanten, 2. Leſung.

Der Stadtverordnetenvorſteher. W. Dittenberger.

Bekanntmachung.
Der von Sennewitz nach der Magdeburgerſtraße führende

Kommunikationsweg wird wegen Pflaſternug für die nächſte

Vorteiihafte
Existenzerwerbung,.

Ein Privatgrundſtück in Goslar, unweit des Bahnhofes und
in nächſter Nähe der Villenanlagen, eignet ſich wegen der vortrefflichen
Lage, ſchattigem Garten und praktiſchen Räumen zur Anlage eines feinen

Reſtaurant (Cafeè),
verbunden mit Konditorei. Dasſelbe iſt unter ſehr günſtigen Be
dingungen zu verpachten. Reflektanten wollen ſich wegen näherer
Auskunft an Herrn J. GehnreckK, Baugeſchäft, Goslar a. H.,
Bäckerſtraße 26, wenden. Da die Räume noch im Bau begriffen
ſind, können etwaige Wünſche Berückſichtigung finden.

Zeit geſperrt.
Gutenberg bei Halle a. S., den 23. April 1903.

Der Amtsvorfſteher.

Verdingung.
Die Lieferung der zur Unter

haltung der SaaleRegulierungs
werke im Etatsjahr 1903 erforder-
lichen 1250 cbm Senkſteine, und

zwar
1. 600 cbm für den Strom-

meiſterbezirk Gimritz und
2. 650 cbm für den Strom-

meiſterbezirk Cönnern,
ſoll am 2. Mai 1903, vorm.
11 Uhr im Bureau der unter-
zeichneten Waſſerbauinſpektion,
Mühlweg 29, I, Halle a. S.
öffentlich verdungen werden. An
gebote, verſiegelt und mit ent-
ſprechender Aufſchrift verſehen, ſind
bis zur Terminsſtunde an die
Waſſerbauinſpektion poſtfrei einzu-
reichen. Lieferungsbedingungen und
Angebotsformulare werden gegen
porto- und beſtellgeldfreie Ein
ſendung von 0,80 Mk. nur bis
zum 1. Mai einſchl. verabfolgt.

Halle a. S., den 21. April 1903.
Die Kgl. Waſſerbauninſpektion.

Bekanntmachung.
Die Stelle eines Feldhüters
iſt hier baldigſt zu beſetzen. Das
Gehalt beträgt 700 Mk. Die An
ſtellung erfolgt nach ſechsmonatiger
Probezeit gegen vierteljährliche
Kündigung, eventl. auf Lebenszeit.
Die Stelle iſt nicht penſions
berechtigt. Geeignete Beworber
wollen ihre Meldungen unter Bei-
fügung eines ſeldſtgeſchriebenen
Lebenslaufes und Zeugnisabſchriften
uns bis zum 15. Mai einreichen.

Schafſtädt, den 18. April 1903.
74) Der Magiſtrat.

Herzoglich Anhaltiſche
Domänen Verpachtung.

Die Herzogliche Landesdomäne
Kermen mit dem Vorwerk Paken-
dorf, eine Stunde von der Kreis-
ſtadt und Eiſenbahnſtation Zerbſt
gelegen, ſoll in einer Größe von

2,1269 ha Hof und Bauſtellen,
3,3022 Garten,

608,5842
52,8706
19,5426

0,6149
Hutung,
Holzungen und Obſt
plantagen,

7,5620 Wege, Gräben
Wäſſer und

0,1300 Unland
694,7334 ha in Sa.
mit Wohn u. Wirtſchaftsgebäuden,
dem Feldinventar an Ausſaat,
Düngung und Pflugarten, dem
Bauminventar und einer Brennerei
auf die 18 Jahre, vom 1. Juli
1904 bis dahin 1922 öffentlich
meiſtbietend neu verpachtet
werden.

Wir haben hierzu Termin auf
Freitag, den 29. Mai 1903,

vormittags 11 Uhr
in unſerem Sitzungszimmer im
hieſigen Behördenhauſe anberaumt
und laden zu demſelben Pacht-
luſtige mit dem Bemerken ein, daß
die Verpachtungsbedingungen in
unſerer Kanzlei während der Dienſt-
ſtunden eingeſehen oder auch gegen
Erlegung von 3 Mk. Gebühren
bezogen werden können.

Ein jeder Pachtbewerber hat ſich
mindeſtens 3 Tage vor dem Ver-
pachtungstermine über ſeine land-
wirtſchaftliche Befähigung und über
ſeine Vermögensverhaältniſſe bei uns
auszuweiſen und zur Sicherung
ſeines Gebots eine Kaution von
3000 Mk. zu hinterlegen.

Zur Uebernahme der Pachtung
iſt ein eigenes Vermögen von
mindeſtens 150 000 Mk. erforderlich
und nachzuweiſen.

Der derzeitige Pächter iſt erſucht,
Pachtluſtigen die Befichtigung der
Domäne zu geſtatten.

Deſſau, den 18. April 1903.
Herzoglich Anhaltiſche

Finanz-Direktion.
Riehter.

und

Pferde- Verkauf.
Montag, den 27. April er.,

9 Uhr vorm. ſoll auf dem Rofz-
platze ein zum GendarmerieDienſt
nicht mehr geeignetes Reitpferd
(Schimmel) öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige baare Bezahlung
verkauft werden.

Halle a. S., den 23. April 1903.
Diſtrikts-Kommando

der 4. Gendarmerie-Brigade.
G e

800 Mrg., Pr. Sachſ.,Rittergu Nähe größ. Stadt, mit

reich. Viehbeſt., f. 400000. b. Anz.
zu verk. Anfr. erb. unter B. 70 an
B. II. Merzenlieh, Leipzig.

Hillige Hanſtelle
in Eiedichenſtein, III. Zone, gute
Lage, 17 m Straßenfront, 43 m
tief, 16 Mk. pro qw, zu verkaufen.
Offerten sub B. p. 8841 an
Rudolf Mosse, Halle a. S-
Dampfſägewerk

mit ca. 50pferdiger Wolf'ſcher
Lokomobile, 2 Vollgattern, 1 Hori-
zontalgatter, Bandſäge, Frais und
Spundmaſchine, 4 Kreisſägen uſw.,
alles gut und im Betriebe, iſt,
etwa 4 Morgen groß, mit An
ſchlußgleis am Bahnhof, unter
günſtigen Bedingungen zu ver-
pachten oder zu verkaufen. An
gebote unter T. e. 361 an die
Expedition dieſer Zeitung. (6053

Gasthoſs-VerKaur!Meinen in einer Kreisſtadt be
legenen ſehr frequenten Gaſthof,
beſte Lage der Stadt, will ich alters
und inruheſetzungshalber bei ſehr
wenig Anzahlung verkaufen.
Nehme auch kleine Hypothek in
Zahlung, wenn entſpr. bar gezahlt
wird. Off. unt. G. B. 100 an die
Querfurter Zeitung, Querfurt.

Göttingen, den 18. April 1903.

Für Wirte.
Unſer Geſellſchaftshaus, enth.

außer den Wirtſchafts und Schank
räumen zwei große, neben einander
liegende Säle, nebſt 18 Ar großem
Konzertgarten, ſoll wegen Ab-
lebens des Pächters ab 1. Oktober
d. Js. (oder früher) neu verpachtet
werden. Das vorhandene Inventar
wird, ſoweit erforderlich, ergänzt.
Die Räume ſind zur Abhaltung
feinerer Feſtlichkeiten (Bälle, Kon
zerte, Vorträge) vorzugsweiſe be
u der örtlichen Lage nach für
beſſeren Mittagstiſch u. dgl. ge

Rötigenfalls wird im erſten Jahre
Pachterleichterung gewährt.

Angebote bis 15. Mai d. Js.
einzuſenden Bedingungen können
beim Klubdiener eingeſehen oder
gegen 50 Pfg. Schreibgebühren von
uns bezogen werden. Beſichtigung
der Räume täglich von 10-6 Uhr
geſtattet.
Vorstand der Gesellschaft Union

Reſtaurant,
nachweislich gutes Geſchäft, iſt
plötzlich eingetretener Familienver-
hältniſſe halber bei geringer An
zahlung ſofort zu verkaufen.

H. Seidler. (6108
Bernburg, Chriſtianſtraße.

Beſſerer rentabler
Landgaſthof,

Nähe Magdeburgs, großer Tanz-
ſaal, Gebäude im beſten Zuſtande,
mit hübſchem Garten, preiswert
u verkaufen. Dortſelbſt iſt Poſtaifſtelle und wird in nächſter Zeit

Agentur und Telephonanſchluß er-
halten. Anzablung 10000 Mk.
Vermittler verbeten. Näheres u.
Z. qu. 352 a. d. Exped. d. Ztg.

4 mee
J m W e

Ammendorf
bei Halle a. S.,

Haltestelle der Plektrischen Bahn Halle-Merseburg,
Telephon Ho. 38,

empfiehlt Waagen und Winden aller Art.
Aufträge auf Reparaturen und Neulieferungen nehmen an:

das Städtische Aileh-Amt, Halle a. S.,
die Central-Ankaufsstelle der Landwirtschaftskammer, Halle a. S.,
die Herren Leopold Robert Co., Morseburgerstr. 14,

(in meinem alten Grundstück) und
Herr J. A. Vhlig, Alter Markt.

Gebr. Waagen äusserst preiswert.

Reparaturen
werden sach-
gemäss aus-

geführt.

Von jetzt ab bis Mitte Mai
beſte Pflanzzeit für

Nadelhölzer,
von denen die Baumſchulen
Zöſchen (a. d. Merſeburger--
eipziger Chauſſee) viele Zehn-

tauſende in ca. 300 Formen
kultivieren. Kataloge umſonſt.

Gut erhalt. Latten-Gartenzaun, 37 m
lg., u. eine Badeeinrichtung (Ofen u.Wanne z. verk. Trothaerſtr. 35.

Futterkartoffeln
ab hier 1,50 pro Ztr. giebt ab
5289) Rittergut Queis.
Ein Paar 5jähr. ſchwarzbraune

Oſtpreußen,
1,70 und 1,72 m hoch, hat, weil
überzählig, zu verkaufen

Mühlengut Göbitz
bei Zeitz.

Desgl. ſteht dort ein ſchwerer

Wallach,
Däne, 10 Jahre alt, 1,85 m hoch,
zum Verkauf.

Offeriere
3000halb-

gebe jeden Poſten davon ab.
Lieferung Auguſt September. Zur
Lieferung von importierten

engl. Löcken
nehme Aufträge entgegen. Lieferung
nach jeder Bahnſtation.

Fr. HerbstSchafhändler,
Grofſß;-Alsleben in Anhalt.

Brauner Wallach,
10 b jährig, als Adjutantenpferd
gegangen und gefahren, tadelloſe
Beine, ohne jede Untugend, wegen
Rationsverluſt zu verkaufen.
Feſter Preis 900 Mk. Halle a. S.,
Brandenburgerſtraße 2.

Mehrere gute ſtarke (6103

Arbeitspferde
zu verkaufen Franckeſtraße 17.

Für Viehbesttzer
f Wallach, unter ſehrEin Pferd, günſt. Bedingungen

preisw. und meiſtbietend zu verk.

Reitpferd,
brauner 6jähr. preuß. Wallach,
178 groß, ohne Fehler, trägt jedes
Gewicht und vor dem Zuge
geritten, iſt Umſtände halber preis-
wert verkäuflich. Anfragen sub
W. D. 451 an Haasgen-
stein Vogler A. -G.,Magdeburg.

Friſche Rübenſchnigel
ſucht zu kaufen

Zörner,
Oekonomie Alter Markt 7.

Grasſumen,
beſte Saat für hieſigen Boden.

G. Renneberg,
Charlottenſtraße 7.

Ueber 1000 Stück
leere Zigarrenkiſtchen in tadelloſer
Beſchaffenheit hat abzugeben

Hermann Baarmann.Merſeburgerſtraße 20.

Kompl. Bierapparat

und gut erhaltenes Transparent
zu verkaufen 6099

4. Ackermann, Kl. Ulrichſtr. 11.

Barfüßerſtraße 20.

als Fußbodenanſtrich beſtens
bewährt,

ſofort trocknend u. geruchlos,
v. jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen,
unußbaum und graufarbig.

Helmbold Go.
m. Waltsgott.

Artern: G. A. Rausch.
Düben Ernst Sohultze.
Landsberg: Kieh. Oemisch.
Wettin H. G. Strasser.
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Vernicſoin,
Verkupfern, Verzinnen,

Bronzieren
S e Ferd. Haassengier,
t MetallwarenFabrik,

Sarfüsserstr. 9. Fernſpr. 1196.

Einfamilien Haus

Wichtig für

Das Reichsgeſetz vom 3. Juni 1900 betr. Schlachtvieh- und

leiſchbeſchaner!

Fleiſchdeſchau iſt mit dem 1. April d. Js. in Kraft getreten. Alle
durch dasſelbe für den Dienſtgebrauch der Fleiſchbeſchauer und Beſchau

ſtellen vorgeſchriebenen v
Formulare

halten wir vorrätig und ewpfehlen di ſelben wie folgt:

1. Tagebuch für Veſchauer:
25 Bogen ſtark, gebunden pr. Stück Mk. 2,00

50 I II I I 3,0075 425100 5,50.2. Tagebnch für Veſchauer in Taſchenformat:
100 Blatt quer, Blattgröße 10,5 17 em,

in biegſamem Taſcheneinband mit Bleiſtift, pr. Stück Mk. 0,75.

3. Fleiſchbeſchaubuch für Veſchanuſtellen
für ausländiſches Fleiſch:

z Bogen ſtark, gebunden, pr. Stück Mk. 2,00

8 r r r r 3,00Ae, u 425100 t 5,50.4. Trichinenſchaubuch:
25 Bogen ſtark, gebunden, pr. Stück Mk. 2,00

50 v 3,0049 h er 4,25100 e 5,50.5. Veſcheinigungen
über den Befund der Schlachtung 1000 Stück Mk. 3,60

6. Beanſtandungszettel (reh,
in Blocks à 100 Stück, verforiert zum Abreißen, à Block 0,30 Mk.,

1ö Blocs M. 250.
7. Schlachtſcheine

Form. C. für PferdeH. Rindvieh (fürs Land) in Blocks à 100 Stck.
D. Kälber, Schafe oder Ziegen perforiert. zum Ab

F. Schweine reißen, à Block0,30Mk.
H. Rindvieh (für die Städte) 10 Blocks 2,50 Mk.

S. Trichinenſchauſcheine
Da gerade jetzt bei der Neueinführung der Bedarf ein ſehr großer

iſt, ſo bitten wir um gefl. umgehende Beſtellung.

Hochachtend

Buchdruckerei Otto Thiele
Halleſche Zeitung)

Halle a. 5., Leipzigerſtraße 87
Hinterhaus, Eingang Große Brauhausſtraße).

FormularMagazin für Amts n. Gemeindevorſteher e.

Grundſtücks- Verkauf.
Das gutgelegene Grundſtück Grünſtraße 5/6, ca. 1000 qm aroß,

für kliniſche Anſtalten, Schulen, Penſionat, Bureauzwecke u.
dal. vorzügl. geeignet, ſoll unter äuſterſt günſtigen Bedingungen
ſofort verkauft werden. Ernſtliche Refleltanten erhalten näbere

Auskunft durch [5032Richard Wiedero, Halle a. S., Sternſtr. 2.

Gutgehende Fleiſherei

in Provinz Eachſen,
ſeit 40 Jahren beſtehend, 156 000 Mk. Jahresumſatz,
iſt krankheitshalber zu verkaufen oder zu ver
pach ten. Neueſte Einrichtungen! Elektriſcher Betrieb.

Offerten unter T. T. 364 an die Ezpedition dieſer
Zeitung erbeten.

mit 6 Zimmern, diverſen Kamm. 2e.,
in dritter Bauzone, geſunde Lage,
mit ſchönem nach Süden gelegenen

Garten, großem Hof u. Stallgebäude, 1045 Quadratmeter groß, für
22 Mk. bei 5000 Mk. Anzablung zu verkaufen. Offerten unter
B. p. 8882 an Rudolf Mosse, Halle a. S. [6012

Rättergut 721 Morg.
Weizenboden inkl. 55 M. 2 ſch. Wieſen, 25 M. Gärten, Park und
Obſtplantagen, in ſchöner Lage, Provinz Sachſen, Bez. Erfurt, ge
Gebäude, Herrenhaus 15 Zimmer, alter Familienſitz, iſt wegen Erb
teilung mit reichem Inventar bei 75 000 Mk. Anz. ſehr preiswert zu
verkaufen. Selbſtk. Näh. Sydow., Lützowſtraße 29, Berlin.
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Von Sonnabend, den 25. ſtehen
hochtragende ſowie friſchmilgende

bei mir zum Verkauf.

Cönnern. Ernst Ackermann.
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